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Quartalsbericht 

Zahlungsbilanz, Geld und Kredit 
Dazu Stat ist ische Übers ich ten 1 1 bis 1 7 

Währungspolitik in Wartestellung 

In den letzten Monaten hat sich die Ausgangssitua­
tion für die Wirtschaftspolitik nicht wesentlich geän­
dert, doch besserten sich die Voraussetzungen für 
eine etwas expansivere Politik Die Zahlungsbilanz­
situation hat sich als Folge der unerwartet günstigen 
Exportentwicklung und der gedämpften Ausgaben­
neigung der Österreicher im Auslandsreiseverkehr 
entspannt Parallel dazu verschärfte sich die Lage auf 
dem Arbeitsmarkt nicht in dem Maße, wie noch zu 
Jahresbeginn angenommen worden war. Eine zurück­
haltende Lohnpolitik und die sinkende Inflationsrate 
schafften Spielraum, um seit dem Frühjahr 1978 in 
den übrigen Bereichen der Wirtschaftspolitik einen 
etwas gelockerteren Kurs zu ermöglichen 

In der Währungspolitik äußerte sich diese Entwick­
lung durch das Einfließen expansiver Elemente in ein 
im Prinzip noch restriktives Grundkonzept So wur­
den die Kreditbeschränkungen in Form des Limes 
beibehalten, um dieser Quelle der monetären Expan­
sion eine Obergrenze zu setzen Gleichzeitig blieb je­
doch die Kreditnachfrage insgesamt unter dem vom 
Limes gesetzten Niveau. Um die Kreditnachfrage und 
damit letztlich die gesamtwirtschaftliche Nachfrage 
nach Gütern und Dienstleistungen zu stimulieren, lei­
teten Regierung und Notenbank vor dem Sommer 
eine Zinssatzsenkungspolitik ein Der fiskalpolitische 
Beitrag hiezu bestand in einer Subventionierung von 
Krediten für ausgewählte Investitionen Im monetären 
Bereich fand diese Politik ihren Niederschlag in einer 
Diskontsatzsenkung, einer Senkung von Sparzinsen 
und der vom Bund mitbestimmten Emissionsrenditen 
für Anleihen Ferner zählten dazu gezielte Aktionen 
zur Senkung der Geldmarktsätze, wie vor allem die 
bewußt in das 1. Halbjahr 1978 vorverlegten Kapital­
importe des Bundes 

Als Folge dieser Politik schwoll zunächst die Geld­
basis stark an Dies zog jedoch auf Grund der ge­
ringen Kreditnachfrage noch keine Expansion der 
Geldmenge nach sich, sondern ließ nur den Geldmul­
tiplikator sinken Seit Mai hat sich die Geldbasis sai­
sonbereinigt nicht mehr ausgewettet, vielmehr haben 
die Kreditunternehmungen begonnen, ihre seit Mitte 
1976 akkumulierte Schuldnerposition gegenüber der 
Nationalbank nach und nach abzubauen Dieser Ab­
sorptionskanal für überschüssige Bankenliquidität 

läßt die starke Ausweitung der Geldbasis derzeit 
noch nicht problematisch erscheinen. Damit hebt 
sich die jetzige Situation von der in den Jahren 1975 
und 1976 ab, als die Geldbasisexpansion zur Bildung 
von Uberschußreserven im Kreditapparat führte Dar­
aus erklärt sich auch eine weitere Folge der jüngsten 
Politik, die an der nun zum Stillstand gekommenen 
Verminderung der Anleiherenditen abgelesen werden 
kann: Da es mehrere Möglichkeiten der Anlage liqui­
der Bankaktiva gibt, konnten langfristige Wertpapiere 
zu den niedrigeren Renditen im Sommer nur noch mit 
Mühe placiert werden Die Nachfrage nach langfristi­
gen Kapitalmarkttiteln — insbesondere die Auslands­
nachfrage — blieb nur solange lebhaft, als weiter sin­
kende Zinssätze erwartet wurden Dies könnte es für 
den Bund erforderlich machen, im kommenden Jahr 
wieder einen großen Teil des Budgetdefizits durch 
Kreditaufnahme im Ausland zu decken. 

Starke Kursausschläge von US-Dollar und Schwei­
zer Franken 

Der Wertverlust des US-Dollars der seit Mitte 1976 
auf den internationalen Devisenmärkten zu verzeich­
nen war, kam im II. Quartal 1978 kurzfristig zum Still­
stand, hat sich aber seit Jahresmitte weiter fortge­
setzt Im August 1978 war der Dollar durchschnittlich 
1442 S wert, um fast 13% weniger als im Jahres­
durchschnitt 1977. Die Kursgewinne des Dollars seit 
April können als Folge mehrerer Maßnahmen bzw 
Ankündigungen gesehen werden So wurde von der 
US-Regierung ein Inflationsbekämpfungsprogramm 
angekündigt, und die US-Notenbank traf zinssatzstei­
gernde Maßnahmen. Überdies beschlossen die 
OPEC-Länder, vorerst nicht vom Dollar als Basis für 
die Festsetzung der Rohölpreise abzugehen Seit der 
Jahresmitte scheinen jedoch die OPEC-Staaten eher 
gewillt zu sein, den Dollar durch einen gewogenen 
Währungskorb zu ersetzen Gleichzeitig kletterte die 
US-lnflationsrate weiter, und der Dollar verlor trotz 
der angekündigten US-Ziehung beim Internationalen 
Währungsfonds und weiter steigender Zinssätze wie­
der an Wert Gegenläufig zum Dollar stieg der Wert 
des Schweizer Frankens im Durchschnitt des Monats 
August 1978 auf 8 63 S Im Vergleich zum Jahres­
durchschnitt 1977 entspricht dies einer De-facto-Ab-
wertung des Schillings von etwas mehr als 20% Im 
gleichen Zeitraum verlor der Schilling gegenüber der 
DM um 1 3% an Wert, doch hat sich die Schilling-DM-
Relation seit dem Frühjahr 1978 kaum mehr verän­
dert Diese Rückkehr zu einem stabilen Schillingkurs 
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der DM hat gemeinsam mit den gegenläufigen Bewe­
gungen des Dollars und des Schweizer Frankens den 
effektiven Wechselkurs des Schillings relativ stabil 
gehalten 

Neuberechnung des effektiven Schillingkurses 

Das Institut hat sein Verfahren zur Berechnung des 
effektiven Wechselkurses des Schillings umgestellt1) 
Die Ergebnisse nach der neuen Berechnungsme­
thode unterscheiden sich zwar nicht gravierend von 
den bisher verwendeten Indizes, doch ist das neue 
Verfahren indextheoretisch fundiert und bringt ver­
schiedene Vorteile in der praktischen Handhabung 
Bedauerlicherweise wurden im zitierten Aufsatz in 
zwei Übersichten sinnstörend Zahlen vertauscht Die 
Übersichten 4 und 3 werden an dieser Stelle noch­
mals in korrigierter Form präsentiert. 

Nach dem Gesamtindex war der effektive Wechsel­
kurs des Schillings im August etwa so hoch wie im 
Jahresdurchschnitt 1977 Von Jahresbeginn 1978 bis 
April ergab sich ein geringfügiger Aufwertungseffekt, 

') Siehe hiezu H. Seidel Der effektive Wechselkurs des Schil­
ling Monatsberichte 8/1978 

Zusammenfassung der Gruppenindizes 1970 

Gewichte in % 

Industriewaren 
Exporte ' ) in 13 Industr ieländer 
Expor te ' } nach Osteuropa und in 

Entwick lungsländer 

Expo r l e ' l insgesaml 
Inlandsabsatz ' ) 

Industr iewaren insgesamt 
Auslander- Fremdenverkehr1/ 

Insgesamt 

71 87 

28 13 

100 OD 

100 00 

36 37 

6363 

100 00 82 58 

17 42 

' I Expor te S1TC 5 — 8 1 die Expor te in sonst ige Länder 1635%) w u r d e n proport ional 
au! die be iden erfaßten Gruppen aufgeteil t — J l B ru l lo -Produk t ionswer t 1970 für 
Industr ie und Gewerbe abzügl ich Bergbau Erdöl industr ie sowie Nahrungs und 
Genußmit te l industr ie Vom Resl wurden ebenso wie bei auslandischen Bezugs-
markten zwei Dr i t te l als internat ional gehandelte Güter e ingestuf t — ') Erlös laut 
Inst i tutsberec.hnung 

seither hat der Schilling im Vergleich zum Durch­
schnitt der Auslandswährungen um etwa 2% nachge­
geben, worin sich vor allem die Entwicklung des Fran­
kenkurses spiegelt 

Weiterhin günstige Entwicklung der Zahlungsbilanz 

Die offiziellen Währungsreserven der Oesterreichi­
schen Nationalbank haben zwischen Jahresbeginn 
1978 und Mitte September um 11 4 Mrd. S (ohne 
liqu/d/tätsstützende Transaktionen zum Jahreswech-

Verflechtung des internationalen Tourismus 1970 
(Gewichtungsmatrix) 

Großbr i tan­
nien 

Frankre ich 

Herkunf ts lander 

Belg ien Niederlande Erwe i le r le ' i 
Fremdenver­

kehrs gewich te 
Österre ichs 

Marktantei l der Ziel länder in % 

BRD 8 3 34 5 5 8 3 6 5 7 139 9 2 6 0 25 0 

Großbr i tannien 41 6 3 5 24 3 10 3 1 3 0 24 2 21 0 107 

Frankreich 14 1 8 8 21 8 44 1 22 9 7 3 28 0 129 

Italien 17 4 24 4 13 7 16 6 1 0 4 13 9 14 6 24 0 21 9 

Schweiz 7 6 14 5 8 1 11 4 11 7 9 9 7 9 11 7 

Jugoslawien 1 0 5 ! 3 5 2 8 2 0 4 7 3 7 3 5 4 2 

Spanien 10 0 9 2 47 1 41 3 15 8 21 7 33 1 175 136 

Insgesamt 1000 1 0 0 0 1 0 0 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 

Verte i lung des ös ter re ich ischen Aus lander -Fremdenverkehrs (direktes Gewicht ) 

12 6 64 1 5 5 1 4 1 6 5 4 1 4 8 0 100 0 

) Unier Berücks ich t igung von Dr i i lmark le f fek ten 

Indizes der effektiven Wechselkurse des Schillings 

Industr iewaren 

Expor t in 13 In­
dustr ie länder 

Expor t nach 
Osteuropa und 

in Entwick­
lungsländer 

Expor t insge­
samt 

Inlandsabsatz 

1970 = 100 

Gesamtabsatz Ausländer-
Fremdenver­

kehr 

Insgesamt 

0 1977 126 93 141 82 130 95 117 14 121 99 147 24 126 05 

1978 Janner 128 41 145 41 132 98 116 81 122 45 151 32 127 05 

Februar 129 30 147 56 134 19 117 13 123 07 152 81 127 30 

Marz 130 30 148 39 135 15 117 61 123 71 154 04 128 52 

Apr i l 130 44 147 44 135 02 11777 123 77 154 00 128 58 

Mai 129 20 145 51 133 60 117 22 122 93 152 49 127 63 

Juni 128 88 144 78 133 17 116 85 122 54 151 72 127 19 

Juli 128 01 143 14 132 10 116 00 121 62 150 16 126 17 

Augus i 128 02 143 32 132 15 115 69 121 42 149 77 125 94 
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sei um 19 6 Mrd. S) auf 79 1 Mrd S zugenommen Die 
Hauptkomponenten dieser Entwicklung liegen neben 
den im 1. Halbjahr besonders hohen Kapitalimporten 
vor allem in der Handelsbilanz Ihr Defizit war nach zu­
nehmender Passivierung in den Jahren 1976 und 
1977 bisher in allen Monaten des laufenden Jahres 
außer April niedriger als im Vergleichsmonat des Vor­
jahres; von Jänner bis Juli 1978 betrug es insgesamt 
29 6 Mrd. S oder 8 Mrd S weniger als im gleichen 
Zeitraum 1977 Der Abbau des Defizits ging vorerst 
vor allem auf die wegen der Mehrwertsteuererhöhung 
in das Jahr 1977 vorgezogenenen Importkäufe zu­
rück Der Direkteffekt dieser Maßnahmen konzen­
trierte sich auf das I Quartal 1978, die Ausgabenum­
schichtung Ende vorigen Jahres zu den „Luxusgü­
tern" dämpft jedoch bei den derzeit gegebenen Ein­
kommenserwartungen zum Teil noch immer die Nach­
frage nach anderen Gütern. Dies mag auch ein Grund 
dafür sein, daß die Reiseausgaben der Österreicher 
im Ausland in den ersten sieben Monaten dieses Jah­
res nur noch um 3 3% über dem Vorjahrsniveau la­
gen In zunehmendem Maße trug die unerwartete Be­
lebung der Exporttätigkeit (Warenexport Jänner bis 
Juli + 5 4%) zur Besserung der Handelsbilanz bei Die 
weitere Entwicklung wird davon abhängen, ob dieser 
Impuls primär angebotsdeterminiert war, ob es sich 
um eine kurzfristige Nachfragesteigerung — etwa 
einen ausländischen Lagerzyklus — oder um eine 
dauerhafte Erholung der Auslandsnachfrage handelt. 
Die Reiseverkehrsbilanz hat sich seit dem I Quartal 
praktisch nicht weiter gebessert: Der gedämpften 
Entwicklung der Ausgaben von Österreichern im Aus­
land stand in den letzten Monaten auch eine Ab-
schwächung der Deviseneinnahmen aus dem Aus­
länderreiseverkehr gegenüber (Jänner bis Juli 
+ 8 5%) Als Folge des stark expandierenden Kapital­
verkehrs mit dem Ausland haben sich die Kapitaler­
tragsströme in den ersten sieben Monaten dieses 
Jahres beträchtlich erhöht (Eingänge +19%, Aus­
gänge + 21%). Besonders groß war der Vorjahrsab­
stand bei den Kapitalertragsabflüssen im Juli 
( + 54%) Unter den übrigen Dienstleistungen sind 
seit einigen Monaten die Deviseneingänge aus dem 
Titel „Diplomatische und konsularische Vertretungen" 
viel höher als vor einem Jahr; der Nettozufluß war in 
dieser Position im bisherigen Jahresverlauf mit 
2 6 Mrd S um 1 7 Mrd S höher als im gleichen Zeit­
raum des Vorjahres Die Transferbilanz blieb nach 
einem geringfügigen Defizit im Vorjahr heuer vor al­
lem wegen höherer Pensions- und Rentenzahlungen 
an Österreicher aktiv Daraus ergab sich in den ersten 
sieben Monaten ein Leistungsbilanzdefizit von 
9 1 Mrd S, um 12 5 Mrd S weniger als im Vorjahr 

Im langfristigen Kapitalverkehr flössen heuer von Jän­
ner bis Juli netto 14 3 Mrd S zu im Vorjahr dagegen 
nur 4 6 Mrd. S. Die Forderungen wurden mit 

Handels- und Leistungsbilanzentwicklung 

HANDELSBILANZ 
VERAENDERUMS SEGEN VORJAHR 

2000 

0 

j -aooo 

-«ooo 

-eooo 

- 1 0 0 0 0 

L£ISTUNGSBILANZ 
VERAENDERWS GEGEN VORJAHR 

2000 

76 77 7S 

Zahlungsbilanz') 

Jänner bis Juli 

1976 1977 1978 

Mill S 

Handelsbi lanz 2 ) - 2 9 412 - 3 7 758 - 2 9 570 

Reiseverkehr 17 424 f 7 936 2 0 2 7 8 

Kapitaler l rage - 2 168 - 3 144 - 3 967 
Sonst ige Dienst le is tungen 1 415 1 409 3 385 

Bilanz der Transfer le is tungen . . . . 550 88 737 

Bilanz der laufenden Transakt ionen - 1 2 191 - 2 1 645 - 9 137 

Stat is t ische Differenz . . . . 8.739 12.072 9 771 

Erwei ter te Leis tungsbi lanz 1 ) - 3 452 - 9 573 634 

Lang Iris l iger Kapi ta lverkehr ) 672 4 6 4 3 14 303 
Kuzfr is l iger n ich tmonetarer 

Kapitalverkehr - 1 028 - 615 - 1 500 

Kurzfr is t iger Kapitalverkehr 
der K red i tun te rnehmungen 4 463 - 2 692 - 4 466 

Reserveschöpfung*) . . . . 327 - 332 646 

Veränderung der Wahrungsreserven 
der Oes le r re ich ischen Nationalbank 1 983 - 8 568 9 617 

') Vorläuf ige Zahlen - ' ) Einschl ießl ich der n ichtmonetären Goldt ransakt ionen 

Transi tgeschäf te und Ad jus t ie rungen — 3 ) Laut In terpretat ion der Oester re ich i ­

schen Nationalbank ist der uberwiegende Teil der Stat ist ischen Dif ferenz der Lei-

s tungsbi lanz zuzuordnen — *) Sonderz iehungsrechte Bewer tungsänderungen 

Monei ies ierung von Gold 

7 6 Mrd S nicht so stark ausgeweitet wie 1977 
(12 1 Mrd.S) Darin kommt teilweise die Politik der 
Nationalbank zum Ausdruck, die Auslandstransaktio­
nen der Kreditunternehmungen nicht unbeschränkt 
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Langfristiger Kapitalverkehr 

1977 1978 

II Quartal 
Eingänge Ausgange Saldo 

MM 

Eingänge 

S 
Ausgänge Saldo 

Kredi te an Öster re ich 2 975 518 + 2 459 3 001 2 991 + 5 012 
davon an öffentliche Stellen 55 115 - 60 5 904 1965 + 3940 

Kredite ah das Ausland 21 3 694 - 3 673 22 4 296 - 4 275 
Öster re ich ische Festverzinsliche Wertpapiere 5 395 907 + 4 437 8 040 1 742 + 6 298 

davon öffentliche Stellen 1225 105 + 1 119 1 174 1042 + 131 
Oster re ich ische Akt ien 25 23 + 3 102 23 + 82 
Ausländische festverz insl iche Wertpapiere 1 272 1 412 - 139 1 085 1 175 - 91 
Ausländische Akt ien 340 384 - 42 414 410 + 4 
Ausländische Bete i l igungen in Öster re ich 559 128 + 431 744 160 + 583 
Öster re ich ische Betei l igungen im Ausland 9 421 - 411 6 229 - 222 
Sonst iges 605 356 + 249 572 526 + 46 
Saldo der langfr ist igen Kapitaibi lanz 11 203 7 345 + 3 359 18 986 11 554 + 7 432 

') Vor läuf ige Zahlen Rundungsfeh ler 

wachsen zu lassen. Ausländische Kapitalanlagen in 
Österreich stiegen seit Jahresbeginn um netto 
21 9 Mrd S (1977: 16 7 Mrd S), wovon die öffentli­
chen Stellen sowie die Wirtschaftsunternehmungen 
und Privaten ihren Neubedarf (netto) am stärksten 
ausweiteten Insbesondere der Bund verlegte die 
Budgetfinanzierung über Auslandskredite in das 
1 Halbjahr, womit er einer Empfehlung des Staats­
schuldenausschusses folgte Im kurzfristigen Kapital­
verkehr waren sowohl die Nettoabflüsse der Kredit­
unternehmungen (—4 5 Mrd S) als auch die des 
Nichtbankensektors ( — 1 5 Mrd S) höher als im Vor­
jahr Die Statistische Differenz in der Zahlungsbilanz 
machte von Jänner bis Juli 9 8 Mrd S aus, und blieb 
damit um 2 3 Mrd S unter ihrem Vorjahrswert 

Starker Rückgang des Geldmultiplikators 

Die Diskrepanz, die seit Beginn des laufenden Jahres 
zwischen den Angebots- und Nachfragefaktoren auf 
den österreichischen Geldmärkten entstanden ist, 
kommt in der Abnahme des Geldmultiplikators (des 
Verhältnisses von Geldmenge MV und erweiterter 
Geldbasis) von 1 65 im IV Quartal 1977 (bereinigt um 

Jahresendswaps) auf 1 50 im II Quartal 1978 (beide 
Werte saisonbereinigt) zum Ausdruck. Verfolgt man 
die um die Saisonkomponenten bereinigte Entwick­
lung der aus Tageswerten berechneten Monatsdurch­
schnitte der erweiterten Geldbasis so zeigt sich in 
den ersten fünf Monaten 1978 zunächst eine sprung­
hafte Zunahme mit einer Jahreswachstumsrate von 
etwa 23%. Diese Phase war von der Zunahme der 
Währungsreserven geprägt Zwar bauten die Kredit­
unternehmungen in dieser Periode ihre Notenbank­
verschuldung von 20 Mrd S auf 14% Mrd S ab, doch 
konnte dies die Geldbasisexpansion nur mildern Zwi­
schen Mai und August ist die Geldbasis dann mit 
einer Jahresrate von etwa 4% gefallen, wobei sich so­
wohl die Auslandskomponente als auch die Noten­
bankverschuldung verringerte (Mitte September be­
trug sie nur noch 10 1 Mrd S) und nur der Noten­
bankbestand an Offenmarktpapieren um 1 Mrd S 
stieg Insgesamt spiegelt sich in dieser Entwicklung 
im bisherigen Jahresverlauf die etwas gelockerte 
Geldpolitik. Ihr stand jedoch eine nur mäßige Geld­
nachfrage gegenüber: Die Geldmenge M1 erreichte 
saisonbereinigt im November des Vorjahres ihren 
höchsten Wert und hat sich seither mit geringfügigen 

Quellen der Veränderung der Geldbasis 

1977 1978 
I Qu II Qu Juli I Qu II Qu. Juli 

MMI 5 

A Net to-Aus landspos i t ion der Oester re ich ischen 
Nat ionalbank 1 } - 7 592 - 1 170 + 526 - 4 087 + 9 784 + 3 273 

B Net to- In landspos i t icn der Oester re ich ischen Nationalbank — 549 + 8 964 - 584 - 740 - 1 897 - 3 3 9 4 
davon Netto-Förderungen gegen den Bundesschatz 

undandere') - 634 + 76 - 195 + 474 -2568 + 3 192 

Forderungen gegen Kredilunternehmungen + 9 +5 459 — 552 - 668 - 1 907 - 5 349 

Sonstiges + 76 +3.429 + 163 - 546 +2578 - 1.137 

C Veränderung der Geldbasis (A + B) - 8 141 + 7 794 - 58 - 4 827 + 7 887 - 21 

davon Banknoten • und Scheidemünzenumlauf3) -1980 + 5 482 + 967 -1619 + 5932 + 761 

Notenbankeinlagen der Kredilunternehmungen —6161 +2312 —1025 -3206 +1955 - 782 

D Ad jus t ie rungspos ten* | - 10 + 3 1 + 3 - 262 - 78 + 37 

E Veränderung der erwei ter ten Geldbasis ( C - D J - 8 131 + 7 763 - 61 - 4 565 + 7 965 - 58 

'} Abzüg l i ch Reserveschöpfung — ! ) Forderungen gegen den Bundesschatz minus Verb ind l ichkei ten gegenüber öf fent l ichen Stel len und sonst ige in ländische Verb ind l ichke i ­
ten Die Verb ind l ichkei ten gegenüber d e m Bundesschatz allein dür fen von der Oester re ich ischen Nationalbank nicht veröf fent l icht werden - 3) Ohne Go ld - und S i lbermunzen 
— ' ) Erfaßt Veränderungen von Mindest reservesätzen 
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Quellen der Veränderung der Geldmenge 

1977 1978 
II Qu Juli II Qu Juli 

Mi S 

Auslandstransaktionen - 2 085 + 3 552 + 7 226 + 3 781 

Notenbank') . - 1 192 + 1 126 + 9813 + 3 343 

Kreditapparat2) - 893 + 2426 - 2 587 + 438 

Inländische Geldanlagen 
des Kreditapparates . + 30 667 + 6 632 + 28 310 + 5 688 

Abzüglich Geldkapitalzufluß - 15 679 - 4 802 - 1 5 188 - 7 . 2 0 0 
Sonstiges - 1 828 - 6 490 - 6 298 - 4 142 

Veränderungen des 
Geldvolumens (M 1 | 5 ) + 1 1 075 - 1 108 + 14 050 - 1 873 

davon Bargeld 
(ohne Gold- u Silber 

münzen) + 4 832 + 1230 + 5 425 + 109 

Sichteinlagen Oei den 
Kreditunternehm ungen + 6243 -2 338 + 3 625 -1982 

M 2 (M 1 + Termineinlagen) + 13 458 - 671 + 15 154 - 847 

M 3 ( M 2 + nichtgeförderte Spar­
einlagen! + 20 710 + 2 446 + 22 000 + 1 964 

'] Liquiditatswirksame Änderung der offiziellen Währungsreserven — ') Änderung 
der Netto-Auslandsposition — 3 ) Enthält nicht die in das Geldvolumen einzurech­
nenden Verbindlichkeiten der Oesterreichischen Nationalbank Diese Reihe wird in 
der hier verwendeten Definition des Geldvolumens als Substitut für die nicht zur 
Geldmenge gehörigen Sichteinlagen des Bundes bei der Notenbank aus der Geld­
definition ausgeklammert Die Sichteinlagen des Bundes dürfen von dieser nicht 
veröffentlicht werden 

Schwankungen praktisch nicht mehr verändert. Ende 
Juli lag sie um 4% über ihrem Vorjahrswert 
Der Ruckgang der Vorjahrswachstumsrate der Geld­
menge wurde bei ziemlich konstanter Zuwachsrate 
des Bargeldes durch die anhaltend schwächer wer­
dende Dynamik bei den Sichteinlagen bewirkt, die im 
Durchschnitt der ersten sieben Monate nur um 4% 
höher waren als im Vorjahr Im Gegensatz zu den 
Sichteinlagen nahm das Vorjahrswachstum der Ter­
mineinlagen (Jänner bis Juli -M2'8%) und der Spar­
einlagen (12 7%) im Laufe des Jahres wieder etwas 
zu Die erhöhte Zunahme der Spareinlagen geht aus­
schließlich auf die geförderten Spareinlagen zurück, 
die nach dem starken Abbau im vergangenen Jahr 
nun allmählich wieder an die durchschnittliche Wachs­
tumsrate der gesamten Spareinlagen herankommen 

Inländische Geldanlagen und Zufluß längerfristiger Mittel 
(Kredilunternehmungen) 

1977 1978 
II Qu Juli II Qu Juli 

Mill S 

Kredite 24 870 4 683 20 576 6 197 

Inländische Wertpapiere') 5 038 2 678 5 151 - 5 0 1 

Bundesschatzscheine'l 759 - 7 2 9 2SB3 - 8 

Inländische Geldanlagen 30 667 6 632 28 310 5 688 
Spareinlagen 8 148 3 327 9 933 3 927 

Termineinlagen und Kassenscheine 2 383 437 1 104 1 026 

Bei inländischen Nichtbanken 
aufgenommene Gelder . 204 200 - 290 - 50 

Eigene Inlandsemissionen 2) 4.944 838 4 441 2.297 

Zufluß längerfristiger Mittel 15 679 4 802 15 108 7 200 

') Ohne Bestände der Kreditunternehmungen an Bankschuldverschreibungen — 
') Ausschließlich der Transaktionen in Bundesschatzscheinen Geldmarktschatz­
scheinen und Kassenscheinen zwischen der Oesterreichischen Nationalbank und 
den Kredilunternehmungen 

Limes und Limeskredite 

16 
GESAMTLIHES 

— - "LIMESKREDITE" INSGESAMT 

14 / 

12 / 
10 / 

K 
" 6 / 

4 

2 

0 i i 

12 
- L I M E S FUER "KßNSUMKREDITE" 

KREDITE AN UNSELBST .ERWER8STAETIGE UND PRIVATE 

1 1 

10 / 
9 / 
a 

n 
E ? 

6 

5 

4 

i . V i 
77 79 

QffjfTg) 9 9 

Neben der Tendenz zu einer Umschichtung von 
Sichteinlagen zu längerfristig gebundenen Einlagen 
wurde das schwache Geldmengenwachstum von der 
geringen Dynamik auf den Kreditmärkten mitbe­
stimmt Die im Frühjahr in die Wege geleitete Zins­
satzsenkung hat bisher noch zu keiner nennenswer­
ten Belebung der Kreditnachfrage geführt, wenn auch 
das Interesse an jenen Krediten, für die eine Zinsstüt­
zung in Anspruch genommen werden kann zuge­
nommen hat; es ist allerdings derzeit noch schwer 
abzuschätzen, ob es sich dabei in erster Linie um zu­
sätzliche Kredite oder um Umschichtungen von ande­
ren Krediten handelt Die Vorjahrszuwachsrate des 
Kreditwachstums hat sich um die Jahresmitte bei 
etwa 13'/2% stabilisiert. Der Limes ist nach wie vor so­
wohl insgesamt als auch bei den Krediten an unselb­
ständige Erwerbstätige und Private nicht ausgenützt 
Erst im Juni und Juli dieses Jahres ist das aushaf­
tende Niveau der dem Limes unterliegenden Kredite 
wieder etwas näher an das zulässige Höchstniveau 
herangerückt Bezieht man den Limes allerdings auf 
die gesamten Direktkredite, dann ergibt sich seit dem 
Frühjahr eine zunehmende „Überschreitung" dieser 
hypothetischen Obergrenze Dies läßt den Schluß zu, 
daß die Kreditnachfrage in steigendem Maß durch 
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nicht dem Limes unteriiegende Kreditarten befriedigt 
wird 

Auf dem Kapitalmarkt wurden von Jänner bis August 
1978 Anleihen im Wert von 25 8 Mrd S emittiert, das 
ist etwa gleich viel wie im Vorjahr Der Bund, der bis­
her die Auslandsfinanzierung forcierte, begab mit 
12 2 Mrd S um fast 4 Mrd S weniger als im gleichen 
Zeitraum 1977, die Kreditunternehmungen jedoch mit 
8 3 Mrd. S um etwa 21/2 Mrd. S mehr Im Sommer ist in 
der Nachfrage nach Kapitalmarkttiteln eine leichte 
Tendenzwende eingetreten. Durch die Zinssenkungs­
politik war im In- und Ausland eine Nachfragewelle 
ausgelöst worden, die inzwischen wieder abgeebbt ist 
Das Entfallen der üblichen Sommerpause und die 
niedrigeren Emissionsrenditen (im August meist 
7 75%, in einem Fall für die B-Tranche nur 7 50%) be­
wirkten, daß die Anleihen zuletzt nur noch zäh pla­
ciert werden konnten. Dies ist vor allem der Erwar­
tung zuzuschreiben, daß die Zinssätze auf dem Ren­
tenmarkt in nächster Zeit nicht mehr weiter gesenkt 
werden Die Sekundärmarktrendite hat im Juli mit 
7 85% vorerst ihren Tiefpunkt erreicht und ist im 
August wieder auf 7 90% gestiegen Die Realverzin­
sung (gemessen am Verbraucherpreisindex) lag im 
August bei etwas mehr als 4% Seit dem II. Quartal 
steigt auch in Deutschland die Sekundärmarktrendite, 
so daß sich die Zinssatzdifferenz zwischen den bei­
den Ländern von ihrem Höchststand im Februar 1978 
(3 1%) bis August praktisch halbiert hat. 

Heinz Handler 

Preise und Löhne 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 2 1 bis 2 6 

Leichte Erholung der Rohstoffpreise 

Seit dem Frühjahr hat sich eine Reihe von Preisen für 
Industrierohstoffe gefestigt Im Preisanstieg spiegeln 
sich hauptsächlich die Bemühungen der Produzen­
ten, die angebotene Menge zu beschränken aber 
kaum eine Belebung der Nachfrage So stiegen die 
Preise für Industrierohstoffe laut Rohwarenindex des 
Londoner Economist auf Schilling-Basis von April bis 
August um 7% Auch die Preise für Nahrungsmittel 
zogen bis Mitte des Jahres geringfügig an Dennoch 
lagen die Rohwarenpreise insgesamt im Ii. Quartal um 
15'3% unter dem Vorjahrsniveau im August allerdings 
nur noch um 2 6%. 

Anhaltende Stabilität der Großhandelspreise 

Seit mehr als einem Jahr hat sich der Auftrieb der 
Großhandelspreise im Inland immer mehr abge-

Entwicklung der Preise 
(Übersicht) 

1977 1978 

1 Hj. 2 Hj II Qu August 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Weltmarktpreise 

Dollar-Basis 

Insgesamt ' ) 38 4 9 2 - 4 8 11 1 

Nahrungsmi t te l 48 6 162 - 5 6 6 7 

Faserstoffe 152 11 0 - 1 8 11 0 
NE Metal le 8 2 - 6 1 - 4 3 17 2 

Stah lexpor tp re ise 1 ] - 7 7 - 1 1 9 14 0 27 1 

Schilling-Basis 

Insgesamt ' ) 27 6 0 5 - 1 5 3 - 2 6 

Nahrungsmi t te l 37 0 6 9 - 1 6 0 - 6 4 

Faserstoffe 6 3 - 1 8 1 - 1 2 7 - 2 7 

NE-Metal le - 0 1 - 1 3 8 - 1 5 0 2 8 

Stah lexpor tpre ise 2 ] - 1 4 5 - 1 8 9 1 4 11 5 

reisindex des Brutto-Nationalpro-
duktes 

Insgesamt 5 6 4 2 4 8 

Impor tpre ise 3 ) 4 7 2 6 - 0 7 

Expor tpre ise 3 ) 5 5 0 7 - 1 3 

Preisindex des ver fügbaren 
Güter- u Leis tungsvolumens 5 1 4 2 5 2 

Invest i t ionsgüter 3 6 4 7 6 2 

Bauten 5 6 6 2 6 0 
Ausrüstungs invest i t ionen 1 5 3 1 5 5 

Privater Konsum 6 1 4 8 4 2 

aupreisindex für Wohnhaus- und 
Siedlungsbau 

Insgesamt 6 0 5 5 5 1 
Baumeisterarbei ten 6 1 5 8 6 3 

Sonst ige Bauarbei ten 5 8 5 2 3 5 

') Rohwarenpre is index des .Londoner Economis t " — 2) Westeuropä ische Expor t ­
preise für Walzware in US-Dollar — 3 ) Im engeren Sinn (ohne Dienst le istungen) 
Inst i tu tsschätzung 

Preisentwicklung auf den internationalen Rohwarenmärkten 

00LLAR-8ASIS 
SCHILLIMG-BASIS 

73 ?ii ?S ?6 77 7S 

schwächt. Die Phase stabiler Großhandeispreise 
setzte sich im Frühjahr und Sommer fort Die Jahres­
inflationsrate lag im II. Quartal nur mehr bei 06% 
(August 0 8%) Schaltet man die Saisonwarenpreise, 
die starken kurzfristigen Schwankungen unterworfen 
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sind, von der Betrachtung aus, ergibt sich eine Infla­
tionsrate von nur 0 2% (August 0/4%) Eine ähnlich 
niedrige Inflationsrate wurde zum letztenmal im Re­
zessionsjahr 1968 festgestellt Damals betrug die In­
flationsrate im Jahresdurchschnitt 0 9%, ohne Saison­
produkte lag die Preissteigerungsrate bei 14% 

Entwicklung der Großhandelspreise 

II Qu Aug 1973 II Qu Aug 1978 
1973 1378 

gegen 
l Qu 
1978 

Mai 1978 II Qu 
1977 

Aug 1977 

Veränderung in % 

G roßhandelspreisindex 09 - 18 06 08 

darunter 
Landwir tschaf t l iehe Produkte 

und Düngemi t te l 5 0 - 1 2 3 - 0 5 1 6 

Eisen Stahl und Halbzeug 1 9 0 3 0 2 0 7 
Feste Brennstof fe - 1 0 0 1 2 1 1 9 
Mineralö lerzaugmsse - - - 0 1 -

Nahrungs- u Genußmit te ! 0 4 0 6 2 8 0 5 
E lek t ro techn ische Erzeugnisse - 0 2 0 4 - 3 0 - 1 3 
Fahrzeuge 0 8 1 8 - 0 1 2 9 

Gliederung nach Verwendungsart 

Konsumgü te r 1 8 - 3 4 2 2 1 3 
Invest i t ionsgüter - - 0 3 1 0 0 6 
Intermediärgüter 0 2 - 0 3 - 1 3 0 5 

Gliederung nach Saisonsbhangigkett 

Saisonwaren 8 1 - 1 7 9 5 0 6 2 
Ubrrge Waren 0 2 - 0 1 0 2 0 4 

Mäßiger Auftrieb der Verbraucherpreise 

Auch auf den Verbrauchermärkten ging die Inflations­
rate im 1 Halbjahr ständig zurück Sie lag im II Quar­
tal bei 3 7%, ohne Saisonprodukte bei 3 5% Aller­
dings dürfte die Jahresinflationsrate im Juli mit 3 0% 
(ohne Saisonprodukte 3 2%) den niedrigsten Punkt 

Entwicklung der Verbraucherpreise 

Aug 1978 II Qu 
1978 

I. Qu 
1978 

II. Qu 
1978 

gegen 

Mai 1978 II Qu 
1977 

Veränderung in "k 

Aug 1973 

Aug 1977 

Verbrauchsgruppen 

Ernährung u Getränke 
Tabakwaren 

Er r ich tung Mieten u Instandhal tung 
von Wohnungen 

Be leuch tung u Beheizung 
Hausrat u Wohnungse in r i ch tung 
Bek le idung u persönl iche Aussta t ­

tung 
Rein igung von Wohnung Wäsche u 

Bek le idung 
K ö r p e r - u Gesundhei tspf lege 
Freizeit u Bi ldung 
Verkehr 

Gliederung nach Warenart 

Nahrungsmi t te l 

Industr iel le u gewerb l iche Waren 
Dienst le is tungen 

Index der Verbraucherpreise 

Öffent l ich beeinf lußte Preise 
Saisonwaren 
NichtSaisonwaren 

1 6 2 3 3 8 3 7 

1 2 1 4 5 0 5 0 
1 4 2 4 2 5 
0 1 D 1 1 8 1 1 

0 5 D5 3 4 3 2 

1 3 0 8 3 5 2 8 

0 8 Q 4 7 5 6 5 
0 3 1 7 4 1 4 1 
0 4 0 7 4 0 3 9 

1 5 2 6 3 4 3 5 
0 4 0 3 2 9 2 9 

1 3 1 7 6 0 5 1 

09 12 3 7 36 

0 9 l 0 4 3 4 4 

8 9 163 7 8 1 0 8 
0 6 0 8 3 5 3 3 

erreicht haben Die monatliche Veränderungsrate war 
nämlich im 2 Halbjahr 1977 mit 0 10% (ohne Saison­
produkte 0 15%) äußerst gering gewesen Wenn die 
derzeitige monatliche Inflationsrate (ohne Saisonwa­
ren) von 0 20% bis 0 30% — dies entspricht einer Jah­
resinflationsrate von etwa 3% — anhält, müßte somit 
der Vorjahrsabstand im 2 Halbjahr größer werden Im 
August stieg die Jahresinflationsrate bereits wieder 
auf 3 6% (ohne Saisonprodukte 3 3%) 

Teuerungsraten im Groß- und Einzelhandel 

' ] Ab Jänner 1977 neue Indexreihe 

Rückgang der Lohnsteigerungsraten 

Die heurige Lohnrunde über die bereits im Juniheft 
ausführlich berichtet wurde ging zu Beginn des Som­
mers zu Ende Die Verlängerung der Laufzeit der bis 
dahin geltenden Kollektivverträge sowie die allgemein 
niedrigeren Abschlüsse spiegeln sich deutlich in den 
Lohnstatistiken So lagen die Kollektivvertragslöhne 
in der Industrie im II Quartal nur um 2 8% über dem 
Vorjahrsstand Dementsprechend niedrig waren auch 
die Steigerungsraten der industrieverdienste im glei­
chen Zeitraum Die Monatsverdienste je Beschäftig­
ten stiegen nur um 2 2%, wenn allerdings die Sonder­
zahlungen, die unterdurchschnittlich wuchsen aus­
geklammert werden, belief sich die Zuwachsrate auf 
3 6% Die Stundenverdienste je Industriearbeiter stie­
gen in einem ähnlichen Ausmaß Die Zwölfmonats-Zu-
wachsrate wird allerdings im 2 Halbjahr, wenn die 
Auswirkung der neuen Abschlüsse in die Lohnstatisti­
ken voll eingehen, wieder höher sein 
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Effektiwerdienste 

0 2. Hj l Qu II Qu 
1976 1977 1978 1978 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Industrie 

Bru t l o -Lohn - u Gehal tssumme 7 7 8 6 7 3 0 4 
Beschäf t ig te - 1 6 - 0 0 - 1 2 - 1 7 

Bru t to-Monatsverd ienst je 
Beschäf t ig ten 9 3 8 6 8 6 2 2 
ohne Sonderzah lungen 9 8 9 t 8 2 3 6 

Net to-Monatsverd ienst je 
Beschäf t ig ten 8 1 7 2 4 5 - 1 0 

Bezahlte Arbei tszei t pro Arbei ter 0 7 - 0 7 0 1 - 0 5 

Bezahlte Arbe i te rs tunden 
[Arbei tsvo lumen) - 1 3 - 0 9 - 1 7 - 2 9 

Bru t to -Stundenverd ienst je Arbei ter 8 7 8 6 7 8 2 8 

ohne Sonderzah lungen 9 0 9 0 7 3 3 4 

Baugewerbe 

B r u t t o - L o h n - u Gehal tssumme 7 3 13 2 10 6 8 7 

Beschäft igte - 3 0 3 5 1 7 0 4 

Bru t to-Monatsverd ienst je 
Beschäf t ig ten 1 0 7 9 3 8 7 3 3 

Bezahlte Arbei tszei t p ro Arbeiter 3 6 0 5 „ -

Bezahlte Arbe i te rs tunden 
(Arbe i tsvo lumen) . - 0 3 4 0 1 0 - 0 2 

Bru t to -Stundenverd ienst je Arbei ter 7 0 9 7 8 5 8 0 

Im Gewerbe fiel die Steigerungsrate der Tariflöhne 
mit 6 1% bedeutend höher aus da der Kollektivver­
trag für das Baugewerbe — er war noch im Vorjahr 
vereinbart worden — eine Erhöhung der Mindest­
löhne um 8 8% vorsah. Allerdings stiegen im Bauge­
werbe die Stundenverdienste je Arbeiter nicht gleich 
stark Die Steigerungsrate gegenüber dem Vorjahr 
ging von 8 5% im I Quartal auf 8 0% zurück In den 
übrigen Bereichen der Privatwirtschaft erhöhten sich 
die Kollektivvertragslöhne um etwa 6% Davon abwei­
chend entwickelten sich die Gehälter im öffentlichen 
Dienst In diesem Bereich stiegen die Schemagehäl­
ter laut Tariflohnstatistik um 8 8% im 1 Halbjahr die 
Effektivverdienste (öffentliche Lohn- und Gehalts­
summe pro Kopf) erhöhten sich mit 10 5% noch et­
was rascher Die Gehälter waren allerdings im Vorjahr 
deutlich hinter der allgemeinen Entwicklung zurück­
geblieben 

Tariflohnindex 76 

Arbei ter Angestel l te Beschäf t ig te 

II Qu Aug II Qu Aug II Qu Aug . 
1978 1978 1978 1978 1978 1978 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Gewerbe 6 8 7 6 4 1 7 2 6 1 7 4 

Baugewerbe 8 9 8 9 8 6 8 6 8 9 8 9 
Industr ie 3 1 7 0 2 2 6 3 2 8 6 8 
Handel 5 8 5 8 5 8 5 8 5 8 5 8 
Verkehr 6 8 7 2 8 4 ' ) 8 5') 8 D 8 2 
Fremdenverkehr 7 6 6 0 7 1 5 8 7 3 6 0 
Geld- , Kredi t - , Vers iche­

rungswesen 6 3 6 3 6 3 6 3 
Land- u Forstwi r tschaf t 6'4 6 3 7 5 6 1 6 6 6 2 
Öffent l icher Dienst 8 7') 8 7 ; ) 8 7 8 7 

Insgesamt 4 9 7 1 4 3 6 4 5 7 7 3 
ohne öf fent l ichen Dienst 4 9 7 1 4 9') 6 6 ' ) 4 9 6 9 

') Angestel l te und Bedienstete - ! ) Bedienstete 

Die Abschwächung des Wachstums der Netto-Mas-
seneinkommen, die für die private Nachfrage von gro­
ßer Bedeutung sind, setzte sich fort Die Zuwachsrate 
ging von 7% im l Quartal auf 5 6% im II Quartal zu­
rück, dürfte sich aber im 2 Halbjahr auf diesem Ni­
veau halten 

Masseneinkommen 

0 2 Hj I Qu II Qu 
1976 1977 1978 1973 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Private L o h n - u Gehal tssumme b ru t to 1 0 4 10 1 9 1 5 7 

Öffent l iche L o h n - u Gehal tssumme 
bru t to 1 0 8 2 9 115 12 4 

Le is tungse inkommen bru t to 105 8 5 9 8 7 2 

Le is tungse inkommen je Beschäf t ig ten 
bru t to 9 3 6 8 8 4 6 5 

Trans le re inkommen bru t to 13 4 9 0 100 9 9 

Abzüge insgesamt 164 15 5 24 0 19 5 

Massene inkommen net to 1 0 2 7 2 7 0 5 6 

Wolfgang Poltan 

Landwirtschaft 
Dazu Stat ist ische Übers ich ten 3 1 bis 3 5 

Getreidemarkt in Diskussion 

Die Landwirtschaft hat heuer eine sehr gute Getreide­
ernte eingebracht Die Hektarerträge dürften dem Re­
kordwert des Jahres 1976 entsprechen Die Qualität 
tat des Getreides wird als gut bis sehr gut eingestuft 
Aus der Ernte 1978 wird eine Marktleistung von etwa 
300 000 t Roggen und 800 000 t Weizen erwartet 
Dies würde dem Aufkommen der guten Jahre 1974 
und 1976 entsprechen und übertrifft erheblich den In­
landsbedarf Auch Gerste und Hafer fielen reichlich 
an Die Maisernte dürfte hingegen schwächer sein als 
im Vorjahr Nach Schätzungen der Landwirtschaft 
sind rund 70 000 t Roggen und 250 000 t Weizen für 
den Export verfügbar Die Erzeugerpreise wurden zu 
Erntebeginn angehoben. 

Das vergangene Getreidewirtschaftsjahr 1977/78 war 
durch Angebotsüberhang gekennzeichnet Auf dem 
Sektor Brotgetreide ging dies auf hohe Anfangsbe­
stände zurück; im Futtersektor stand eine Rekord­
ernte an Mais und eine gute Gerstenernte einer 
schwächeren Nachfrage gegenüber (Schweinetal) 
Aus der Ernte 1977 wurden 225 000 t Roggen und 
704 000 t Weizen vermarktet Der Bedarf für Mahl­
zwecke (175 000 t Roggen, 455.000 t Weizen) war 
leicht rückläufig 58 000 t Roggen und 130 000 t Wei­
zen wurden verfüttert Durch den Export von 
235 000 t Weizen gelang es, die Vorräte an Brotge­
treide abzubauen Ende Juni waren 85 000 t Roggen 
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und 254 0001 Weizen auf Lager im Bereich Futterge­
treide gab es zu Erntebeginn erhebliche Vorräte an 
Gerste und Mais, die den Markt belasten Einfuhren 
wurden nur in geringem Umfang getätigt (insgesamt 
53 000 t, vor allem Hafer und Industriemais) 

Der Getreidebau ist ein zentraler Produktionszweig 
der heimischen Landwirtschaft Getreide wird in der 
menschlichen Ernährung, in der Industrie und als Fut­
termittel verwendet Der Bedarf für die Ernährung ist 
langfristig rückläufig, die Nachfrage der Industrie sta­
gniert, der Bedarf an Futtergetreide nimmt zu Gut 
drei Viertel des gesamten Getreides werden bereits 
verfüttert Österreich hatte traditionell einen Zuschuß­
bedarf an Getreide der durch Einfuhren gedeckt 
wurde Durch steigende Hektarerträge und Expan­
sion der Anbauflächen hat die Erzeugung den langsa­
mer wachsenden Verbrauch allmählich eingeholt Im 
Mittel der Jahre 1975/76 bis 1977/78 wurde auf einer 
Fläche von 101 Mill ha jährlich 4 06 Miff t Getreide 
(einschließlich Körnermais) erzeugt, der Inlandsbe­
darf betrug 4 08 Mill t Die österreichische Landwirt­
schaft ist nunmehr in der Lage, in einem Normaljahr 
den ganzen Inlandsbedarf an Getreide zu decken 
Von strukturellen Überschüssen kann jedoch, sieht 
man den Getreidesektor als ganzes, derzeit noch 
nicht gesprochen werden. Volle Selbstversorgung mit 
Getreide in einem Jahr mit durchschnittlichen Erzeu­
gungsbedingungen und normaler Nachfrage bedeu­
tet aber naturgemäß erhebliche Uberschüsse in gu­
ten Erntejahren und Jahren schwacher Nachfrage 
Auch die Angebotsstruktur entspricht nicht immer 
ganz der Nachfrage nach bestimmten Getreidearten 
und Qualitäten 

So wird z B seit Jahren auch mahlfähiger Roggen 
und Weizen vergällt und verfüttert Ein geringes An­
gebot (Hafer) bestimmte Qualitätsanforderungen 
und Preisdifferenzen (Gerste, Mais) führen hingegen 
gelegentlich oder regelmäßig zu Einfuhren Durch Än­
derung der Preisrelationen ist es leicht möglich, die 
Struktur der Getreideproduktion zu beeinflussen 

Ob und in welchem Ausmaß in den nächsten Jahren 
strukturelle Überschüsse an Getreide auftreten wer­
den wird vor allem von der Entwicklung der Anbauflä­
chen und der Nachfrage nach Getreide abhängen 
Die Nachfrage nach Getreide ist über den Konsum 
tierischer Veredelungsprodukte stark von der Ein­
kommensentwicklung abhängig Der erwartete wei­
tere Anstieg der Flächenerträge allein könnte im Falle 
einer günstigen gesamtwirtschaftlichen Entwicklung 
durch steigenden Bedarf an Futtergetreide für die 
Veredelungsproduktion etwa ausgeglichen werden. 
Ein verstärkter Ersatz von Getreide durch importierte 
Eiweißfuttermittel oder auch eine Expansion der An­
bauflächen würde hingegen die Lage auf dem Getrei­
demarkt empfindlich verschlechtern 

Der Markt für Getreide ist durch das Marktordnungs­
gesetz geregelt Ein- und Ausfuhren sind genehmi­
gungspflichtig Durch variable Abschöpfungen wird 
der Inlandsmarkt abgeschirmt Die Preise für Brotge­
treide sind amtlich geregelt Die Preise für Futterge­
treide wurden früher vor allem über Importabschöp­
fungen gelenkt Mit der schrittweisen Verdrängung 
der Einfuhren gewannen verschiedene staatlich ge­
förderte Interventionen auf dem Inlandsmarkt (Trans­
portkostenzuschüsse, Einlagerungsaktionen) an Be­
deutung Für den Anbau von Durumweizen und hoch­
wertigem Vulgareweizen (, Qualitätsweizen ) werden 
Verträge abgeschlossen Der Staat gewährt für Brot­
getreide einen Zuschuß zum Erzeugerpreis (Roggen 
20 g je kg, Normalweizen 5 g je kg); im Bundesvoran­
schlag 1978 sind hiefür 156 Mill S vorgesehen Für 
Lager- und Verwertungsaktionen für Brotgetreide 
sind weitere 332 Mill S budgetiert Für Interventionen 
auf dem Futtermittelmarkt (Futtermittelpreisaus­
gleich) sind 94 Mill S eingeplant 

Hohe Überschüsse an Weizen und der zunehmende 
Anbau ertragreicher, aber qualitativ schwacher Wei­
zensorten haben eine rege Diskussion über die künf­
tige Regelung des Getreidemarktes ausgelöst Einig­
keit besteht darüber, daß künftig „Massenweizen" als 
Futtergetreide eingestuft werden und damit nicht 
mehr von der amtlichen Preisregelung für Brotge­
treide profitieren sollte Der Landwirtschaftsmänister 
möchte darüber hinaus neben dem Durum- und dem 
Qualitätsweizen auch den normalen Mahlweizen nur 
in begrenzten Mengen und ausschließlich im Rahmen 
einer Mahlweizenkontraktaktion aufkaufen Damit 
wäre eine Trennung zwischen Mahlweizen und Futter­
wetzen vollzogen Die staatlichen Stützungen für den 
Export sollen begrenzt werden Weiters wird über 
eine Beteiligung der Bauern an der Exportfinanzie­
rung verhandelt Die Bauernvertreter drängen auf Al­
ternativen für die Getreideproduzenten (Ölsaaten) 
und fordern eine wirksame Absicherung des Inlands­
marktes vor importierten Substitutionsprodukten (Öl­
kuchen) und Verarbeitungserzeugnissen auf Getrei­
debasis 

Weltweit wird für das Wirtschaftsjahr 1978/79 eine 
neue Rekordernte an Getreide erwartet (ohne Reis 
1 13 Mrd t, +47%). Ausschlaggebend für das gute 
Ergebnis sind hohe Erträge in den Ländern der nördli­
chen Hemisphäre Da der Verbrauch deutlich langsa­
mer wächst, wird eine Zunahme der Vorräte progno­
stiziert 
Die Hackfrüchte haben sich im allgemeinen gut ent­
wickelt Frühkartoffeln brachten gute Erträge die nur 
schwer abgesetzt werden konnten Exporte sind 
kaum möglich, da in ganz Europa gute Ernten einge­
bracht wurden Zur Marktentlastung wurden 5 000 t 
mittelfrühe Speisekartoffeln zu Stärke verarbeitet. 
Auch Spätkartoffeln lassen eine gute Ernte erwarten. 
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Die Körnermaisernte durfte hingegen deutlich unter 
dem Rekordwert des Vorjahres bleiben Die Zucker­
rüben haben im pannonischen Hauptanbaugebiet un­
ter der trockenen Witterung im August und Septem­
ber erheblich gelitten 

Nach zwei schwachen Jahren fielen heuer im Obst­
bau wieder gute Ernten an Steinobst (Kirschen, 
Weichsein, Marillen, Pfirsiche) und Beerenobst brach­
ten gute Erträge Äpfel und Birnen dürften jedoch et­
was weniger anfallen als im Vorjahr Insbesondere die 
Intensivbetriebe erwarten geringere Kernobsterträge 
Die Feldgemüseernte dürfte etwas schwächer ausfal­
len Im Weinbau haben geringe Winterfeuchtigkeit 
und anhaltende Trockenheit im Spätsommer und 
Frühherbst die Ernteerwartungen gedrückt Das Stati­
stische Zentralamt erwartet nach einer Erhebung 
Ende August für heuer eine etwa gleich hohe Wein­
ernte wie im Vorjahr (2 6 Mill hl) Der Weinmarkt wird 
durch hohe Vorräte belastet, die Erzeugerpreise lie­
gen deutlich unter den Vorjahrswerten und zeigen an­
haltend sinkende Tendenz Zur Marktentlastung sind 
verschiedene Aktionen geplant (Exportstützungen 
Förderung der Erzeugung von Weinbrand und Trau­
bensaft) 

Hohe Einfuhren an Eiweißfuttermitteln 

Der Futtermittelmarkt ist durch einen sprunghaften 
Anstieg der Einfuhren an Eiweißfuttermitteln geprägt 
Ölkuchen, Fisch- und Fleischmehl können ohne men­
genmäßige Beschränkungen zoll- und abgabenfrei 
importiert werden. Sie werden meist in Futtermi­
schungen die von industriellen oder gewerblichen 
Betrieben hergestellt werden, an Schweine und Ge­
flügel verfüttert In diesen Mischfuttern können je 
nach Preiswürdigkeit Ölkuchen und Getreide gegen­
einander in bestimmten Grenzen ausgetauscht wer­
den Sinkende Weltmarktpreise begünstigen seit Jah­
resbeginn den Einsatz von Ölkuchen zu Lasten von 
Gerste und Mais Im 1 Halbjahr wurden 195 000 t Öl­
kuchen importiert, 43% mehr als im Vorjahr Diese 
Einfuhren haben viel zur schwierigen Lage auf dem 
Getreidemarkt beigetragen 

Im Wirtschaftsjahr 1977/78 wurden mit 432 000 t um 
4% mehr Futtermittel importiert als 1976/77. Es wur­
den vor allem Ölkuchen eingeführt (345 000 t, + 22%) 
Die Bezüge an Fisch- und Fleischmehl waren leicht 
rückläufig, Futtergetreide wurde entsprechend dem 
hohen Inlandsangebot um über die Hälfte weniger im­
portiert 

Im Wirtschaftsjahr 1977/78 wurden 388 000 t Dünge-
mittel (Reinnährstoffe) abgesetzt, um 4% mehr als im 
Vorjahr Preiserhöhungen zu Jahresbeginn führten zu 
Vorkäufen. Die Nachfrage nach Handelsdüngern hat 
sich nach dem Preisschock, ausgelöst durch Subven­
tionsabbau Mehrwertsteuer und Energieverteuerung 

Entwicklung auf dem Betriebsmittelmarkt 

1977 1978 1977 1978 
II Qu 1 Hj II Qu 1 Hj 

Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

Futtermtltetein fuhr 
t 000 t 

Fut terget re ide 1 ) 51 5 5 7 16 7 - 0 6 - 6 3 0 - 5 3 9 
Ö lkuchen 286 1 107 2 195 l + 0 4 + 5 8 3 + 4 3 2 
Fisch • und Fle ischmehl ' ) 53 2 14 3 26 9 - 8 6 + 192 + 5 1 

Insgesamt 390 8 127 2 238 7 - 1 1 + 3 3 8 + 20 6 

Min eratdüngerabsa tz 
1 0001 3 ] 

St ickstof f 151 9 22 2 48 5 + 8 6 - 8 3 - 1 6 5 
Phosphat 102 8 24 8 39 2 + 22 5 + 107 - 1 1 3 
Kali . 153 5 40 7 62 0 + 19 4 + 7 7 - 9 0 

Insgesamt 408 2 87 7 149 7 + 15'8 + 3'9 - 1 2 1 

Kalk 6 4 5 5 8 125 + 29 8 + 75 8 - 1 6 1 

Brutla-Inve stitionen 
Mill S zu |eweii igen Prei­

sen ' ] 

Traktoren 1 984 0 530 7 962 3 + 102 + 4 2 + 2 6 
Landmasch inen 3 244 5 987 3 1 716 4 + 9 9 + 108 + 5 8 

Insgesamt 5 228 5 1 518 D 2 6 7 8 7 + 100 + 8 _4 + 4 6 

Zu konstanten Preisen 
1962 

Traktoren + 3 6 - 3 6 - 5 4 
Landmaschinen + 4 8 + 7 4 + 2 2 

Insgesamt + 4 _3 + 3 2 - 0 8 

Q: Österre ich isches Stat is t isches Zentra lamt Öster re ich ische Düngerbera tungs­
stelle und Ins t i tu tsberechnungen — '] Einschließlich Kleie und Fut termehl — 
-) Einschließlich sonst ige t ier ische Abfalle - 1 ) Reinnährstof fe — ) Net to ohne 
Mehrwer ts teuer 

auf einem Niveau wie vor etwa zehn Jahren eingepen­
delt In der Struktur der Nachfrage gab es allerdings 
große Veränderungen Der Absatz von Phosphaten 
nahm zugunsten von Stickstoff um etwa ein Drittel 
ab, der Kaliverbrauch blieb unverändert Mehrnähr­
stoffdünger haben stark an Boden gewonnen 

Die Investitionsbereitschaft der Bauern belebte sich 
im II Quartal deutlich Die höhere Nachfrage kam vor 
allem heimischen Landmaschinenerzeugern zugute 

Stabile Viehmärkte 

Das heimische Angebot an Fleisch war seit Herbst 
1976 leicht ruckläufig Im II Quartal ist die Marktlei­
stung deutlich gestiegen Die Zunahme ist vor allem 
auf einen stark erhöhten Absatz von Schlachtrindern 
zurückzuführen Das Angebot an Schweinefleisch 
nahm im II Quartal noch ab 

Im Vergleich zum Vorjahr wurde im II Quartal um 1% 
mehr Fleisch vermarktet Es gab viel mehr Rind­
fleisch, aber weniger Kalbfleisch, Schweinefleisch 
und Geflügel Der kalkulierte Inlandsabsatz nahm um 
2% zu Es wurde mehr Rind- und Schweinefleisch ver­
braucht, aber weniger Kalbfleisch und Geflügel 

Die Viehmärkte entwickeln sich ruhig Angebot und 
Nachfrage werden über den Außenhandel und inter-
ventionslager aufeinander abgestimmt. Die Preisno­
tierungen sind im Rahmen der Preisbänder sehr sta-
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Entwicklung auf dem Fleischmarkt 

1977 1978'] 1977 1978') 
II Qu 1 Hj II Qu 1 H| 

1 000 t Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Marktleistung2) 

Rindf leisch 171 0 45 4 87 7 - 5 1 + 1 0 8 + 3 6 
Kalbf leisch 13 5 3 3 6 6 - 7 8 - 8 1 - 1 2 2 
Schweinef le isch 322 6 79 5 155 8 + 4 8 - 3 0 - 3 7 
Jungmasthühner 52 2 13 9 27 0 + 7 7 - 0 2 +• 4 2 

Fleisch insgesamt 559 3 142 1 277 1 + 1'S + 1 2 - ro 

Einfuhr 

Schlachtv ieh und Fleisch 25 2 107 20 3 - 1 2 1 + 1 1 3 0 + 80 5 

Ausfuhr 

Schlachtv ieh und Fleisch 19 8 7 4 13 1 + 3 7 + 38 3 + 9 9 

L agerveränderung + 67 -53 -79 

Kalkulierter tnlandsabsatz3) 

Rindf leisch 169 7 41 7 80 7 - 0 5 + 3 1 - 1 5 

Kalbf leisch 189 4 6 9 1 -- 7 6 - 5 4 - 2 7 
Schweinef le isch 323 6 78 2 156 6 + 4 9 + 2 8 + 2 5 
Jungmasthühner 59 3 155 30 1 + 6 8 - 2 6 + 3 1 

Fleisch insgesamt 571'5 140 0 276'5 + 3 0 + 2 0 + 1 2 

Ausfuhr Zucht- und Nutznnder (Stuckl 62 146 20 046 34 712 - 82 + 15 2 + 66 

Lagerstand') 09 87 87 

Q- Ins t i tu tsberechnungen — ' ] Vor läuf ige Werte — ! ) Beschaute Sch lachtungen + Expor t — Import von lebenden Schlacht t ie ren — J j Beschaule Sch lachtungen + Import — 

Export von Fleisch ± Lagerveränderung — ' ) Zu Ende des Jahres bzw Quartals 

Entwicklung auf dem Fleischmarkt 
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bil Auf dem Rindermarkt konnte das seit dem Früh­
jahr wachsende Angebot dank höherer Ausfuhren 
und einer Belebung der Inlandsnachfrage klaglos un­
tergebracht werden Im Export werden Rindfleisch 
sowie Zucht- und Nutzrinder forciert; zugleich wird 
Rindfleisch für Verarbeitungszwecke eingeführt Auf 
dem Schweinemarkt wird das heimische Angebot 
durch Einfuhren ergänzt Die Bestände wurden aufge­
stockt Trotzdem sind bis etwa Jahresende weitere 
Einfuhren notwendig Das günstige Angebot an Fut­
termitteln (gute Getreideernte, sinkende Preise für 
Eiweißfuttermittel), der befriedigende Absatz und 
Schwierigkeiten auf verschiedenen Agrarmärkten 
könnten im 2 Halbjahr zu einer weiteren kräftigen Ex­
pansion der Schweinehaltung anregen Absatzpro­
bleme ab dem Frühjahr 1979 wären die logische 
Folge 

Übergang zur neuen Milchmarktordnung 

Die Milchanlieferung nahm (bereinigt um Saisonein­
flüsse) seit Ende 1977 leicht zu Im II. Quartal wurde 
aber noch um 0 7% weniger Milch angeliefert als im 
Vorjahr 
Die Inlandsnachfrage war nach einem guten Jahres­
beginn (Sondereinflüsse) im II Quartal wieder 
schwach Es wurde weniger Butter, aber mehr Käse 
und Vollmilchpulver erzeugt Auch im Export wurden 
Käse und Vollmilchpulver forciert Die Einfuhr von 
Käse konnte dank den 1977 mit den wichtigsten Han­
delspartnern abgeschlossenen Mindestpreisabkom­
men deutlich zurückgedrängt werden 
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Entwicklung auf dem Milchmarkt 
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Mit 1 Juli 1978 trat eine Neuordnung des Milchmark­
tes mit gravierenden Änderungen in Kraft1). Ab 
17. Juli wurde der Erzeugermilchpreis um 20 g je kg 
angehoben Die neue Milchmarktordnung befindet 
sich in der Anlaufphase, wichtige Entscheidungen 
stehen noch aus Die Novelle zum Marktordnungsge­
setz sieht z. B vor, daß zum Ausgleich von Härten die 
Einzelrichtmenge betroffener Betriebe erhöht werden 
kann Hiefür wurden im Rahmen der Gesamtricht­
menge des laufenden Wirtschaftsjahres (2 145 Mill t) 
rund 60 000 t Milch reserviert Nach Informationen 
des Milchwirtschaftsfonds haben 57.000 Bauern, d s 
mehr als ein Drittel aller Lieferanten, einen Antrag auf 
Erhöhung ihres Hoflieferrechtes wegen Härtefall ge­
stellt; ihre Zusatzwünsche betragen insgesamt 
470 000 t Milch Die Kriterien für die Einstufung als 
Härtefall sind von der Verwaltungskommission des 
Fonds festzulegen und stehen zur Zeit noch aus Der 
Milchwirtschaftsfonds hat bis zum 15 Dezember zu 
entscheiden Unter diesen Umständen ist es schwer, 
die Weiterentwicklung der Milchanlieferung abzu­
schätzen. Voraussichtlich werden diese Unsicherhei­
ten und Anpassungsprobleme die dämpfende Wir­
kung der neuen Milchmarktregelung auf die Anliefe­
rung stark verzögern 

Grüner Bericht 1977 

Dem „Grünen Bericht" ist zu entnehmen, daß die 
über ein Buchführungsnetz erfaßten landwirtschaftli-
1) Siehe hiezu M. Schneider Zur Reform des Milchmarktes 
Monatsberichte 7/1978 

Kennzahien der Milchwirtschaft 

1977') 1978') 

M i l cherzeugung 

Mi lchl iefer le is tung 

Erzeugung 

Butter 

Käse 
Vol lmi lchpulver 

Inlandsabsatz 

Trinkvol lmi lch u n d Mischt runk 

Schlagobers 

Rahm . 

Bu t te r 1 ] 

Käse') 
Vol lmi lchpulver 

Einfuhr*) 

Butter 
Kase 

Vol lmi lchpulver 

Ausfuhr1) 

But ler 
Käse 

Vol lmi lchpulver 

3 347 8 ; 

2 270 1 

4 3 0 

67 2 

22 8 

481 8 
12 9 
11 9 
36 9 
34 8 

3 S 

0 0 
6 1 
0 0 

2 4 

30 9 

18 3 

Ii Qu 

1 000 t 

933 2 

618 2 

1 0 7 
1 9 5 

6 5 

128 4 
3 7 
3 3 

1 0 2 
8 9 
1 5 

0 0 

1 4 

0 0 

0 5 
8 2 
4 3 

1 H] 

1 758 8 
1 149 1 

19 5 
36 7 
13 4 

244 9 
6 7 
5 9 

17 7 
16 5 
2 6 

0 0 
2 5 
0 0 

1 0 

1 5 2 

1 0 0 

1977'] 1978') 
II Qu t . Hj 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 1 71 

+ 4 0 

+ 4 1 

+ 7 4 
+ 41 7 

- 3 0 

+ 4 0 

+ 4 2 

- 1 3 
+ 2 1 
- 3 4 9 

+ 0 8 

- 0 7 

- 105 
+ 7 7 
+ 143 

- 0 2 

- 3 5 

- 2 3 
+ 2 9 
+ 2 4 

- 0 0 

- 1 7 

- 1 1 3 

+ 7 2 
+ 1 4 5 

+ 0 2 

+ 4 0 
- 3 3 
+ 4 5 
+ 3 0 
+ 7 8 4 

- 7 7 

+ 10 3 

+ 61 2 

- 2 5 7 
+ 26 5 
+ 9 4 

- 1 7 7 

+ 1 8 9 

+ 2 9 6 

Q- ös te r re i ch i sches Stat is t isches Zent ra iamt und Mi lchwi r tschaf ts fonds — 
Impor te — 5 ) Ohne Vormerkverkehr 

I Vor läuf ige Werte — s ] Endgül t ig Einschl ieBl ich Rückgabe an die Mi lchl ieferanten — *) Ohne 
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chen Haupterwerbsbetriebe 1977 im Bundesmittel ein 
Landwirtschaftliches Einkommen von 70 031 S je Fa­
milienarbeitskraft erwirtschaftet haben; das Gesamt­
einkommen (landwirtschaftliches Einkommen + 
außerbetriebliches Erwerbseinkommen + Sozialein­
kommen + öffentliche Zuschüsse) wird mit 88 117 S 
je Gesamt-Familienarbeitskraft ausgewiesen Die Zu­
nahmen im Vergleich zu 1976 liegen mit 2% und 4% 
deutlich unter der Einkommensentwicklung z B der 
Unselbständigen. Regional und nach Betriebstypen 
war die Entwicklung wie üblich sehr unterschiedlich. 
Die landwirtschaftlichen Betriebe in den Voralpen, 
Hochalpen, im Kärntner Becken, Alpenvorland und Al­
penostrand konnten im Mittel ihre landwirtschaftli­
chen Einkommen um 11% bis 31% verbessern; im 
südöstlichen Flach- und Hügelland stagnierte es, im 
nordöstlichen Flach- und Hügelland und im Wald- und 
Mühlviertel wurden Einbußen von 6% und 16% regi­
striert Für die Bergbauernbethebe wurde ein land­
wirtschaftliches Einkommen von 52 377 S je Familien­
arbeitskraft ( + 5%) und ein Gesamteinkommen von 
75.709 S je Gesamt-Familienarbeitskraft ( +7%) ermit­
telt Auch hier standen einer günstigen Entwicklung 
der Einkommen im Alpengebiet Rückschläge im 
Wald- und Mühlviertel gegenüber 

Matthias Schneider 

Forstwirtschaft 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 3 6 

Holzmarkt stagniert 

Die Lage auf dem europäischen Holzmarkt hat sich im 
II Quartal kaum geändert Der Zuwachs des Schnitt­
holzbedarfs einiger Länder (Spanien Frankreich) 
wurde in erster Linie durch vermehrte kanadische 
Lieferungen gedeckt Eine verstärkte Wohnbauförde­
rung läßt eine Zunahme der Schnittholznachfrage in 
England und Italien erwarten Die Bautätigkeit in 
Österreich hat sich weiter belebt, die Auftragsbe­
stände im Hochbau waren im Frühjahr um 2% höher 
als vor einem Jahr Die Schnittholzpreise zogen ge­
gen Ende des Berichtsquartals leicht an Die Export­
preise lagen aber im Juni noch um 4'/2%, die Inlands­
preisnotierungen vom Juli um 5% unter dem Vorjahrs­
wert Die Preise für Sägerundholz ziehen seit Jahres­
beginn stetig an, der Vorjahrsabstand im Juli betrug 
- 3 % 

Auf dem Schleifholzmarkt zeichnet sich nach wie vor 
keine entscheidende Besserung der Ertrags- und Ab­
satzlage ab Die Auftragsbestände der papiererzeu­
genden Industrie sind zwar im II Quartal saisonberei­
nigt etwas gestiegen, die Produktionswerte liegen 

Holzpreise 

Sägerundho lz ' l 
Güteklasse B 

Stärke 3a 

Inlandspreis 
Schle i fholz ' ) 

Stärke-
klasse 1b 

Schn i t tho lz 1 ] 
0 - III Brei tware 

sagefal lend 

Aus­
fuhr­
preis 

Nadel­
schni t t ­

holz 5 ] 

S i n k ; ] OO ') S tmk ; ) OO J) Strnk *] • O O ) 
S |e tm S | e m 3 S je m 1 

0 1975 783 775 560 548 1 873 1 768 1 575 

0 1976 930 905 562 538 2 0 1 3 1 907 1 847 

0 1977 993 1 005 571 540 2 086 2 077 1 984 

1977 I Qu 1 007 990 565 540 2 100 2 053 1 983 

Ii Qu 1 027 1 028 564 540 2 090 2 107 2 021 

III Qu 9B0 1 012 570 540 2 080 2 087 1 987 

IV Qu 960 990 583 540 2 073 2 060 1 945 

1978 I Qu 945 990 529 525 2 037 2 060 1 900 

II Qu 955 992 526 525 2 000 2 053 t 906 

Q : Pre ismeldungen der Landesholzwirtsch3ftsräte Ste iermark und Oberös ter re ich 
ohne Mehrwer ts teuer — '] F ichte Tanne — 3 ) Frei auto fahrbare Straße — 
3 ) Bahnablage — ' ) Waggonver laden — s ) Durchschni t t l i cher Er lös frei Grenze 

aber noch deutlich unter dem längerfristigen Trend 
Die Produktion der holzverarbeitenden Industrie er­
reichte ebenfalls nicht den Trendwert, saisonbereinigt 
stagnieren die Produktionswerte seit Jahresbeginn 
Die Industrie zahlte für Schleifholz im Juli um 7% we­
niger als vor einem Jahr, die Preise lagen damit unter 
den Notierungen von Juli 1974 

Holzeinschlag gedrosselt 

Die ungünstige Rundholzmarktlage wirkte sich auf 
den Einschlag aus Im II. Quartal wurden 2 03 Mill fm 
Holz geschlägert, um 41/2% weniger als im ebenfalls 
sehr schwachen II Quartal 1977 Besonders stark 
wurde der Einschlag von Schwach- und Brennholz 
gedrosselt (—7%%) Die zeitweilig starke Laubholz­
nachfrage regte die Waldbesitzer zu höherer Produk­
tion an (Buchenrundhoiz +111/j%) An Schadholz 
wurde um 24/-.% weniger als im Vorjahr aufgearbeitet 
der Anteil am Gesamteinschlag lag mit 20% deutlich 
unter dem mehrjährigen Durchschnitt Der Forstwirt­
schaft standen ausreichend Arbeitskapazitäten zur 
Verfügung so daß die Bestandspfiege wieder forciert 
werden konnte (Vornutzung + 21/2%) An Schläge­
rungsunternehmen wurde um 11 1 / 2% weniger Holznut­
zung vergeben ihr Anteil am Einschlag sank auf 
22%% 

Der Holzeinschlag entwickelte sich nach BetrSebsgrö-
ßenklassen relativ einheitlich Der überwiegend bäu-

Holzeinschlag 

1977 1978 1977 1978 

II Qu 1 Hj II Qu 1 Hj 
1 000 fm ohne Rinde Veränderung gegen das 

Vorjahr rn % 

Starkholz 6 7 2 4 5 1358 0 2 6 3 9 0 - 1 0 6 - 2 7 - 6 6 

Schwach- und B renn ­
holz 3 982 1 675 0 1.520 4 - 1 3 - 7 3 - 7 4 

Insgesamt 10 706 6 2 033 0 4 1 5 9 4 - 7 5 - 4 3 - 6 9 

Q Bundesmin is ter ium für Land- und Fors twi r tschaf t 
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Entwicklung der Holzwirtschaft 
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erliche Privatwald unter 200 ha Waldfläche reagierte 
auf die mäßige Absatzlage am stärksten es wurde 
um 6% weniger geschiägert als im Vorjahr Die Vor­
nutzung wurde beträchtlich erhöht ( + 12%). Die 
Forstbetriebe mit über 200 ha schränkten die Holz­
nutzung um 31/2% ein dabei wurde um 21% mehr 
Laubholz geschiägert als im Vergleichszeitraum des 
Vorjahres Die Bundesforste verringerten den Ein­
schlag geringfügig (—1'/2%) und liegen damit deutlich 
unter ihrem Einschlagstrend Das geht vor allem auf 
die hohen Zwangsnutzungen in den Vorjahren zurück 
(Windwurfschäden 1976) Im Gegensatz zum Privat­
wald wurde die Vornutzung stark vermindert 
( —131/2%) Schlägerungsunternehmen waren in den 
Bundesforsten sehr schwach beschäftigt (—21% ge­
gen 1977) 

Regional betrachtet wurde der Einschlag in Kärnten 
( — 12%), Oberösterreich (—12%) und der Steiermark 
(—7%) am stärksten reduziert In Vorarlberg 
( + 17'/2%) Salzburg ( + 13%) und Niederösterreich 
( + 6'/2%) wurde mehr als im Vorjahr geschiägert 

Schnittholzlager weiter aufgestockt 

Die Sägewerke erzeugten im II Quartal 1 54 Mill m 3 

Schnittholz (—5% gegen 1977) Der Inlandsabsatz 
ging um 31/2% zurück, die Exporte (681/2% der Produk­
tion) konnten fast auf dem hohen Vorjahrsniveau ge­
halten werden Im Vergleich zum l Quartal 1978 sind 
die saisonbereinigten Exportwerte um 13% gestie­
gen Die Ausfälle auf dem Levantemarkt (—26%) 
konnten durch die starke Zunahme der Lieferungen in 
die BRD ( + 24%) und in die Schweiz ( + 1325/2%) mehr 
als ausgeglichen werden. 

Einschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 

1977 1978 1977 1978 

II Qu 1 Hj I! Qu 1 Hj 
1 000 m1 Veränderung gegen das 

Vorjahr in *o 

Einschni t t von Sägerund-
holz ' ) 9 373 5 2 324 5 4 435 5 + 3 2 + 4 0 - 5 7 

Produk t ion von Schn i t t ho l z . 6 246 5 1 544 4 2 941 4 + 3 7 - 5 1 - 6 3 
Schni t tho lzabsatz im Inland') 2 585 5 666 6 1 203 9 + 3 7 - 3 6 - 4 5 
Schn i t tho lzexpor t 3 ) 3 915 6 1 059 0 1 901 3 - 2 4 - 0 5 - 6 D 
Schni t tho lz lager 1 ) 1 062 3 1 097 6 1 097 6 + 1 3 1 + 1 1 3 + 1 1 3 

Q: Bundesho lzwi r tschaf ts ra t - ') In iQOOfm - J ) Anfanglager — Endlager + 
Produkt ion + Import — Expor t . — 3 ) Nadel- und Laubschni t tho lz bez immer tes 
Sauholz Kisten und Steigen — *) Stand Ende des Jahres bzw Quartals 

60% der Exporte gingen nach Italien (—5% gegen 
II Quartal 1977) Obschon die Schnittholzproduktion 
stärker gedrosselt wurde als Inlandsabsatz und Ex­
port sanken, sind die Schnittholzlager der Sägewerke 
weiter gewachsen Sie betrugen Ende Juni 1 1 Mill m 3 

( + 11 1 / 2% gegen 1977) Der Grund dafür liegt in der 
starken Zunahme der Importe Im II. Quartal wurden 
94 000 m 3 Schnittholz eingeführt ( + 16'/2% gegen 
1977), d s. bereits 14% des Inlandsbedarfs 
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Volumen des Holzaußenhandels 
(Rohholzbasis) 

1977 1978 1977 1978 

II Qu 1 Hl II Qu 1 Hj 

1 0 0 0 f m Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

Einfuhr insgesamt 3 163 2 927 2 1.561 4 + 2 6 - 4 0 - 6 6 
davon 

Schnt t tho lz ' l 5 1 0 9 173 9 285 4 + 13 6 + 22 5 + 5 4 
Nadel rundholz 793 9 240 0 385 4 + 2 6 - 1 8 - 8 9 
Schie i l - , Brenn-, und 

SpreiGelholz 1 156 4 311 8 533 2 - 0 1 - 1 1 2 - 1 6 2 

Ausfuhr insgesamt 6.505 5 1 750 5 3 1643 - 1 7 - 1 3 - 5 8 
davon 

Schn i t tho lz ' ) 5 773 0 1 570 6 2 8 1 9 7 - 2 2 - 0 2 - 5 7 
Nadeirundholz 170 4 44 1 76 6 + 1 5 + 0 9 - 12 1 

Schleif- , Brenn- und 
Spreißelholz 1 ] 258 7 51 8 108 5 + 3 3 - 2 7 7 - 1 1 5 

Q Bundesholzwi r tschaf tsra t — ') Nadelschni t tholz (Umrechnungs fak to r auf Roh­
holz: 1'587] Laubschni t tho lz (1 724], Schwel len (1 818] - ! ) Nadelschni t tholz (Um-
rechnungsfak tor 1 484), Laubschni t tho lz (1 404) Schwel len I181B) Kisten und 
Steigen Bauholz — 3 ) Umrechnungs fak to r Brennholz 0 7 Spreiüelhoiz 0 5 

Die Einfuhr von Nadelrundhoiz wurde ieicht (—2%), 
die Rohholzeinfuhr der Papier- und Plattenindustrie 
( — 11%) stärker verringert Umgerechnet auf Roh­
holzbasis wurden im II Quartal 175 Mill fm Holz aus­
geführt (— 172%) und 0 93 Mill fm (—4%) eingeführt 

Wilfried Puwein 

Energiewirtschaft 
Dazu Statst ische Ubers ich ten 5 1 bis 5 4 

Hohe Brennstoffnachfrage infolge niedriger Tempe­
raturen 

Der Energiebedarf der österreichischen Wirtschaft 
war im II Quartal etwa gleich hoch wie im Vorjahr 
Mehr Energie benötigten die Haushalte ( + 6%) und 
das Transportgewerbe (Verkehrssektor insgesamt 
+ 4%) weniger die Industriebetriebe ( — 5%) Der 
Mehrbedarf der Haushalte erklärt sich aus den ex­
trem niedrigen Temperaturen im Frühjahr (die Zahl 
der Heizgradtage lag um 34% über dem langjährigen 
Durchschnitt und 11% über dem Wert des Vorjahres), 
der Mehrbedarf des Transportgewerbes aus der Bes­
serung der Auftragslage in den transportintensiven 
Branchen und im Baugewerbe. Die ungünstige Ent­
wicklung im Reiseverkehr (die Zahl der Übernachtun­
gen sank um 13%) dämpfte die Zunahme des Treib­
stoffverbrauches fühlbar, von der starken Ausweitung 
des Pkw-Bestandes Ende 1977 dürften nur schwache 
Impulse gekommen sein, weil gleichzeitig die spezifi­
schen Fahrleistungen merklich gesunken sind Der 
Energiebedarf der Industrie war niedriger als im Vor­
jahr, obschon die Industrie mehr produzierte 
( + 1 7%) und die energieaufwendige Eisenerzeugung 
weit überdurchschnittlich expandierte ( + 7%) Wahr­

scheinlich wurden statistisch nicht erfaßte Brenn­
stofflager abgebaut, zu einem geringeren Teil könn­
ten sich aber auch Energiesparmaßnahmen der Un­
ternehmen ausgewirkt haben 

Die Nachfrage entwickelte sich je nach Energieträger 
unterschiedlich: Der Stromverbrauch war höher 
(+34%), der Absatz von Mineralölprodukten 
( + 0 4%) etwa gleich hoch und der Absatz von Erd­
gas ( — 1 6%) und Kohle ( — 3 8) niedriger als im Vor­
jahr Vom hohen Energiebedarf der Haushalte profi­
tierten alle Energieträger, am meisten Erdgas ( + 12% 
Heizöle +6%, Strom +5%, Kohle +4%) Die rasche 
Zunahme der Zahl der Gasheizungen und die Markt­
anteilsgewinne des Erdgases in den vergangenen 
Jahren waren auch der Umstellung der Gasversor­
gung in Wien von der Stadtgas- auf die Erdgasversor­
gung zu danken Weil der Wärmewert des Erdgases 
viel höher ist verdoppelte sich damit die Kapazität 
des Verteilnetzes (mit der Erdgasumstellung in Wien 
wurde im September 1970 begonnen im Spätsom­
mer dieses Jahres wurden die Arbeiten abgeschlos­
sen) Auch die Entwicklung der relativen Energie­
preise für die Haushalte begünstigte den Erdgasab­
satz: Die Gas- und Heizölpreise blieben seit dem Vor­
jahr unverändert, elektrischer Strom verteuerte sich 
merklich. Die Industriebetriebe die insgesamt weni­
ger Energie benötigten, schränkten die Heizöl-
( — 13%) und Erdgasbezüge (—6%) ein und kauften 
mehr Kohle ( + 5%) Ein kräftiger internationaler Kon­
junkturaufschwung ist zwar bisher ausgeblieben, 
dennoch gelang es der heimischen Eisen- und Stahl­
industrie — allerdings nur mit erheblichen Preisnach­
lässen — Verkaufserfolge zu erzielen Die Roh­
eisenerzeugung war um 7% höher als im Vorjahr und 
der Koksbedarf der Eisenhütten nahm kräftig zu Im 
Umwandlungssektor war die Entwicklung je nach Be­
triebsart unterschiedlich Die kalorischen Kraftwerke 
die wegen des geringeren Stromangebotes der Was­
serkraftwerke mehr Strom produzierten, nahmen 
mehr Heizöl, jedoch weniger Kohle und Erdgas ab 
Dennoch waren ihre Kohlenvorräte am Quartalsende 
viel höher, ihre Heizölvorräte viel niedriger als vor 
einem Jahr Dank der Produktionsbelebung in der 
eisenerzeugenden Industrie nahm auch die Kokser­
zeugung zu. Trotz des Mehrbedarfs reduzierte die 
Kokerei die Steinkohlenkäufe ( — 11%) und baute La­
ger ab Der Rohöldurchsatz der Raffinerie war heuer 
merklich höher als im Vorjahr (+10%), einerseits, weil 
sich Heizöl im Ausland verteuerte und die Nachfrage 
nach heimischem Heizöl zunahm, andererseits, weil 
die Raffinerie die im Winter abgebauten Heizölvorräte 
ergänzte 

Im 1 Halbjahr wuchs der Energiebedarf merklich ra­
scher als das Nationalprodukt: Die gesamtwirtschaft­
liche Wertschöpfung lag um 1 2%, die Energienach­
frage um 3 6% über dem Vorjahr Die Haushalte benö-
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Entwicklung des Energieverbrauches 
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tigten witterungsbedingt um 12% mehr Energie und 
mit den Verkehrsleistungen stieg der Treibstoffver­
brauch um 5%, nur der Energiebedarf der Industrie 
schrumpfte um 3% Das Institut hat zu Jahresbeginn 
für 1978 unter bestimmten Annahmen eine Zunahme 
des Energieverbrauches um 4%% prognostiziert1), 
die bisherige Entwicklung bestätigte weitgehend 
diese Prognose 

Energieversorgung der österreichischen Wirtschaft 

II Quartal Verände­ 1 Halbjahr Verände­
1977 1978 rung ge­ 1977 1978 rung ge­1977 

gen das gen das 
Vorjahr Vorjahr 

1 000 t S K E in % 1 000 SKE i n % 

Kohle . 1 2 1 0 1 1 1633 - 3 8 2 325 0 2 260 7 - 2 8 

Wasserkraft 953 0 971 5 + 1 9 1 749 9 1 746 2 - 0 2 

Erdö lp roduk te 3 179 9 3 191 0 + 0 4 6 677 3 7 186 8 + 7 6 

Erdgas . . . 1 247 9 1.227 8 - 1 6 2 820 7 2.870 0 + 1 7 

Insgesamt 6 590 9 6 554 1 - 0 6 13 572 9 14 0 6 3 7 + 3 6 

Das inländische Rohenergieangebot blieb unter dem 
Niveau des Vorjahres (—2 5%, 1 Halbjahr - 2 3%), 
die Energieimporte nahmen kräftig zu Der Rückgang 
der heimischen Energiegewinnung war eine Folge 
des reichlichen Erdgasangebotes der UdSSR und der 
ungünstigeren Produktionsbedingungen für Wasser­
kraftwerke Die Importverträge mit der UdSSR sahen 
für das 1. Halbjahr 1978 eine starke Erhöhung, für das 
2 Halbjahr einen starken Ruckgang der Erdgasliefe­
rungen vor Dank den zusätzlichen Lieferungen 
konnte im Frühjahr die heimische Förderung verrin­
gert werden außerdem wurden Lager aufgebaut Um 
die Jahresmitte bot die UdSSR Erdgasüberschuß­
mengen an, die von Österreich abgenommen wurden 
Für das 2 Halbjahr ist daher nicht mit einem Rück­
gang, sondern mit einem leichten Anstieg der Erdgas­
importe zu rechnen 

Inländisches Rohenergieangebot 

II Quartal Verände­ 1 Halbjahr Verände­
1977 1978 

1 000 ( SKE 

rung ge­
gen das 
Vorjahr 

in % 

1977 1978 

1000 t SKE 

rung ge­
gen das 
Vorjahr 

in % 

Kohle 364 0 373 3 + 2 6 744 1 784 8 + 5 5 
Wasserkraft 1 176 4 1 149 5 - 2 3 2 040 9 1 913 2 - 6 3 
Erdöl 663 6 664 9 + 0 2 1 3B6 6 1 362 8 - 1 7 
Erdgas 658 7 604 6 - 8 2 1.587 2 1.564 6 - 1 4 

Insgesamt 2 862 7 2 792 3 - 2 5 5 758 8 5 625 4 - 2 3 

Die Energieimporte stiegen mengenmäßig um 7 2% 
(1 Halbjahr +72%), wertmäßig um 17% (+10%) 
Insbesondere der Ruckgang der Importpreise für 
Erdöl seit Mitte 1977 drückte den Wert der gesamten 
Energieimporte (0 56 Mrd S, 1 Halbjahr 1 15 Mrd S). 
Mit dem Kursfall des Dollars verringerte sich auch der 
Aufwand für die Erdöleinfuhr Im Juni war der Preis 
für importiertes Erdöl um 3% niedriger als zu Jahres­
beginn und um 9% niedriger als im Vorjahr. Merklich 
höher waren nur die Erdgaspreise 

') K Musil. Energieprognose 1978, Österreichisches Institut für 
Wirtschaftsforschung hektographiert 
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Rückgang der Nachfrage nach OPEC-Öl 

Die Energienachfrage der westlichen Industriestaa­
ten, die während des strengen Winters kräftig zuge­
nommen hat, stieg im Frühjahr und Sommer nur we­
nig Der Erdölbedarf ging im II Quartal saisonberei­
nigt zurück, Im Vorjahrsvergleich ergab sich dennoch 
eine Zunahme um 2 8% (1 Halbjahr 24%) Während 
der Sommermonate belebte sich der Benzinabsatz 
merklich (USA +4%, Japan +7%, Europa +6%), die 
Heizölkäufe sanken weit unter das Niveau des Vorjah­
res Auf dem internationalen Erdölmarkt gibt es nach 
wie vor ein Überangebot und die Preise stehen unter 
Druck Erst im August nahm die Nachfrage — insbe­
sondere nach leichtem, schwefelarmem Rohöl — wie­
der zu, da die Treibstoffnachfrage stieg und Erd­
öllager aufgebaut wurden Die für die Jahreswende 
1978/79 von den OPEC-Staaten geforderte Erhöhung 
der Erdölpreise dürfte heuer den saisonüblichen 
Lageraufbau merklich vergrößern Der Erdölexport­
preis beträgt seit 1 Juli 1977 für alle OPEC-Staaten 
einheitlich 1270$ je Barrel „marker crude", 34° 
Saudi-Arabian light Die Konferenz der OPEC-Staaten 
beschloß im Juni 1978 in Genf, diesen Preis bis Jah­
resende 1978 zu halten, am 16. Dezember soll in Abu 
Dhabi über eine Preisänderung (Abgeltung der Kurs­
verluste des Dollars) und möglicherweise über eine 
Bindung des Erdölpreises an eine Währungsgruppe 
beraten werden Die Marktposition der OPEC-Staaten 
wurde durch die Inbetriebnahme der Alaska-Pipeline 
im Juni 1977 und die Aufnahme der vollen Produktion 
in der Nordsee sehr geschwächt Die Erdölförderung 
der OPEC-Staaten war im II Quartal 7% niedriger als 
im Vorjahr, die Förderung in der Nordsee um 40% und 
in den USA um 9% höher Die USA importierten um 
16%, Europa und Japan um je 6% weniger Erdöl Auf 
Dollarbasis lagen die Importpreise um 2% über auf 
Basis nationaler Währungen 4% unter dem Niveau 
des Vorjahres 

Energiermporte 

II Quartal 
1977 1978 

Ver­
änderung 
gegen das 

Vor iahr 

1 Halb|ahr 

1977 1978 

Ver­
änderung 
gegen das 

Vorjahr 

1 000 1 SKE m % 1 000 t SKE in % 

Kohle 899 1 905 7 + 0 7 1 660 6 1 587 4 - 4 4 

Elektr ische Energie 36 1 42 0 + 163 137 0 168 0 + 22 6 

Erdöl und -p roduk te 2 962 0 3 234 5 + 9 2 6 488 9 7 015 1 + 8 1 

Erdgas 756 9 806 2 + 6 5 1 286 7 1.490 7 + 159 

Insgesamt 4 6 5 4 1 4 9 8 8 4 + 7 2 9 5 7 3 2 10 261 2 + 7'2 

Mäßige Zunahme des Stromverbrauches 

Der Stromverbrauch, der zu Jahresbeginn um 5 4% 
zunahm, erhöhte sich im I! Quartal um 3 4% (1 Halb­
jahr + 4 5%, Juli + 6 5%). Der Verbrauch der Haus­
halte war 5% (1 Halbjahr +7%) und der Verbrauch 
der Industrie 2% ( + 1%) höher als vor einem Jahr nur 

die Verkehrsmittel benötigten 2% ( — 1%) weniger 
Strom Die monatlichen Zuwachsraten des Stromver­
brauches der Haushalte schwankten stark mit den 
unterschiedlichen Temperaturbedingungen, tempera­
turbereinigt dürften sie unter dem Durchschnitt frühe­
rer Jahre gelegen sein Relativ stark stieg der Ver­
brauch der Industrie da die Produktion in einigen 
Branchen mit hohem Verbrauchsanteil (Eisenerzeu­
gung, chemische Industrie) zunahm 

Die Produktionsbedingungen für die Elektrizitätswirt­
schaft waren bei weitem nicht so günstig wie im Vor­
jahr Damals war das Frühjahr besonders reich an 
Niederschlägen, heuer entsprachen die Witterungs­
bedingungen dem langjährigen Durchschnitt Wie­
wohl der Erzeugungskoeffizient für Wasserkraftwerke 
um 8% niedriger war, sank die Stromerzeugung der 
Wasserkraftwerke nur um 2% Das Regelarbeitsver­
mögen der Laufkraftwerke hat sich seit dem Frühjahr 
1977 merklich vergrößert (die sanierten Rohrturbinen 
im Donaukraftwerk Altenwörth wurden in Betrieb ge­
nommen) und die Pumpspeicherung wurde forciert 
(Stromverbrauch für Speicherpumpen +11%) In­
folge des geringeren Stromangebotes der Wasser­
kraftwerke wurde weniger Strom an das Ausland ge­
liefert (Importe +16%, Exporte —15% per Saldo 
—20%) und mehr Strom in kalorischen Kraftwerken 
erzeugt ( + 4%) Die Wärmekraftwerke setzten zur 
Dampferzeugung weniger Erdgas jedoch mehr Kohle 
und Heizöl ein Die Kohlenvorräte der Elektrizitätsver­
sorgungsunternehmungen waren zu Quartalsende 
um 16% höher, die Heizölvorräte um 24% niedriger als 
im Vorjahr Gemessen an den Verbrauchswerten 
1977 betrugen die Heizölvorräte 80% des Jahresbe­
darfes an Heizöl, die Kohlenlager hätten zur Deckung 
des gesamten Jahresbedarfes gereicht 

Im Juni wurde eine für die Elektrizitätswirtschaft und 
darüber hinaus für die österreichische Energieversor­
gung wichtige Entscheidung getroffen Der National­
rat hat ein Gesetz beschlossen, das die Inbetrieb­
nahme eines Kernkraftwerkes von einer durch Bun­
desgesetz zu erteilenden Erlaubnis abhängig macht 
und diese Erlaubnis für die Inbetriebnahme des Kern-

Gesamte Elektrizitätsversorgung 

II Quartal Veranderuni 

1976 1977 1978 gegen das 1976 

GWh 

Vorjahr 
in % 

Erzeugung 

Wasserkra l lwerke 5 970 7 624 7 450 - 2 3 

Dampf Kr a f twerke 2 679 2.087 2 161 + 3 5 

Insgesamt 8 649 9 7 1 1 9 6 1 1 - 1 0 

Import 456 294 342 + 16 3 

Expor t 1 577 2 112 1 791 - 1 5 2 

Verbrauch mit P u m p s t r o m 7 528 7 893 8 162 + 3 4 

Verbrauch ohne Pump­
s t rom 7 334 7 717 7 966 + 3 2 

Q Bundeslastverte i ler — ') E lek t r iz i ta tsversorgungsunternehmeh Industr ieeigen­

anlagen und Oster re ich ische Bundesbahnen 
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kraftwerkes Zwentendorf enthält Der Nationalrat hat 
jedoch außerdem beschlossen, daß über diesen Ge­
setzesbeschluß eine Volksabstimmung gemacht wird, 
ehe er durch den Bundespräsidenten beurkundet 
wird. Die Volksabstimmung wird am 5 November 
durchgeführt werden. 

Lebhafte Koksnachfrage der Eisenhütten 

Die Nachfrage nach Kohle war niedriger (—3 8% 
1 Halbjahr —2 8%) als vor einem Jahr, die Lagernach­
frage ging stark zurück (—65%), der Verbrauch nahm 
zu ( + 5%) Die Industriebetriebe benötigten um 5%, 
die Haushalte um 4% und die Umwandlungsbetriebe 
um 3% (Wärmekraftwerke +16% Kokerei +2%) 
mehr Kohle Infolge der Mengenkonjunktur in der 
Eisen- und Stahlindustrie stieg der Bedarf der Eisen­
hütten kräftig, die Haushalte benötigten wegen der 
niedrigen Temperaturen mehr Kohle Die Elektrizitäts­
wirtschaft stockte wie üblich ihre Kohlenvorräte auf, 
jedoch nicht in dem Maße wie im Vorjahr, weil sie be­
reits zu Quartalsbeginn über höhere Lager verfügte 
(Ende März +24%, Ende Juni +16%) Die Kokerei 
vergrößerte heuer ihre Steinkohlenbestände nicht, 
sondern baute sie ab als sich die Koksnachfrage wit-
terungs- und konjunkturbedingt belebte 

Absatz in- und auslandischer Kohle 

II Quartal Veränderung 

1976 1977 1978 gegen das 1976 1978 
Vorjahr 

1 000 t 
in % 

Braunkohle insgesamt 852 9 737 6 6 8 5 0 - 7 2 
davon inlandische 6633 6219 516 1 - 170 

auslandische' 190 6 1159 1689 + 457 

Steinkohle, ausländische 700 7 596 7 541 2 - ' 9 3 
Koks ausländischer 295 1 244 5 280 0 + 1 4 5 
Gesamtkoh leabsatz ' ] 1 422 3 1 210 1 1 1638 - 3 8 

davon inländische 3.31 1 3110 258 1 -170 

auslandische 1091 2 899 1 905/ + 07 

Q: Obers te Bergbehörde — ') SKE ohne in landischen Koks 

Kräftige Zunahme der Heizölnachfrage im Sommer 

Die Nachfrage nach Mineralölprodukten war gleich 
groß wie im Vorjahr ( + 0 4%, 1 Halbjahr + 7 6%, Juli 
+ 8 4%), der Treibstoffverbrauch erhöhte sich um 
3 8% (1. Halbjahr + 5 2%), die Heizölkäufe sanken um 
4 6% ( + 90%) Die ungünstigen Ergebnisse im Aus­
länderreiseverkehr und die geringeren spezifischen 
Fahrleistungen der im Inland angemeldeten Kraftfahr­
zeuge dämpften die Zuwachsrate des Benzinverbrau­
ches ( + 2 9%, 1 Halbjahr + 5 7%), die Besserung der 
Baukonjunktur und die höheren Verkehrsleistungen 
des Straßentransportgewerbes vergrößerten den Die­
selölverbrauch ( + 5 3%, + 4 4%). Der Heizölabsatz 
(Gasöl für Heizzwecke + 5 2%, 1 Halbjahr +18 8% 
übrige Heizöle —2 6% bzw + 9 0%) profitierte von 
dem kalten Frühjahrswetter (Haushalte + 6 0%), der 

Vorjahrsvergleich wird allerdings durch die damals 
besondershohen Bezugsmengen der Industrie ( — 13%) 
verzerrt Vor einem Jahr wurden wegen der befürch­
teten Erhöhung des Erdölpreises durch die OPEC-
Staaten Lagerkäufe vorgezogen Die Elektrizitätswirt­
schaft nahm mehr Heizöl ab ( + 14%), ergänzte ihre 
Vorräte jedoch nicht auf das Niveau des Vorjahres 
(—24%) Während der Sommermonate dürfte infolge 
des kühlen Wetters und der Lagerkäufe der Elektrizi­
tätswirtschaft die Heizölnachfrage merklich höher ge­
wesen sein als vor einem Jahr In der zweiten Jahres­
hälfte könnte die Diskussion der OPEC-Staaten um 
eine Erhöhung der Erdöl im portpreise ab Jänner 1979 
die Lagernachfrage vergrößern, die für Oktober gefor­
derte Senkung des inländischen Verkaufspreises für 
Heizöl (Rabatte auf Heizöl, für Ofenöl von 20 g je Li­
ter) dürfte jedoch im September den Absatz merklich 
dämpfen Die Ertragslage der Erdölimporteure hat 
sich infolge des Wertverlustes des Dollars und des da­
mit verbundenen Rückganges der Importpreise ver­
bessert Eine Senkung der Preise für Mineralölpro­
dukte erscheint jedoch im Hinblick auf die Preiselasti­
zität der Nachfrage aus energiepolitischen Erwägun­
gen zumindest problematisch 

Absatz von Mineralölprodukten 

1976 

II Quartal 
1977 

1 000 t 

1978 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr 
in % 

Gesamtabsatz 1 893 9 2 1199 2 127 4 + 0 4 

Benzin 526 8 570 2 586 8 + 2 9 

Gasöl 434 1 573 5 603 6 + 5 3 

Petro leum 1 5 2 0 2 1 + 5 2 

Heizöl 905 1 943 2 900 2 - 4 6 

Flüssiggas 26 3 31 1 34 7 + 117 

Q: Pressestel le des Bundesmin is te r iums für Handel Gewerbe und Industr ie 

Der Erdgasabsatz sank 2% (1 Halbjahr +2%) unter 
das Niveau des Vorjahres, die Haushalte bezogen 
mehr Gas ( + 12%), die Industriebetriebe (—6%) und 
die Wärmekraftwerke (—4%) weniger Auch der Ver­
brauch der petrochemischen Industrie, die Erdgas als 
Rohstoff benötigt, war niedriger als vor einem Jahr 
(—9%) Die Zunahme des Bedarfes der Haushalte er-

Erdgasversorgung 

II Quartal Veränderung 

1976 I977 1978 gegen das 1976 

Mill m J 

Vorjahr 
i n % 

Gesamtverbrauch 1 016 0 1 006 4 990 2 - 1 6 

Gaswerke 42 9 32 3 16 6 - 4 8 5 

E-Werke 286 2 247 4 236 8 - 4 3 

Industr ie 427 9 437 5 410 0 - 6 3 

Pet rochemie 1 1 5 0 1190 108 4 - 9 0 

Hausbrand 1 ) 97 2 120 8 154 4 + 27 9 

Fernheizwerke 1 0 8 11 4 12 1 + 6 1 

Raffinerie 36 0 38 0 51 8 + 3 6 4 

Q. Obers te Be rgbehö rde — ') Einschl ießl ich Tankstel len und Kle inverbraucher 
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klärt sich aus den niedrigen Temperaturen und den 
Marktanteilsgewinnen der Gasheizung, der Ver­
brauchsrückgang in der Industrie mit der schlechten 
Konjunktur einiger Großverbraucher (Papiererzeu­
gung, Baustofferzeugung) 

Karl Musil 

Industrie 
Dazu Stat ist ische Übers ich ten 4 1 bis 4 6 

Produktion beginnt wieder zu steigen 

Die Industrieproduktion ist im II Quartal wieder leicht 
gestiegen Entgegen dem Rückgang im I Quartal 
konnte im II. Quartal im Vorjahrsvergleich ein Zu­
wachs von 1%% erzielt werden Auch saisonbereinigt 
wurde erstmals seit mehr als einem Jahr im Vergleich 
zum Vorquartal eine Produktionsausweitung (2%) er­
reicht 

Produktion 1), Beschäftigung, Produktivität 2) 

0 1978°) 
1977 I Qu II Qu 1 Hj 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Produkt ion ohne 
Energ ieversorgung + 3 8 — 0 5 + 1 7 + 0 7 

Beschäf t igung + 0 8 - 1 2 - 1 8 - 1 5 
Produkt iv i tät + 3 0 + 0 7 + 3 6 + 2 2 

'] Nach Arbe i ts tagen bereinigt — ä ) P roduk t ion ohne Energ ieversorgung je Be­

schäf t ig ten — ä ) Vorläuf ige Ergebnisse 

Das Ergebnis ist jedoch nach Branchen sehr unein­
heitlich (rund ein Drittel der Branchen meldete Pro­
duktionseinschränkungen) und war mit einem Rück­
gang der Industriebeschäftigung um fast 2% verbun­
den. Insgesamt sind die Preise stabil geblieben, im 
Export liegen die Preise für die meisten Güter sogar 
niedriger als vor einem Jahr Dazu trug ein vorüberge­
hender Rückgang der industriellen Arbeitskosten bei 
zum Teil mußten aber niedrigere Spannen in Kauf ge­
nommen werden um die Kapazitäten besser ausla­
sten zu können 

Die Belebung der Nachfrage beschränkte sich fast 
ausschließlich auf die Exportumsätze und ist hier wie­
derum bei jenen Gütern am kräftigsten, die in erhebli­
chem Ausmaß internationale Lagerzyklen mitmachen 
(Chemieindustrie Stahlindustrie, Magnesit- und Me­
tallindustrie sowie Papierindustrie) In allen diesen 
Branchen ist insbesondere die saisonbereinigte Erho­
lung gegenüber den Winterquartaien sehr deutlich, 
der Vorjahrsvergleich zeigt die Belebung nicht so 
ausgeprägt, weil er die Einbrüche in der zweiten 
Hälfte des Vorjahres nicht berücksichtigt Eine ähn­
liche hauptsächlich als Lageraufstockung interpretier­

bare Welle hatte es nach Branchen etwas unter­
schiedlich 1976/77 gegeben und ist nach Rezessio­
nen typisch Im Gegensatz zu früheren Konjunkturzy­
klen ist die letzte Lagerwelle jedoch vor Einsetzen der 
anderen Nachfrageströme (insbesondere der Investi­
tionen) abgeebbt, und mit Ausnahme der Chemiein­
dustrie liegt die Produktion in diesen Branchen noch 
unter dem vor Beginn der Rezession erreichten Re­
kordausstoß 

Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

0 1978'} 
1977 I Qu II Qu I Hj 

Veränderung gegen das Vorjah in % 

Industr ie insgesamt + 4 1 - 0 5 + 1 5 + 0 6 
Industr ie insgesamt ohne 

Elektnz i ta ts- und Gasversorgung + 3 8 - 0 5 + t 7 + 0 7 

Bergbau und Grundsto f fe + 2 1 - 0 6 + 3 3 + 1 4 

Bergbau und Magnesit - 5 5 - 11 3 + 7 6 - 1 6 
Grundsto f fe + 3 7 + 1 2 + 2 6 + 1 9 

Energ ieversorgung + 7 0 - 1 2 - 0 6 - 0 9 
Elektr iz i tätswirt schaft + 7 8 - 0 9 - 0 5 - 0 7 

Gaswerke . - 1 9 - 4 1 - 2 0 - 3 2 
Invest i t ionsgüter + 2 4 + 0 1 + 1 3 + 0 7 

Vorproduk te - 1 6 - 1 1 + 3 9 + 1 4 
Baustof fe + 0 6 - 3 9 - 2 1 - 2 8 

Fert ige Invest i t ionsguter + 5 2 + 1 8 + 1 1 + 1 4 
Konsumgü te r + 5 5 - 0 9 + 1 7 + 0 4 

Nahrungs- und Genußmit te l + 4 0 - 3 5 + 3 6 + 0 2 
Bekle idung . + 1 3 - 6 5 - 5 3 - 5 9 
Verbrauchsgüter + 5 6 - 0 5 + 2 5 + 1 0 

Langlebige Konsumgü te r + 112 + 6 2 + 5 8 + 6 0 

'] Vorläuf ige Ergebn isse 

Die derzeitige Belebung bei Grundstoffen und Vor­
produkten läßt sich auch an deutschen Statistiken de­
monstrieren Die Industrieproduktion in der BRD sta­
gniert saisonbereinigt und lag im II Quartal sogar um 
knapp 2% niedriger als im IV Quartal des Vorjahres, 
wobei der Investitionsgütersektor einen stärkeren 
Rückgang zu verzeichnen hat Der Grundstoffsektor 
hingegen produziert sowohl im Vergleich zum Vorjahr 
als auch zum Winterquartal 1977 um rund 31/2% mehr 
In der Stahl- und Chemieindustrie ist diese Erhöhung 
noch stärker Die deutsche Importstatistik deutet den 
Preisrückgang an, der einerseits nötig war, um nach 
Deutschland Grundstoffe exportieren zu können und 
der andererseits eine wesentliche Komponente der 
Lageraufstockung sein dürfte: In allen genannten 
Branchen liegen die Preise der Importwaren niedriger 
als vor einem Jahr, wobei das Ausmaß zwischen 4% 
und 11% schwankte Bei Fertigwaren liegen hingegen 
mengen- und wertmäßige Importe ungefähr gleich 
hoch (um rund 10%) 

Unterdurchschnittlich expandierte in Österreich der 
Bereich der fertigen Investitionsgüter Dies einerseits 
deswegen weil sich auch international noch keine In­
vestitionsbelebung durchsetzte, andererseits auf 
Grund der institutionellen Veränderungen in Öster­
reich Zumindest im Vorjahrsvergleich ist die Produk-
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Produkt ion je Arbe i ts tag Beschäf t igung Produkt iv i tä t ' ) B ru t to -Lohn- u. Gehal ts- A rbe i t skos ten 3 ) 
s u m m e 

Kennzahlen zur Konjunkturlage der Industriebranchen im II. Quartal 1978 1} 

1 9 7 1 = Veränderung Absolut Veränderung 0 1971= Veränderung Mill S Verände 
100 gegen das gegen das 100 gegen das gegen 

Vorjahr in % Vorjahr in % Vorjahr in % Vorjahr 

Bergwerke 
Magnesi t industr ie 

117 19 
74 07 

+ 7 1 , 

+ 8 2 J 
14.275 - 4 2 

Erdöl industr ie 94 43 + 1 9 8 624 - 0 2 
Eisenhütten 121 24 + 7 3 39 379 - 5 1 
Metal lhütten 122 70 - 8 7 7 866 - 2 2 
Ste in- und keramische Industr ie 133 13 - 0 6 26 586 - 2 1 
Glasindustr ie 114 04 + 5 5 7 297 + 0 3 
Chemische Industr ie 162 39 + 3 0 60 960 - 1 7 
Papiererzeugung 129 07 + 0 7 14 788 - 4 4 
Papierverarbei tung 118 35 + 2 1 9 023 - 2 6 
Holzverarbei tung 145 93 + 0 4 29 118 - 0 1 
Nahrungs- und Genußmit te l industr ie 

Tabakindustr ie 

120 32 

117 26 

+ 3 1 j 

+ 10 2 J 
49 275 - 2 2 

Ledererzeugung 93 14 - 9 4 1 468 - 8 7 

Lederverarbei tung 103 04 - 1 2 6 14 023 - 2 9 
Text i l industr ie 100 62 - 6 7 47 392 - 7 5 
Bekle idungsindust r ie 111 88 - 1 3 32 496 - 6 1 

Gießerei industr ie 93 31 + 3 6 10120 - 5 6 
Maschinenindust r ie 121 09 + 2 6 77 024 + 3 8 
Fahrzeugindustr ie 124 10 - 4 2 30 744 - 0 6 
Eisen- und Metal lwarenindustr ie 138 00 + 7 1 63 074 + 0 7 

Elekt ro industr ie 156 91 + 3 2 69 865 - 0 8 

Industr ie insgesamt ohne 
Elektr iz i täts- und Gasversorgung 127 59 + 1 7 613 395 - 1 8 

') Vorläuf ige Ergebnisse — ' ) P roduk t ion je Beschäf t ig ten — 3 ) Je Produkt ionseinhei t 

tion von Baustoffen trotz der Belebung der Baukon­
junktur gesunken. 
Der Konsumgütersektor wuchs sowohl gegenüber 
dem Vorjahr als auch gegenüber den zwei vorange­
gangenen Quartalen etwa im Industriedurchschnitt 
und weist von Branche zu Branche sehr unterschied­
liche Raten aus Der Nahrungsmittelsektor erzeugte 
um 31/2% mehr als im Vorjahr, der Bekleidungssektor 
trotz einiger Exporterfolge um 5'/2% weniger Die 
langlebigen Konsumgüter konnten die Spitzenwerte 
aus dem I Quartal nicht wiederholen, erzeugten aber 
doch um 6% mehr als im Vorjahr 

Konjunkturindikatoren lassen Fortsetzung der 
Erholung erwarten 

Sowohl die quantitative Auftragsstatistik des Öster­
reichischen Statistischen Zentralamtes als auch die 
Konjunkturbeurteilung der Industriebtriebe im Kon­
junkturtest des Österreichischen Institutes für Wirt­
schaftsforschung weisen auf eine Fortsetzung der 
leichten Belebung bis in die Wintermonate hin. Eine 
längere Prognose lassen beide Indikatoren erfah­
rungsgemäß nicht zu. Eine Besserung der Gewinn­
lage und Auslastung sowie im Gefolge davon eine Be­
lebung der Investitionstätigkeit könnten eine nachhal­
tige Erholung stützen Darüber gibt es aber noch 
keine Informationen. 

Die quantitative Auftragsstatistik des Statistischen 
Zentralamtes liegt bis Ende Juni vor. Die Auftragsein­
gänge waren im Berichtsquartal um 4% höher als im 

i r ung 0 1 9 7 1 = Veränderung 
das 100 gegen das 
in % Vorjahr in % 

123 20 + 1 2 3 667 0 - 7 6 177 80 - 1 4 2 

87 40 + 2 1 514 2 + 3 2 248 32 + 1 3 
12617 + 13 0 1 905 4 - 6 9 168 05 - 1 3 2 
133 7 6 - 6 6 313 1 - 4 1 145 16 + 4 9 

145 51 + 1 6 1 133 6 + 3 8 153 06 + 4 4 
153 91 + 5 2 294 2 + 2 8 142 96 - 2 5 
162 47 + 4 8 2 717 5 + 0 8 137 85 - 2 0 
153 90 + 5 4 724 9 - 1 3 145 99 - 2 0 
136 64 + 4 8 327 4 + 2 5 162 78 + 0 4 
137 29 + 0 4 1 023 0 + 7 5 159 77 + 7 0 

126 39 + 5 9 2 005 3 + 2 0 175 27 - 1 4 

153 72 - 0 8 39 9 - 1 9 123 96 + 8 3 
124 95 - 1 0 0 348 9 - 3 7 158 91 + 1 0 6 
139 65 + 0 8 1 418 2 - 4 3 156 13 + 2 7 
131 98 + 5 2 764 8 - 2 6 159 95 - 1 3 
123 96 + 9 8 416 1 - 4 2 168 32 - 7 7 

109 78 1 2 3 356 0 + 5 8 195 52 + 3 1 
118 33 - 3 7 1 292 3 - 0 9 190 51 + 3 5 
135 99 + 6 4 2 270 3 - 1 0 155 73 - 7 5 
139 21 + 4 0 2 649 2 + 2 3 156 53 - 0 8 

133 80 + 3 6 24 181 5 + 0 3 164 02 - 1 4 

Vorjahr und auch deutlich höher als in den Vorquarta­
len, die dominierende Rolle der Auslandsnachfrage 
für die Belebung zeigt sich in der Zunahme der Aus­
landsaufträge um 8%, verglichen mit 1% der Inlands­
aufträge (jeweils gegenüber dem Vorjahr und ohne 
Maschinenindustrie) Die Auftragsbestände, insbe­
sondere zum Quartalsende zeigen das gleiche Bild: 
generell steigende Tendenz, mit stärkerer Dynamik 
aus dem Ausland 

Die Informationen des Konjunkturtests erstrecken 
sich bis in den Juli und die ersten Augusttage. Die 
Exportauftragslage wird zwar noch immer mit einem 
Überhang von 36% der Industriebetriebe als ungenü­
gend bezeichnet doch waren es im April 40% und im 
Vorjahr 53% gewesen Die Kapazitätsauslastung ist 

Beurteilung der Auftragslage im Konjunkturtest 

Industr ie Grund- Investi- Konsum-
insge- Stoffe t i onsgü- guter 
samt ter 

Salden aus den Prozentantei len der Fir­
men die hohe bzw. niedr ige Auf t ragsbe-

stände melden 

0 1976 - 3 3 - 7 - 4 9 - 2 9 
0 1977 - 3 9 - 1 9 - 5 2 - 3 5 

1977 Jänner - 3 9 - 1 2 - 5 9 - 3 0 
Apri l - 3 2 - 1 2 - 4 7 - 2 5 

Juli - 4 0 - 2 5 - 4 8 - 3 9 
Ok tober - 4 5 - 2 8 - 5 2 - 4 5 

1978 Jänner - 3 7 - 1 8 - 2 7 - 5 1 
Apri l - 3 4 - 1 7 - 2 9 - 4 1 

Juli - 2 8 - 1 9 - 2 3 - 3 5 

A n m e r k u n g : + = Hohe Auf t ragsbestände 

— = Niedr ige Auf t ragsbestände 
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Beurteilung der Exportauftragsbestände im Konjunkturtest 

Industr ie Grund- Investi- Konsum 
insge.. Stoffe tions-- guter 
samt guter 

Salden aus den Prozentantei len der 
F i rmen, die hohe bzw niedr ige Expor t ­

auf t ragsbestände melden 

0 1976 - 4 6 - 4 8 - 5 5 - 3 8 

0 1977 - 5 1 - 5 1 - 5 5 - 4 6 

1977 Jänner - 4 9 - 4 8 - 5 9 - 3 9 

Apri l - 4 3 - 3 6 - 5 3 - 3 7 

Juli - 5 3 - 6 0 - 5 4 - 5 1 

Ok tober - 5 7 - 6 1 - 5 5 - 5 8 

1976 Jänner - 4 5 - 4 1 - 2 9 - 6 1 

Apr i l - 4 0 - 4 0 - 3 1 - 4 6 

Juli - 3 6 - 3 5 - 3 0 - 3 9 

A n m e r k u n g : + = Hohe Expor tauf t ragsbestände 
— = Niedr ige Expor tauf t ragsbestände 

Beurteilung der Fertigwarenlager im Konjunkturtest 

Industr ie G r u n d - Invest i - Konsum-
insge- Stoffe t ions- guter 
samt guter 

Salden aus den Prozentantei len der 
Fi rmen die hohe bzw. niedr ige Lager-

bestände melden 

0 1976 + 30 + 13 + 45 + 24 

0 1977 + 28 + 10 + 36 + 26 

1977 Jänner + 16 - 2 + 29 + 13 

Apr i l + 26 + 5 + 38 + 23 

Juli + 31 + 17 + 33 + 32 

Ok tober + 38 + 21 + 42 + 36 

1978 Janner + 32 + 15 + 30 + 39 

Apr i l + 31 + 4 + 29 + 38 

Juli + 34 + 8 + 38 + 39 

A n m e r k u n g : + = Hohe Lagerbestände 

— = Niedr ige Lagerbestande 

Beurteilung der Produktionserwartungen im Konjunkturtest 

Industr ie Grund- Investi- Konsum-
insge- Stoffe t ions- guter 
samt guter 

Salden aus den Prozentante i len der 
Fi rmen die s te igende bzw fal lende 

Produk t ion erwarten 

0 1976 + 5 + 7 - 3 + 11 

0 1977 - 2 - 2 - 2 - 2 

1977 Jänner + 4 - 1 + 1 + 8 

Apri l + 5 - 8 + 9 + 6 

Juli - 3 + 4 - 2 - 6 

Ok tober - 1 4 - 4 - 1 5 - 1 4 

1978 Jänner + 1 _ 2 + 11 - 7 

Apr i l - 2 ± 0 + 1 - 6 

Juli - 1 - 3 - 2 - 1 

A n m e r k u n g : + = Steigende Produk t ion 
— = Fallende Produkt ion 

weiterhin unterdurchschnittlich, doch ist die Zahl der 
Betriebe, die mit den vorhandenen Kapazitäten mehr 
produzieren könnte niedriger als in allen Erhebungen 
seit Ende 1976 Beschäftigtenabbau und Stillegung 
einzelner Kapazitäten dürften zu dieser Einschätzung 
in gleichem Maße beigetragen haben wie der Produk­
tionsanstieg Die Produktionserwartungen sind weiter 
vorsichtig, und die Fertigwarenlager werden noch im­

Beurteilung der Kapazitätsauslastung im Konjunkturtest 

Industr ie Grund- Investi- Konsum-
insge- Stoffe t ions- guter 
samt guter 

. .% der me ldenden Fi rmen, die mit den 
vorhandenen Produkt ionsmi t te ln mehr pro­

duzieren konn ten 

0 1976 68 53 83 63 

0 1977 69 51 82 65 

1977 Jänner 65 48 81 60 

Apr i l 66 47 82 59 

Juli 69 54 81 65 

Ok tober 75 54 83 77 

1978 Jänner 72 48 35 71 

Apr i l 72 51 84 68 

Juli 63 50 67 65 

mer als zu hoch beurteilt Die Information, daß 
Mehrzahl der Betriebe ihre Preise erhöhen will kün­
digt das Ende der Phase an, in der Marktanteile ge­
wonnen wurden, indem die Preise gesenkt wurden. 

Die Lage in einzelnen Branchen 

Am kräftigsten erholte sich die Konjunktur in jenen 
Branchen, die von internationalen Lagerzykien am 
stärksten beeinflußt werden In den meisten Bran­
chen war es bereits die zweite, teils auch die dritte 
von kurzfristigen Exportzuwächsen getragene Bele­
bung seit der Rezession. Den kurzen Erholungspha­
sen folgten jedoch immer wieder Rückschläge, so 
daß das Produktionsniveau nicht viel höher liegt als 
1974 und die Kapazitätsauslastung ungewöhnlich ge­
ring ist. Faßt man Chemie-, Stahl-, Metall-, Papier-
und Magnesitindustrie zu diesem Sektor zusammen, 
so liegt die Produktion im II Quartal nur um 6% höher 
als im Sommer 1974 Das entspricht etwa einem 
durchschnittlichen Wachstum von 1'/ 2% in diesen vier 
Jahren 

Die Chemieindustrie konnte ihre Produktion im Be­
richtsquartal gegenüber dem Vorjahr um 3% erhöhen, 
und zwar im Grundstoff- und im Konsumbereich etwa 
gleich stark Sie wird ihrem Ruf als Wachstums­
branche insofern gerecht, als dieses Ergebnis um 
17% höher liegt als das Spitzenergebnis vor Rezes­
sionsbeginn. Die Exportergebnisse liegen im II Quar­
tal um 1314% höher als im Vorjahr, auch die Auftrags­
statistik zeigt bei schwacher Inlandsnachfrage stei­
gende Auftragseingänge aus dem Ausland Die Beur­
teilung im Konjunkturtest ist nicht einheitlich: Die Auf­
tragslage wird günstiger als in früheren Quartalen ein­
geschätzt, auch die Kapazitätsauslastung hat sich ge­
bessert Die Lager hingegen werden als deutlich zu 
hoch bewertet 

Die Eisenhütten produzierten im II Quartal um 7/ 2% 
mehr als im Vorjahr, konnten aber ihr Rekordergebnis 
vor der Rezession noch nicht erreichen Die Exporte 
sind um fast 10% höher als im Vorjahr Auch die Auf­
tragsstatistik weist auf die beginnende Normaiisie-
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Auftragseingänge und Auftragsbestand von Kommerzwalzware 

Auf t ragseingänge 
Insgesamt 
Inland 
Expor t 

Auf t ragsbestand ' ) 
Insgesamt 
Inland 
Expor t 

728 1 
280 5 
380 2 

549 5 
192 3 
357 2 

1977 

III Qu. 

Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

+ 3 7 
- 4 3 
+ 14 1 

- 1 9 4 
- 2 7 6 
- 1 4 1 

IV Qu 

1 000 t Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

756 9 
276 9 
413 6 

522 6 
187 1 
335 4 

+ 4 0 

- 1 3 

- 4 9 
- 2 7 
- 6 1 

1 000 t 

953 0 
366 1 
476 0 

669 9 
257 5 
412 4 

Qu 
Veränderung 

gegen das Vor 
jähr in % 

+ 5 0 
+ 2 6 1 

- 6 5 

+ 3 6 
+ 114 

- 0 7 

II Qu 

825 9 
303 9 
432 3 

652 1 
259 7 
392 4 

Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

+ 4 4 
+ 12 1 
+ 3 7 

+ 8 0 

+ 22 5 
+ 0 1 

Q Walzstahlburo — ') Durchschni t t der Auf t ragsbestände zu den Monatsenden 

Inlandbezug und Export von Edelstahlwalzmaterial 

1977 1978 

III Qu IV Qu 

in t 
I Qu II Qu 

In landsbezug 21 020 14 722 15 125 13 714 
Expor t 39 398 39 934 32 891 38 653 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 
In landsbezug + 33 9 - 2 2 - 2 2 4 - 1 3 3 

Expor t + 15 4 + 4 1 + 5 7 - 1 2 2 

Q: Walzstahlbüro 

rung der Auslandsaufträge hin Die Auftragslage wird 
im Konjunkturtest erstmals wieder überwiegend posi­
tiv beurteilt, und mehr als die Hälfte der Betriebe ist 
mit der Auslastung der (teilweise allerdings vermin­
derten) Kapazitäten zufrieden. Bei Edelstahl konnte 
das Vorjahrsergebnis nicht erreicht werden 

Mit der Entwicklung der in- und ausländischen Stahl­
industrie eng verknüpft ist die Magnesitnachtrage 
Die Produktion konnte hier um 8% gesteigert werden, 
doch liegt das Niveau noch um 38% niedriger als vor 
Rezessionsbeginn 

Auch die Lage der Metallindustrie paßt in das Bild die­
ser Branchen, obwohl die mengenmäßige Produktion 
(infolge einer Betriebsschließung) hier um 8'/2% zu­
rückgegangen ist Die Exporte haben allerdings um 
151/2% zugenommen noch stärker stiegen die Auf­
tragseingänge aus dem Ausland ( + 23%) Im Kon­
junkturtest wird die Auslandsauftragslage von der 
Mehrzahl der Firmen als günstig eingeschätzt, und für 
die nächsten Monate wird ein Preisanstieg erwartet 

Die Papierindustrie zahlt zwar traditionell zu den Kon­
sumgüterbranchen, beeinflußt durch internationale 
Lagerwellen und durch die erhebliche Arbeitsteilung 
folgt sie aber weniger der Konsumnachfrage als inter­
nationalen Stimmungsschwankungen Sie produzierte 
im Ii. Quartal um 1/2% mehr als im Vorjahr und um 5% 
mehr als im Vorquartal Die Exportrückgänge der letz­
ten Quartale haben aufgehört die Auslandsauftrags­
bestände sind etwas gestiegen. Ein erheblicher 
Lagerbestand dämpft den Optimismus im Konjunktur­
test, auch liegt das mengenmäßige Produktionser­

gebnis noch knapp unter dem Rekordwert vor Rezes­
sionsbeginn. 

Im Baustoffsektor haben im II. Quartal alle Teilbe­
reiche weniger produziert als im Vorjahr Das läßt sich 
angesichts der Steigerung des Bauvolumens um 4% 
nur dadurch erklären daß sich die Bauwirtschaft vor 
allem auf Fertigstellungen von Projekten und auf das 
weniger materialintensive Baunebengewerbe stützte 
Im längerfristigen Vergleich bleibt die Produktion an 
Baustoffen hinter 1974 zurück 

Die Steine- und Keramikindustrie produzierte um V2% 
weniger als im Vorjahr In der Hoizverarbeitung und 
bei den Eisen- und Metallwaren wurden die Rück­
gänge im Baustoffbereich von den anderen Sparten 
mehr als wettgemacht 

Die Produktion fertiger Investitionsgüter war im 
II Quartal um 1% höher als im Vorjahr Damit setzte 
sich eine leichte, aber im Gegensatz zu den bisher 
genannten Branchen eher kontinuierliche Erholung 
fortJ2Ke" Produktion liegt höher als vor Rezessionsbe­
ginn bessere oder schlechtere Ergebnisse gehen 
hier eher auf institutionelle Veränderungen im Inland 
als auf spekulative Nachfrageschwankungen im Aus­
land zurück So erklärt sich die Einschränkung der 
Fa/Vzeugproduktion im Investitionsgüterbereich um 
12% im II Quartal zumindest teilweise als Reaktion 
auf den Lkw-Boom im Vorjahr vor der Senkung der 
Abschreibungsmöglichkeiten Die Inlandsnachfrage 
nach Maschinen war sicher vorwiegend deswegen 
flau, weil viele Betriebe die angekündigten und im 
April beschlossenen Zinsenzuschüsse nützen woll­
ten Insgesamt produzierte die Maschinenindustrie im 
II Quartal um 21/2% mehr als im Vorjahr, wobei Export-
und Auftragsstatistik vermuten lassen daß die Zu­
nahme nur den Exporten zu danken war Anderer­
seits lassen Informationen von Bankinstituten über 
die Kreditanträge der Industrie vermuten, daß der 
Großteil der heimischen Nachfrage nach Investitions­
gütern im zweiten Halbjahr zu erwarten ist. Die Pro­
duktion der Eisen- und Metallwarenindustrie ( + 7%) 
und der Elektroindustrie ( + 3%) ist etwas stärker als 
die Gesamtproduktion gestiegen 
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Die Strukturprobleme des Bekleidungssektors schla­
gen sich in Produktionsrückgängen nieder Die Pro­
duktion ist nicht nur niedriger als im Vorjahr (—51/s%) 
und im Vorquartal, sondern auch um 71/2% niedriger 
als vor der Rezession, was um so schwerer wiegt als 
hier die Entwicklung im Gegensatz zum Grundstoff­
bereich damals nicht besonders günstig war Die Tex­
tilindustrie produzierte im Berichtsquartal um 61/?%, 
die Lederverarbeitung sogar um 121/2% weniger Am 
besten schneidet noch die Bekleidungsindustrie im 
engeren Sinn ab, deren Erzeugung um 1 1 / 2 % sank und 
saisonbereinigt sogar über dem Winterquartal lag 
Günstige Exportergebnisse in Teilbereichen sowie 

die Besserung der Auftragslage (vorwiegend aus 
dem Ausland) lassen in diesem wachstumsschwa­
chen Sektor eine Verschnaufpause erwarten. 
Im Bereich der langlebigen Konsumgüter ist zwar die 
Produktion niedriger als im I. Quartal, doch um 6% hö­
her als im Vorjahr und auch höher als zur Zeit der Re­
kordumsätze vor dem Rezessionsbeginn. Die Fahr-
zet/p/produktion der Konsumgütersparte liegt um 11% 
höher als vor einem Jahr, wobei besonders der starke 
Anstieg bei Fahrrädern und Mopeds ins Gewicht fällt, 
unter den Eisen- und Metallwaren sind Fotogeräte 
und optische Erzeugnisse die Träger des Wachs­
tums 

Konjunkturbeurteilung der Unternehmer im III Quartal 1978 

Auf t rags lage 1 ] Expor tauf t rags­ Fer t igwaren lager 1 ] Kapazitäts­ Produkt ion 
lage') aus lastung 2 ) e rwar tung : 

Bergbau und Magnesi t industr ie - 3 3 - 6 8 + 3 32 - 3 

Erdöl industr ie 0 0 0 91 0 

Eisenhut ten +-16 - 2 + 40 42 0 

Metal lhüt ten - 2 2 + 11 + 44 38 + 19 

Stein- und Keramik industr ie - 4 0 - 6 7 + 26 77 - 1 9 

Glasindustr ie - 4 0 - 4 1 + 52 63 + 1 

Chemische Industr ie - 1 6 - 2 0 + 33 36 - 2 

Papiererzeugung - 2 5 - 3 8 + 37 48 + 22 

Papierverarbei tung - 3 8 - 4 7 + 30 72 - 4 

Holzverarbei tung - 5 5 - 7 2 + 42 77 - 2 

Nahrungs- und Genußmit te l indust r ie - 3 1 - 3 6 + 15 90 + 1 

Ledererzeugung - 6 8 - 7 1 + 46 96 + 23 

Lederverarbei tung - 5 3 - 5 8 + 40 75 - 1 0 

Text i l industr ie - 3 2 - 2 8 + 47 53 + 1 

Bek le idungs indust r ie - 4 7 - 5 8 + 42 65 - 11 

Gießerei industr ie - 3 9 -27 + 40 50 - 11 

Masch inen I n d u s t r i e - 4 6 - 4 4 + 37 72 _ o 

Fahrzeugindus l r ie - 4 0 - 3 4 + 85 89 - 3 8 

Eisen- und Metal lwarenindustr ie - 2 3 - 3 4 + 26 63 + 1 

E lekt ro indust r ie - 3 1 - 6 7 + 18 94 + 3 

Industr ie insgesamt - 2 8 - 3 6 + 34 63 - 1 

Q. Kon junk tur tes t des Öster re ich ischen Inst i tutes für Wi r tschaf ts fo rschung — '] Salden aus den Prozentantei len der Fi rmen die hohe bzw niedrige Bestände melden 

( + hohe Bestände, — = niedr ige Bestände) — a ) % der me ldenden Firmen die mit den vorhandenen Produkt ionsmi t te ln mehr p roduz ie ren können — 3 ] Salden aus den 

Prozeniante i len der Fi rmen die s te igende bzw lal lende Produkt ion erwarten ( + = ste igende Produkt ion — = fal lende Produkt ion) 

Karl Aiginger 

Bauwirtschaft 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 6 1 und 6 2 

Günstige Entwicklung auf dem Baumarkt 

In Gegensatz zur allgemeinen Konjunkturentwicklung 
hat sich die Bauwirtschaft im II Quartal relativ günstig 
entwickelt Wie schon im I Quartal war die reale Bau­
produktion im II Quartal um 4% höher als im Vorjahr 
(saisonbereinigt bedeutet dies einen Zuwachs von 
rund 3%) 

Die Bauwirtschaft profitierte heuer vorwiegend von 
der günstigen Auftragslage im Tiefbau (insbesondere 
Brückenbau und sonstiger Tiefbau) im industriellen 
Hochbau sowie im Ausbau- und Baunebengewerbe 

Die Bauindustrie konnte durch zahlreiche zusätzliche, 
meist kurzfristige Aufträge ihre Umsätze kräftig erhö­
hen, die Klein- und Mittelbetriebe des Bauhauptge­
werbes hingegen erreichten kaum mehr die über­
durchschnittlich hohen Produktionszuwächse des 
Vorjahres Die Nachfrage nach Adaptierungen und In­
standsetzungen stieg auch im II Quartal 1978 weiter 
kräftig 

Die Entwicklung auf dem österreichischen Baumarkt 
war in den einzelnen Bausparten sehr unterschied­
lich Während einige Baubranchen relativ gut ausgela­
stet waren gingen die Bauleistungen im Straßenbau 
(infolge der zurückhaltenden Auftragsvergabe der öf­
fentlichen Hand) sowie im öffentlichen Wohnbau zu­
rück Die öffentliche Hand versucht ihre Finanzie-
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rungsengpässe durch Vorfinanzierungen (Kapital­
marktfinanzierungen) sowie durch eine verstärkte 
Vergabe von Bauprojekten an Sonderfinanzierungs­
gesellschaften teilweise zu überbrücken 

Auf Grund der derzeitigen Auftragslage wird die Bau­
wirtschaft voraussichtlich bis Jahresende relativ gut 
beschäftigt sein Insbesondere die Bauindustrie mel­
dete im II Quartal einen verstärkten Auftragseingang 
von kurzfristigen Projekten, die die Beschäftigung für 
die nächsten Monate sichern Auch im jüngsten Kon­
junkturtest schätzen die Bauunternehmer die Situa­
tion auf dem Baumarkt sowohl von der Produktion als 
auch von der Nachfrage her deutlich optimistischer 
ein als noch im vergangenen Frühjahr. Die gewerbli­
chen Baufirmen werden in den kommenden Monaten 
wahrscheinlich weniger gut ausgelastet sein als die 
Bauindustrie 

Beitrag der Bauwirtschaft zum realen Brutto-Nationalprodukt 
(Zu Preisen 1964) 

I Qu !l Qu III Qu IV Qu Jahres­
du rch ­
schni t t 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1972 + 4 8 + 9 8 + 10 7 + 14 8 + 12 3 
1973 + 9 6 + 8 7 + 8 9 + 4 9 + 7 7 
1974 + 3 0 + 3 0 + 1 0 + 1 0 + 1 8 
1975 . 2 0 - 8 0 - 4 0 - 3 0 - 4 5 
1976') - 3 0 + 3 0 + 3 0 + 2 7 + 2 0 
1977'] + 3 5 + 5 5 + 5 0 + 5 5 + 5 1 
1978') + 4 0 + 4 0 

) Vorläuf ige Wer le 

Bettrag der Bauwirtschaft zum Brutto-Nationalprodukt 

GLEIT. DREI-GUARFALSDURCHSCHNITTE 
BAUWIRTSCHAFT 

72 73 ?\ 75 7b 77 7Ü 

duktionszuwachs von 15% deutlich besser ab als das 
Bauhauptgewerbe (-i-3 1/a%), das von der nachlassen­
den Nachfrage nach gewerblichen Hochbauten be­
troffen wurde 

Die Umsätze im Tiefbau ( + 10%%) sind dank der re­
gen Nachfrage im Brückenbau ( + 481/2%) und sonsti­
gen Tiefbau ( + 15%) doppelt so stark gewachsen wie 
jene im Hochbau ( + 5%) Die besonders rege Nach­
frage nach Adaptierungsleistungen ließ die Umsätze 
bei den Instandhaltungen und Adaptierungen um 
14%% steigen Auch der sonstige Hochbau schnitt 
noch relativ gut ab ( + 6%%). Hingegen lagen die Um­
sätze in Wohnbau (Rohbau) nur um 3'/2% und jene im 
Straßenbau infolge der zurückhaltenden Auftragsver­
gabe des Bundes nur knapp über dem Vorjahrsni­
veau. Das Baunebengewerbe erzielte wie im I Quartal 
dank der anhaltend guten Nachfrage nach Ausbau-
und Installationsleistungen höhere Produktionszu­
wächse als das Bauhauptgewerbe. 

Umsatzentwicklung in der Bauindustrie und im 
Bauhauptgewerbe 

Apri l Mai Juni II Qu 

1977 Insgesamt 4 342 93 4 827 61 5 180 98 14 351 52 
davon Hochbau 2 206 57 2 374 34 2 513 80 7 094 71 

Tiefbau 1 829 78 2 1 1 4 18 2 319 72 6 263 68 
Adapt ie rungen 306 58 339 09 347 46 993 13 

1978 Insgesamt 4 824 57 5 000 66 5 700 30 15 525 53 
davon Hochbau 2 402 64 2 398 46 2 662 94 764 04 

Tiefbau 2 048 69 2 239 74 2 634 46 6 922 89 
Adapt ie rungen 373 24 362 46 402 90 1 138 60 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1978 Insgesamt + 111 + 3 6 + 1 0 0 + 8 2 

davon Hochbau + 8 9 + 1 0 + 5 9 + 5 2 
Tiefbau + 1 2 0 + 5 9 + 1 3 6 + 1 0 5 
Adapt ie rungen + 21 7 + 6 9 + 1 6 0 + 147 

Gedämpfte Preisentwicklung 

Die Baupreise haben sich auf Grund der geänderten 
Vergabepolitik (Billigstbietersystem statt Bestbieter-
system) im vergangenen Quarta! mäßig entwickelt Zu 
der gedämpften Preisentwicklung im Hochbau kam 
eine stark sinkende Tendenz der Preise im Straßen­
bau. Nach den kräftigen Preissteigerungen in den 
letzten zwei Jahren (Durchschnitt 1976 +11 8%, 1977 
+ 228%) stagnierten die Preise im Straßenbau erst­
mals seit 1975 auf dem Vorjahrsniveau Die derzeit 
sehr ungünstige Auftragslage im Straßenbau hat die 
Baufirmen veranlaßt, mit besonders niedrigen Preisen 

Preisentwicklung im Straßenbau 

Steigende Umsätze 

Das Bauhauptgewerbe und die Bauindustrie konnten 
auch im II Quartal 1978 insgesamt deutliche Produk­
tionszuwächse verzeichnen Die nominelle Produk­
tion im Hoch- und Tiefbau war um rund 8% höher als 
im Vorjahr Die Bauindustrie schnitt mit einem Pro-

0 1975 100 1 
0 1976 112 0 
0 1977 137 5 
I. Qu 1978 146 1 
II Qu 1978 143 6 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt 

Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

+ 0 1 

+ 1 1 8 
+ 2 2 8 
+ 1 6 0 
+ 1 5 
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Preisen anzubieten So lag der Preisindex für den 
Straßenbau im II Quartal 1978 nur noch um 1 5% über 
dem Vorjahrsniveau, nach 16 0% im I Quartal 1978 
Auch im Wohnhaus- und Siedlungsbau schwächte 
sich der Preisauftrieb ab. Die Jahreszuwachsrate des 
Preisindex des Wohnhausbaues sank von 6 1% im 
I Quartal 1978 auf 5 1% im II Quartal 1978. 

Preisentwicklung im Wohnhaus- und Siedlungsbau 

Insgesamt Baumeister • 
arbei ten 

Sonst ige 
Bauarbei ten 

0 Verän­ 0 Verän­ 0 Verän­
1971/72 de rung 1971/72 de rung 1971/72 derung 
= 100 gegen = 100 gegen = 100 gegen 

das das das 
Vorjahr Vorjahr Vorjahr 

in % in % in % 

0 1973 130 5 + 20 3 131 9 + 21 3 128 4 + 1 8 9 
0 1974 150 9 + 1 5 6 149 5 + 13 3 152 9 + 19 1 

0 1975 161 8 + 7 2 157 6 + 5 5 168 1 + 9 9 
0 1976 169 8 + 4 9 163 4 + 3 7 179 3 + 6 7 
0 1977 179 5 + 5 7 173 2 + 6 0 189 2 + 5 5 

1977 I Qu 174 0 + 5 7 167 9 + 5 8 183 0 + 5 5 

II Qu 179 9 + 6 3 173 3 + 6 4 189 8 + 6 2 

(II Qu 181 8 + 5 6 175 2 + 5 8 m 7 + 5 3 
IV Qu 182 4 + 5 4 1 7 5 3 + 5 8 192 3 + 5 1 

1978 I Qu 184 5 + 6 1 178 5 + 6 3 193 5 + 5 8 

II Qu 189 1 + 5 1 184 3 + 5 1 596 4 + 3 5 

Nach Einschätzung der Bauunternehmer im jüngsten 
Konjunkturtest des Institutes werden die Baupreise in 
den kommenden Monaten eher stagnieren, wobei die 
Tiefbaufirmen mit einer ungünstigeren Preisentwick­
lung rechnen als die Hochbaufirmen 

Stagnierende Baubeschäftigung 

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt hat sich in der Bau­
wirtschaft im II. Quartal 1978 etwas ungünstiger ent­
wickelt als noch zu Beginn des Jahres Die Zahl der 
gesamten Baubeschäftigten stagnierte im II Quartal 
auf dem Vorjahrsniveau ( + 0 1% im II Quartal nach 
+ 1 0% im I Quartal) Auch die Arbeitslosigkeit ist im 
Laufe des II Quartals im Vorjahrsvergleich wieder 
stärker gestiegen 

Beschäftigung in der gesamten Bauwirtschaft 

1977 0 I Quartal 
0 II Quartal 

1978 0 I Quartal 
0 II Quartal 

Arbe i tsk rä f te 
in der Sau­
wir tschaf t 
insgesamt 

234169 
263 515 

236 589 
263 B17 

Veränderung gegen das 
Vorjahr 

absolut 

+ 4 464 
+ 4 986 

+ 2 4 1 9 

+ 302 

+ 1 9 

+ 1 9 

+ 1 0 
+ 0 1 

Q Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

Erstmals seit Mitte des Jahres 1977 klaffte die Schere 
zwischen offenen Stellen und Arbeitslosen wieder 
deutlicher auseinander So ist die Zahl der arbeitslo­
sen Bauarbeiter im II Quartal im Vergleich zum Vor­

jahr um rund 85% (oder 2.000) gestiegen (nach 21% 
im I Quartal), die Zahl der offenen Stellen hingegen 
um 9% (oder 520) zurückgegangen 

Arbeitsuchende und offene Stellen in der Bauwirtschaft 

Arbe i tsuchende 
Personen 

Veränderung 
gegen das Vorjahr 

1977 1973 absolut in % 

Apri l 3 869 6 668 2 799 + 72 3 
Mai 1 894 3 862 1 968 + 1039 
Juni 1 302 2 414 1 112 + 8 5 4 
0 II Quartal 2 355 4 3 1 5 1 960 + 83 2 

Offene Stel len Veränderung 
gegen das Vorjahr 

1977 1978 absolut in % 

Apr i l 5 556 5 270 - 2 8 6 - 5 2 
Mai 5 712 4 999 - 7 1 3 - 1 2 5 
Juni 5 316 4 751 - 5 6 5 - 1 0 6 
0 II Quartal 5 528 5 007 - 5 2 1 - 9 4 

Arbeitssuchende und offene Stellen in der Bauwirtschaft 

ARBE t TSUCHEN0E 
OFFENE STELLEN 

97 

Infolge der uneinheitlichen Bautätigkeit war auch die 
Beschäftigung in den einzelnen Baubereichen unter­
schiedlich Dank der verstärkten Ausbautätigkeit war 
das Baunebengewerbe besser beschäftigt als der 
Hoch- und Tiefbau insgesamt Die Bauindustrie ver­
zeichnete im II Quartal (laut Baustatistik des Öster­
reichischen Statistischen Zentralamtes) einen Be­
schäftigungszuwachs von 2%, die Klein- und Mittelbe­
triebe des Bauhauptgewerbes hingegen mußten ge­
ringe Beschäftigungseinbußen hinnehmen (—0 2%) 
Durch die verstärkte Inländerbeschäftigung im Bau­
nebengewerbe und in der Bauindustrie konnte insge­
samt der Rückgang der Gastarbeiter von rund 2 600 
(oder 11%) im II Quartal überkompensiert werden 
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Beschäftigung in der Bauindustrie und im Bauhauptgewerbe 
(Hoch- und Tiefbau) 

Apri l Mai Juni 0 1! Qu 

1977 Irisgesamt 131 290 134 015 137 361 134 222 
H o c h b a j 73 612 75 055 76 599 75 089 
Tiefbau 43 855 45 495 46 737 45 362 

1978 Insgesamt 131 834 134 820 137 442 134 699 
Hochbau 72 391 73 608 75 251 73 750 
Tiefbau 44 005 46 004 47 246 45 752 

Veränderung gegen das Voriahr in % 

1978 Insgesamt + 0 4 + 0 6 + Q 1 + 0 4 

Hochbau - 1 7 - 1 9 - 1 3 - 1 3 
Trefbau + 0 3 + 1 1 + 1 1 + 0 9 

Relativ schwache Baustoffproduktion 

Die reale Baustoffproduktion lag im II Quartal 1978 
nicht mehr so weit unter dem Vorjahrsquartal 
(—22%) wie im I.Quartal (—44%) Saisonbereinigt 
ergab sich dank dem relativ günstigen Juniergebnis 
im Quartalsdurchschnitt sogar eine leichte Steige­
rung. Die Bauwirtschaft produzierte vorwiegend mit 
dem auf Lager gelegten Baumaterial; der Lagerabbau 
der Baustoffproduzenten und Baustoffhändler hat 
sich im Laufe des II Quartals verstärkt Obschon die 
Erzeugung einiger wichtiger Baustoffe für den Roh­
bau wie Ziegel, Sand, Zement, Betonfertigteile u.a 
zurückging, hat die Produktion von Baumaterial des 
Ausbaugewerbes (Sanitärkeramik, Installationsmate­
rial u a) auf Grund der guten Nachfrage nach 
Baunebenleistungen zugenommen 

Die Nachfrage nach Baustahl, insbesondere nach bil­
ligem Importstahl, war im II Quartal 1978 relativ rege 
Die verstärkten Bestelleingänge der heimischen Bau­
stahlfirmen Ende des Vorjahrs bewirkten eine Zu­
nahme der Auslieferungen im 1 Halbjahr Die Auf­
tragsbestände der österreichischen Baustahlprodu­
zenten, die bereits im I Quartal über dem Vorjahrs­
stand lagen, haben im II. Quartal weiter zugenommen 
(I Quartal +67%, II Quartal +118%) Auch die Flut 
von Billigstahiimporten hat im II Quartal angehalten 
Der Importanteil bei Betonbewehrungsstahl erreichte 
mit 19 2% seinen bisherigen Höchststand (nach 
167% im I Quartal 1978 und 14 7% im Jahresdurch­
schnitt 1977) Ab September 1978 sollen das gel­
tende Einfuhrscheinsystem (bessere Kontrolle von 
Preisen und Mengen) verschärft und die Bestimmun­
gen auf Betonstahlgitter ausgedehnt werden: Damit 
versucht man die Billigstahlimporte zu drosseln Wie 
in den EG-Ländern wäre auch für Österreich zusätz-

Nachfrage nach Baustahl 

1978 
Apr i l Mai Juni II Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Baustahl l ie ferungen' ] 

Auf t ragsbestände 

+ 42 2 - 3 6 

+ 87 2 + 1 1 6 2 

+ 0 3 
+ 157 9 

+ 1 2 3 
+ 1179 

Q Walzstahlbüro — '] L ieferungen he imischer Produzenten an In landskunden 

lieh ein Basispreissystem zum Schutz der heimischen 
Produzenten von Vorteil (So könnte beispielsweise 
bei Billigimporten bereits vor dem Anti-Dumping-Ver­
fahren der Differenzbetrag zum Basispreis einbehai-
ten werden ) 

Importanteil von Baustahl 
(Belonbewehrungsstahl) 

Impor te Inlandsl iefe- Importantei i 
rungen 

1 000 Mcna ts tonnen 

0 1975 1 9 15 4 114 

0 1976 2 5 18 1 12 3 

0 1977 3 6 21 1 14 7 
0 I Qu 1978 4 0 20 0 16 7 

0 II Qu 1978 4 7 24 6 19 2 

Q: Außenhandelsstat ist ik Walzstahlbüro 

Optimistischere Konjunktureinschätzung 

Die am Konjunkturtest des Institutes beteiligten Un­
ternehmen der Bauwirtschaft haben die Baukonjunk­
tur in der jüngsten Befragung vom Juli wieder deut­
lich optimistischer eingeschätzt als noch bei der letz­
ten Befragung im März Sowohl die derzeitige als 
auch die künftige Entwicklung auf dem Baumarkt 
beurteilten die Baufirmen besser als noch zu Beginn 
der Bausaison Die Auftragsbestände reichen bis Jah­
resende, die Bauunternehmer rechnen mit keinem 
stärkeren als saisonüblichen Nachlassen der derzeiti­
gen Nachfrage in den kommenden sechs Monaten 

Die jüngsten Konjunkturtestergebnisse waren etwa 
gleich optimistisch wie bei der gleichen Befragung im 
Vorjahr Nur 44% der Bauunternehmer rechneten bis 
zum Jahresende mit einer ungünstigeren Geschäfts­
entwicklung als saisonüblich (nach noch 54% im April 
und 60% im Jänner) Auch die Auftragsbestände wur­
den von nur 42% der Firmen als zu gering erachtet 
(nach 45% im April) Im Hochbau haben die Baufirmen 
die Auftragslage (auf Grund der derzeitigen zurück­
haltenden Auftragslage im Wohnbau der öffentlichen 
Hand) allgemein nicht so günstig eingschätzt wie im 
Tiefbau 

Konjunkturtest-Ergebnisse in der Bauwirtschaft 

Auftragsbestände 
Bauhauptge- Davon 
werbe insge- Hochbau Tiefbau 

samt 

Salden aus den Prozentantei len der Fi rmen 
die hohe bzw niedr ige Auf t ragsbestände 

0 1976 

0 1977 

1977 Jänner 
Apr i l 
Juli 

Ok tober 

1978 Jänner 

Apr i l 

Juli 

melden 

- 6 6 - 5 6 - 8 3 

- 3 9 - 4 3 - 3 3 

- 5 0 - 5 4 - 3 9 
- 4 2 - 4 5 - 3 7 

- 3 0 - 3 6 - 2 0 

- 3 5 - 3 6 - 3 6 

- 4 7 - 5 3 - 3 5 

- 4 5 - 4 6 - 4 3 
- 4 2 - 4 2 - 4 1 
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Zukünftige Preisentwicklung 

Davon 
Hochbau Tiefbau 

Bauhaupt­
gewerbe 

insgesamt 

Salden aus den Prozentantei len der Fi rmen 
die für die nächsten 3 bis 4 Monate stei­

gende bzw fal lende erzielbare Baupreise 
erwarten 

0 1976 - 2 1 - 1 0 - 4 1 
0 1977 - 1 5 - 1 0 - 2 4 

1977 lanner - 14 - 9 - 2 7 
Apri l - 9 - 2 - 2 2 
Juli - 1 0 - 1 0 - 9 

Ok tober - 2 6 - 1 9 - 3 6 

1978 Janner - 2 3 - 1 9 - 3 4 
Apri l - 1 1 - 1 2 - 1 3 
Juli - 11 - 1 1 - 1 4 

Derzeitige Geschäftslage 

Davon 
Hochbau Tiefbau 

Bauhaupt­
gewerbe 

insgesamt 

Salden aus den Prozentante i len der Fi rmen 
die die Geschäfts lage günst iger oder 

ungünst iger als sa isonübl ich beurtei len 

0 1976 - 6 8 - 6 0 - 8 2 
0 1977 - 5 3 - 5 3 - 5 4 

1977 Jänner - 6 4 - 6 3 - 6 6 
Apri l - 5 3 - 5 1 - 5 8 
Juli - 4 7 - 5 0 - 4 1 
Ok tober - 4 8 - 4 6 - 5 2 

1978 Janner - 5 9 - 5 8 - 6 4 
Apri l - 5 6 - 5 8 - 5 6 
Juli - 4 2 - 4 1 - 4 4 

Zukünftige Geschäftslage 

Davon 
Hochbau Tiefbau 

Bauhaupt ­
gewerbe 

insgesamt 

Salden aus den Prozentante i len der Fi rmen 
die im nächsten halben Jahr mit einer gun­
s t igeren oder ungüns t igeren Entwick lung 
der Geschäfts lage rechnen, als es saison­

gemäß zu erwarten wäre 

0 1976 - 5 7 - 5 1 - 6 8 
0 1977 - 5 5 - 5 2 - 5 9 

1977 Jänner - 5 7 - 5 2 - 6 7 

Apri l - 5 3 - 4 8 - 5 9 
Juli - 4 5 - 4 5 - 4 5 
Ok tobe r - 6 4 - 6 3 - 6 5 

1978 Jänner - 6 0 - 5 8 - 6 8 
Apri l - 5 4 - 5 4 - 5 3 
Juli - 4 4 - 5 1 - 3 1 

Margarethe Zinegger 

Handel und Verbrauch 
Dazu Stat is t ische Übers ichten 6 1 bis 6 3 

Weiterer Konsumrückgang 

Nachdem die Konsumausgaben schon im I Quartal 
real um 1/2% unter jenen des Vorjahres geblieben wa­
ren (nominell +4%) wurde der Rückstand im 
II Quartal mit — 2'/2% noch größer (nominell +2%; 
1 Halbjahr real —V / 2%, nominell +3%) Das geht 

aber vorwiegend auf das frühe Ostergeschäft zurück 
Konjunkturell hat sich die Nachfrage kaum weiter ab­
geschwächt Saisonbereinigt sind nämlich die Kon­
sumausgaben im Vergleich zum Vorquartal nicht 
mehr gesunken 

Privater Konsum, Masseneinkommen, Spareinlagen und 
Konsumkredite 

Privater Net toein- Sparein- Konsum-
Konsum ] k o m m e n iagen f ) k red i te 3 ) 

der Un­
selbstän­

digen' ) 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1975 + 108 + 15 0 + 42 3 + 82 5 
1976 + 1 1 2 + 102 + 1 9 0 + 131 8 
1977 + 127 + 8 6 - 2 9 6 - 45 5 
1978 I Quartal + 4 0 + 7 0 + 81 3 ) 

I Quartal + 1 8 + 5 6 + 22 2 - 92 0 
Halbjahr + 2 8 + 6 2 + 46 9 '1 

') Vorläuf ige Zahlen — ! ) Abso lu te Differenz der Sparein lagenstände von Wirt-
Schaf tsunternehmungen und Privaten bei den Kredi t inst i tu ten einschl ießl ich Zins­
gutschr i f ten — 5 ) Kredi te an unselbständig Erwerbstät ige und Private minus Bau­
sparkredi te an denselben Personenkre is Bis Ende 1977 einschl ießl ich Kredi te der 
Tei lzahlungsinst i tute für Konsumgu te r Absolu te Differenz der Stande — *) Nega­
tive Di l ferenz 

Das schwache Ergebnis des privaten Konsums ist 
teils auf die geringere Steigerung der Masseneinkom­
men, teils auf die weiterhin wachsende Spartätigkeit 
der Haushalte zurückzuführen, aber auch noch 
— wenngleich nicht in so hohem Maße wie im I Quar­
tal — auf die Vorkäufe Ende des Vorjahres wegen der 
bevorstehenden „Luxussteuer". Nach vorläufigen Be­
rechnungen haben die Masseneinkommen (Nettoein­
kommen der Unselbständigen) im II Quartal um 51/2% 
zugenommen nach 7% im I Quartal und 81/2% im Jah­
resdurchschnitt 1977 Stellt man die Entwicklung von 
Masseneinkommen und Konsum gegenüber, so war 
die Sparquote im II Quartal um 3 Prozentpunkte hö­
her als vor einem Jahr, im I Quartal dagegen nur um 
21/2 Prozentpunkte Für ein stärkeres Ansteigen der 
Sparquote im II Quartal spricht auch die Bewegung 
der Spareinlagen bei den Kreditinstituten. Im II Quar­
tal wurden von Wirtschaftsunternehmungen und Pri­
vaten per Saldo 9 6 Mrd. S auf Sparkonten eingezahlt 
Verglichen mit dem Nettosparen vor zwei Jahren 
— ein Vergleich mit 1977 wäre durch den Abzug 
fällig gewordener Prämienspargelder verzerrt — be­
trug der Zuwachs 29%, nach nur 6% im I Quartal Of­
fenbar trachten nun die Konsumenten ihre Spargut­
haben wieder aufzufüllen Dafür spricht auch, daß im 
II. Quartal per Saldo wieder rund 14 Mrd S auf Prä­
miensparkonten eingezahlt wurden, nach rund 
600 Mill S im I Quartal Demgegenüber ist allerdings 
die Verschuldung der Haushalte, die das Sparen ver­
mindert, nach dem Rückgang im I Quartal geringfü­
gig gestiegen Die Konsumkredite (Kredite an unselb­
ständig Erwerbstätige und Private minus Bausparkre­
dite an diese Personengruppe) nahmen nach Ergeb­
nissen der Fortschreibung im II. Quartal um etwa 
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200 Mill S zu Der leichte Anstieg der Verschuldung 
dürfte auch mit der günstigeren Einschätzung der 
wirtschaftlichen Lage sowie der höheren Zuversicht 
der Konsumenten in die Erhaltung der Arbeitsplätze 
zusammenhängen Nach Erhebungen des Institutes 
für empirische Sozialforschung (IFES) ist der Index 
der Erwartungen der Konsumenten für die künftige 
wirtschaftliche Lage von März bis Juni um rund 6% 
gestiegen und für die nächsten zwölf Monate erwarte­
ten im Juni 2% weniger der Befragten höhere Arbeits-
iosenzahlen als im März Die optimistischere Einstel­
lung der Konsumenten läßt auch eine leichte Bele­
bung der Konsumausgaben in der zweiten Jahres­
hälfte erwarten 

Entwicklung des privaten Konsums 

1 5 
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Nach dem Rückgang der Einfuhr von Konsumgütern 
im I Quartal haben sie im II Quartal wieder zugenom­
men Dadurch stieg die Importquote des privaten 
Konsums Nach einer groben Berechnung1) entfielen 
im II Quartal von den gesamten nominellen Konsum­
ausgaben (Inländerkonzept) 29% auf Importe nach 
25%% im I. Quartal. Höher als im Vorjahr war der Im­
portanteil am Inlandsangebot bei Motorrädern Fern­
sehgeräten, Kühlschränken, Teppichen sowie Mö­
beln Die Importquoten von Mopeds, Fahrrädern, 
Staubsaugern, Vorhangstoffen sowie von Radios und 
Tonbandgeräten waren dagegen niedriger als vor 
einem Jahr 

') Siehe dazu Monatsberichte 6/1977 S 298 f 

Entwicklung des privaten Konsums 1) 

1977 1978 
l Qu II Qu 1 Hj 

Reale Veränderung gegen das Vorjahr in 

Nahrungsmit te l und Getränke + 2 9 + 4 8 - 2 7 + 0 9 
Tabakwaren 4- 2 7 + 6 6 + 3 3 + 4 9 
Kleidung + 3 2 - 2 4 - 3 1 - 2 3 
Wohnungse inr ich tung und Hausrat ' ) + 1 0 6 - 4 7 + 0 5 - 2 0 
Heizung und Be leuch tung - 0 0 + 1 0 4 + 4 0 + 7 6 
Bi ldung Unterhal tung Erho lung + 15'9 + 4 2 - 2 9 + 0 4 

Verkehr + 1 4 8 - 1 7 0 - 7 6 - 1 1 9 
Sonst ige Güter und Leis tungen + 2 8 + 3 1 + 1 3 + 2 2 

Privater Konsum insgesamt + 6_9 - 0 7 - 2 3 - 1 5 
davon dauerhafte Konsumgüter + 19 6 -24 7 -11 0 -175 

') Vorläuf ige Schätzung — ä ) Einschl ießl ich Haushal ts führung 

Rückgang bei den dauerhaften Konsumgütern stark 
abgeschwächt, Ausgaben für übrige Waren und 
Dienstleistungen gedämpft 

Die Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern blieb 
auch im II Quartal (nominell —8%%, real —11%) 
deutlich unter dem Vorjahrsniveau, der Rückgang war 
allerdings nur etwa halb so groß wie vorher (I. Quartal 
real —24'/2%) Dies ist zum Teil darauf zurückzufüh­
ren daß das Vorjahrsniveau auf Grund des Zollab­
baues im Juli 1977 relativ niedrig war zum Teil darauf, 
daß sich die Käufe von Waren, die ab 1 Jänner der er­
höhten Mehrwertsteuer unterliegen günstiger ent­
wickelten als im I Quartal So blieben die realen Aus­
gaben der Unselbständigen für Neuanschaffungen 
von Pkw und Motorrädern im II. Quartal um 35% und 
514% hinter jenen des Vorjahres zurück gegenüber 
—60% und —2614% im I Quartal Die Einzelhandels­
umsätze von Uhren und Schmuckwaren lagen um 
13% unter dem Vorjahrsniveau im I Quartal noch um 
1914% Zum Teil infolge verschiedener Verkaufsaktio­
nen in Verbindung mit der Fußballweltmeisterschaft 
wurden elektrotechnische Erzeugnisse (Fernsehge­
räte!) recht lebhaft gekauft ( + 914%) während sie vor­
her schlecht abschnitten (I Quartal —12%) Die rea­
len Umsätze von optischen und feinmechanischen Er­
zeugnissen, die schon im I Quartal etwas höher als 
im Vorjahr waren ( + 1%), wuchsen von April bis Juni 
noch kräftiger ( + 7%). Von den dauerhaften Gütern, 
die nicht dem erhöhten Mehrwertsteuersatz unterlie­
gen, nahmen Haushalts- und Küchengeräte real 
gleich stark zu wie vorher ( + 4%), während Möbel 
und Heimtextilien (—8%) das Vorjahrsniveau noch 
deutlicher als im I Quartal (—614%) unterschritten 
Mopeds ( + 5%), Fahrräder ( + 21/2%) sowie Näh-
Strick- und Büromaschinen ( + 4'/2%) gingen besser 
als vor einem Jahr (I Quartal —361/2%, —4% und 
- 0 % ) 

Demgegenüber war die Nachfrage nach den übrigen 
Waren und Leistungen, die erfahrungsgemäß von 
einer Verschiebung des Feiertagstermins stärker be­
einflußt wird, im IE Quartal gedämpft Nominell waren 
die Ausgaben nur um 314% höher, real sogar um 
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14% niedriger als im Vorjahr (I Quartal +7 1 / a % bzw 
+ 4%) Für das 1 Halbjahr ergibt sich dadurch eine 
reale Zuwachsrate ( + 114%) die deutlich schwächer 
ist als im IV Quartal 1977 ( + 4%) und nur knapp hö­
her als im Rezessionsjahr 1975 Erwartungsgemäß 
wurden vor allem die Ausgaben für Nahrungs- und 
( r e a | —214% nach +5% im I Quartal) sowie für Ur­
laube im Inland und Ausland (—4% und —5 1/ 2% nach 
+ 7% und + 3 % im I. Quartal) von der durch den frü­
hen Ostertermin bedingten Abschwächung im 
II Quartal betroffen Die Einzelhandelsumsätze von 
Spielwaren und Sportartikel (real —0%) stagnierten 
nach dem kräftigen Zuwachs im I Quartal ( + 1414%), 
die Käufe von Bekleidungsgegenständen (—3%) gin­
gen weiter zurück (I. Quartal —2 1 / 2 %), zum Teil auch 
wegen des schlechten Wetters Der reale Aufwand 
für Tabakwaren ( + 314%), Bücher ( + 2%) sowie Thea­
ter ( + 8%) wuchs schwächer als im I Quartal ( + 65/2%, 
+ 6% sowie +12%) Besser als vorher entwickelte 
sich dagegen die Nachfrage nach öffentlichen Ver­
kehrsleistungen (+5% n a c h + 1 % % im I Quartal) Die 
Kinobesuche (—3%) gingen nicht mehr so stark zu­
rück wie im I. Quartal 

Umsatzrückgang im Einzelhandel schwächer, Groß­
handel erreicht wieder Zuwachs 

Im Einzelhandel war der reale Rückgang trotz Oster-
verschiebung im II. Quartal schwächer als vorher Der 

Großhandel hatte sogar einen besseren Geschäfts­
gang als im Vergleichszeitraum des Vorjahres 
Der Einzelhandel verkaufte nominell brutto (mit er­
höhter Mehrwertsteuer) um 1/2% mehr, real aber um 
2% weniger als im Vorjahr nach — 114% und —4% im 
I Quartal (1 Halbjahr — 5/2% bzw —3%) Die im Ver­
gleich zum I Quartal günstigere Entwicklung ist vor 
allem darauf zurückzuführen daß sich der Rückgang 
der Umsätze langlebiger Konsumgüter stark verrin­
gert hat (II Quartal real —7%% nach —2314% im 
I Quartal) Nichtdauerhafte Güter wurden wohl im 
Durchschnitt der Monate April bis Juni um 14% weni­
ger verkauft als im Vorjahr wogegen im I Quartal 
eine Steigerung von fast 3% erzielt worden war Dies 
ist hauptsächlich darauf zurückzuführen daß Ostern 
heuer in das I. Quartal, im Vorjahr aber in das II Quar­
tal fiel Faßt man das I. und II Quartal zusammen, um 
diesen Effekt auszuschalten, so ergibt sich ein ähn­
lich hoher Zuwachs wie im IV Quartal 1977 Der 
Nachfragetrend ist somit seither trotz geringeren Ein­
kommenszuwächsen unverändert geblieben, wäh­
rend im privaten Konsum die Nachfrage nach nicht­
dauerhaften Konsumgütern und Dienstleistungen im 
1 Halbjahr schwächer als im IV Quarta! 1977 war Of­
fenbar hat der Einzelhandel mit nichtdauerhaften Gü­
tern von den hohen Einnahmen aus dem Ausländer­
reiseverkehr, die etwa zu einem Fünftel dem Einzel­
handel zugute kommen profitiert, der private Kon­
sum hingegen wurde gedämpft, da er ohne diese ho-

Einzelhandelsumsätze nach Branchen 1) 

1977 1978 1977 1978 

I Qu II Qu 1 Hj 1 Qu II Qu 1 H| 

nominel real 

Veränderung gegen da s Vorjahr in % 

Nahrungs- und Genußmit te l + 9 5 + 6 2 - 0 5 + 2 6 + 2 8 + 3 7 - 3 1 + 0 1 

Tabakwaren + 1 5 0 + 4 0 + 4 4 + 4 2 + 4 2 + 3 9 + 4 4 + 4 2 

Text i lwaren und Bekle idung + 6 8 + 1 8 0 0 + 0 8 + 2 4 - 1 3 - 2 8 - 2 1 

Schuhe + 9 3 + 4 5 + 3 1 + 3 8 + 4 0 + 1 0 - 0 2 + 0 3 

Leder und Lederersatzwaren + 9 9 + 5 3 + 1 4 + 3 2 + 4 9 + 1 6 - 3 0 - 0 9 

Hei lmit tel + 6 6 + 5 9 + 0 6 + 3 2 + 3 7 + 5 4 + 0 9 + 3 1 

Kosmet ische Erzeugnisse Waschmit te l u a + 5 9 + 5 5 - 0 7 + 2 1 + 3 7 + 3 5 - 2 6 + 0 2 

Möbel und Heimtext i i ien + 9 5 - 3 3 - 5 8 - 4 6 + 6 4 - 6 3 - 7 8 - 7 0 

Haushalts- und Küchengerate + 23 8 + 6 5 + 4 7 + 5 5 + 19 6 + 4 0 + 3 9 + 4 0 

Gummi - und Kunsts to f f waren + 1 1 0 + 8 8 + 1 0 + 4 4 + 11 7 + 1 0 9 + 2 9 + 6 4 

Fahrzeuge + 31 0 - 3 8 4 - 1 0 2 - 2 3 6 + 27 6 - 4 2 5 - 1 5 5 - 2 8 4 

Nah- S t r i c k - u n d Büromasch inen + 1 8 + 2 8 + 6 7 + 4 6 + 1 3 - 0 2 + 4 6 + 2 1 

Opt ische und fe inmechan ische Erzeugnisse + 27 9 + 5 3 + 12 1 + 9 1 + 29 3 + 1 2 + 6 9 + 4 3 

E lek t ro techn ische Erzeugnisse + 15 5 - 1 2 0 + 8 9 - 1 4 + 15 2 - 1 1 8 + 9 3 - 1 1 

Papierwaren u n d Büro bedarf + 9 7 + 7 7 + 2 4 + 5 1 + 0 8 + 2 2 - 3 1 - 0 4 

Bücher Ze i tungen Zei tschr i f ten + 1 0 9 + 1 2 0 + 12 7 + 1 2 3 + 8 0 + 5 9 + 2 2 + 4 1 

Uhren und S c h m u c k w a r e n . + 21 2 - 8 0 - 6 0 - 6 9 + 116 - 1 9 7 - 1 3 0 - 1 6 1 

Spie lwaren, Spor tar t ike l u Mus ik ins t rumente + 1 3 2 + 14 4 - 1 5 + 7 6 + 12 8 + 1 4 3 - 0 1 + 8 2 

Brennstof fe - 3 3 + 13 6 - 0 1 + 7 4 ~ 7 0 + 1 1 5 - 1 2 + 5 8 

Treibstof fe . . - 0 6 - 3 2 - 3 1 - 3 1 - 1 0 - 2 2 - 3 1 - 2 6 

B lumen und Pflanzen + 177 + 1 8 9 + 7 0 + 1 2 6 

Waren- und Versandhäuser + 8 5 + 2 8 + 6 2 + 4 6 + 3 9 - 0 0 + 3 5 + 1 8 

Gemischtwarenhandel + 7 2 + 9 8 + 5 8 + 7 7 + 1 3 + 7 2 + 3 2 + 5 0 

Übr ige Waren + 10 1 - 3 8 + 5 6 + 1 5 

Einzelhandel insgesamt + 113 - 1 '4 + 0 3 - 0 5 + 7 0 - 4 1 - 2 2 - 3 1 

Dauerhafte Konsumgüte r + 22 3 - 2 0 7 - 4 0 - 1 1 9 + 19 1 - 2 3 7 - 7 3 - 1 5 1 

Nichtdauerhaf te Konsumgüter + 7 8 + 4 9 + 1 7 + 3 3 + 2 3 + 2 9 - 0 4 + 1 2 

' ] Nach den Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zentra lamtes ( 0 1973 = 100] Bru t tower te (einschl ießl ich Mehrwer ts teuer l 
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Umsätze des Großhandels nach Branchen1} 

1977 1978 1977 1978 
I Qu Ii Qu 1 Hj 1 Qu II Qu 1 Hj 

nominel real 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Landwir tschaf t l iche Produk te + 3 3 + 1 3 + 10 1 + 6 0 + 2 1 + 2 5 + 9 2 + 6 0 
Texti l ien -1-130 + 4 3 + 5 2 + 4 7 + 5 3 + 0 6 + 1 9 + 1 2 
Häute Felle, Leder + 1 6 - 1 4 6 - 6 3 - 104 - 1 9 - 1 6 4 + 3 5 - 6 6 
Holz u Holzhalbwaren - 2 3 - 1 0 7 - 5 6 - 8 0 - 7 1 - 8 4 - 2 9 - 5 5 
Baumaterial ien u Flachglas + 1 3 5 - 7 4 + 3 6 - 0 9 + 9 0 - 1 0 0 + 1 1 - 3 4 
Eisen u NE-Metal le - 9 6 - 1 1 9 - 2 1 - 7 0 - 8 8 - 9 1 - 1 4 - 5 3 
Feste Brennsto f fe - 6 3 - 3 4 - 2 7 - 3 0 - 9 7 - 5 5 - 4 7 - 5 1 
Mineralö lerzeugnisse + 1 3 + 6 1 + 3 8 + 4 9 - 1 3 + 6 0 + 3 8 + 4 9 
Übr ige Rohsto f fe u Halbwaren + 8 3 + 5 1 + 9 8 + 7 5 + 9 7 + 149 + 23 7 + 1 9 3 
Nahrungs- u Genußmit te l + 10 2 + 6 9 + 0 7 + 3 6 + 2 1 + 1 1 - 2 0 - 0 5 
Wein u Spi r i tuosen + 0 1 + 23 6 - 3 4 + 9 1 - 2 8 + 1 6 3 - 9 4 + 2 5 
Tabakwaren + 20 1 + 2 7 + 1 3 + 2 0 + 9 0 + 2 7 + 1 3 + 2 0 
Bekle idung St ickwaren u Bet twäsche + 1 5 - 1 4 8 - 1 4 5 - 1 4 7 - 3 6 - 2 1 3 - 2 0 2 - 2 0 8 
Schuhe u Lederwaren + 6 5 + 4 2 - 1 3 7 - 4 0 + 0 3 + 0 7 - 1 4 5 - 6 2 

Hei lmit tel + 6 1 - 1 1 + 2 2 + 0 6 + 4 9 - 1 2 + 2 3 + 0 6 
Kosmet ische Erzeugnisse Waschmi t te l u a + 13 4 + 5 6 + 5 2 + 5 4 + 8 9 + 2 7 + 2 4 + 2 6 
Landwir tschaf t l iche Maschinen + 9 7 - 6 0 + 4 8 + 0 2 + 4 9 - 1 0 7 - 0 3 - 4 8 
E lek t ro techn ische Erzeugnisse + 1 4 5 + 0 6 + 2 6 + 1 6 + 1 6 5 + 3 2 + 5 9 + 4 6 
Fahrzeuge + 23 1 - 4 1 9 - 1 7 7 - 2 9 9 + 1 8 8 - 4 2 5 - 1 7 7 - 3 0 3 
Maschinen fe inmechan ische Erzeugnisse + 6 1 + 6 3 + 1 5 + 3 7 + 5 6 + 4 9 + 1 1 + 2 8 
Möbel u Heimtext i l ien + 6 9 - 3 6 + 1 3 - 1 0 + 3 9 - 6 5 - 0 8 - 3 5 
Metal lwaren Hausha l ts -u Küchengerä te + 143 + 1 1 0 + 2 7 + 6 3 + 9 3 + 8 4 + 2 6 + 5 1 
Papierwaren u ßurobedar f + 3 7 + 3 8 + 0 7 + 2 3 + 3 6 + 3 1 + 0 3 + 1 7 
Vermi t t lung von Handelswaren + 1 7 + 4 3 - 5 7 - 1 0 
Bücher, Ze i tungen Zei tschr i f ten + 4 8 + 7 2 + 1 0 9 + 9 1 + 4 2 + 5 8 + 8 4 + 7 2 
Übr ige Waren . . . . + 1 2 0 - 8 2 - 6 5 - 7 3 + 1 1 5 - 1 0 0 - 9 0 - 9 4 

Großhandel insgesamt + 6 8 - 1 8 + ro - 0'3 + 4'1 - 3 1 + 0'4 - T 2 
Agrarerzeugnisse, Lebens- u Genußmit te l + 6 1 + 4 4 + 5 5 + 5 0 + 1 9 + 2 3 + 3 3 + 3 1 
Rohstof fe u Halberzeugnisse + 0 6 - 1 0 + 1 5 + 0 3 - 2 1 - 1 3 + 1 9 + 0 4 
Fer t igwaren + 12 2 - 7 5 - 2 7 - SO + 10 2 - 8 8 - 2 8 - 5 7 

') Nach den Indizes des Öster re ich ischen Stat ist ischen Zentra lamtes ( 0 1973 = 100] Net tower te (ohne Mehrwer ts teuer ] 

hen Ausgaben der Ausländer dafür aber einschließ­
lich der geringen Urlaubsausgaben der Inländer be­
rechnet wird 

Die Umsätze des Großhandels waren im II Quartal 
nominell netto (ohne Mehrwertsteuererhöhung) um 
1% und real um 1/2% höher als im Vorjahr nach —2% 
und —3% im I Quartal (1 Halbjahr — Y2% und —1%). 
Saisonbereinigt ergab sich gegen das Vorquartal ein 
ähnlich starker Zuwachs wie im IV Quartal 1977, das 
durch die Vorkäufe überhöht war Alle Branchengrup­
pen schnitten von April bis Juni besser ab als vorher 
Am besten gingen weiterhin agrarische Produkte 
(real +4% nach + 2'/2% im I Quartal) Rohstoffe und 
Halberzeugnisse ( + 2%) konnten bei leichtem Preis­
rückgang2) erstmals seit dem II Quartal 1977 wieder 
einen realen Zuwachs erzielen (I Quartal —1'/2%). 
Fertigwaren (—3%) unterschritten wohl wieder das 
Vorjahrsniveau, aber nicht mehr so deutlich wie vor­
her (I.Quartal —9%), zum Teil auch, weil der Effekt 
der Mehrwertsteuererhöhung deutlich nachgelassen 

hat So verzeichnete der Großhandel mit Fahrzeugen 
nur noch einen realen Umsatzrückgang von 17'/2% 
nach —421/2% im I Quartal 
Die Lager des Handels wurden weiter abgebaut Die 
Wareneingänge nahmen im Einzelhandel (—2%) stär­
ker ab als die Umsätze (netto —'/?%), im Großhandel 
gingen sie zurück ( —1/2%) 

Entwicklung der Umsätze und Wareneingänge im Groß- und 
Einzelhandel 1) 

1977 1978 
I Qu II Qu 1 Hj 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Großhandel 
Umsätze 
Wareneingänge 

Einzelhandel 

Umsätze 

Wareneingänge 

+ 6 8 - 1 8 + 1 0 - 0 3 
+ 6 5 - 4 6 - 0 5 - 2 5 

+ 11 3 - 2 0 - 0 6 - 1 3 

+ 1 0 5 - 5 5 - 2 2 - 3 8 

Nach den Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zentra lamtes 
1973 = 100) Net tower te (ohne Mehrwer ts teuer ] 

a ) Der implizite Preisindex des Großhandels mit Rohstoffen und 
Halberzeugnissen war im II Quartal um '/2% niedriger als im Vor­
jahr Michael Wäger 
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Arbeitslage 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 11 1 bis 11 11 

Angesichts der anhaltenden Konjunkturschwäche 
entwickelte sich der Arbeitsmarkt im Frühjahr und 
Sommer besser als erwartet Die tendenzielle Ver­
schlechterung der Arbeitslage, die etwa zur Jahres­
mitte 1977 einsetzte, hielt noch zu Beginn des 
II. Quartals an, setzte sich in den folgenden Monaten 
jedoch nicht fort. Das Beschäftigungswachstum sta­
bilisierte sich auf niedrigem Niveau Im August über­
schritt die Zahl der Beschäftigten erstmals die Marke 
von 2 8 Millionen. Das Wachstum wird ausschließlich 
vom Tertiärsektor getragen, der seine Beschäfti­
gungskapazitäten weiter vergrößerte Im Bereich der 
industriell-gewerblichen Produktion dagegen hat sich 
die Zahl der Arbeitskräfte gegenüber dem Vorjahr 
verringert Davon waren insbesondere ausländische 
Beschäftigte betroffen, deren Rückgang sich im 
II Quartal beschleunigte Die unterschiedliche Ent-

Der Arbeitsmarkt im Sommer 

ARBEITSKRAEFTEANGEBOT 
ARBEITSKRAEFTEANGEBOT SAISONBEREINIGT 
BESCHAEFTIGTE 

l I I I 1 1 L J - L X J L I I 1 1 I I I . . L 1 1 Ü . I 1 I I I U . . U 4 . U I II L L I U . 1 . J. 

71 7 5 7 6 7 7 7 8 

ARBEITSLOSE 
ARBEITSLOSE SAlSONBEREINIGT 
OFFENE STELLEN 

——OFFENE STELLEN SA ISONBERE IN IGT 

71 7 5 7 6 77 7 8 

AUSLAENDISCHE ARBEITSKRAEFTE 
550 AUSLASNOISCHE AR8E!TSKRAEFTf SAfSONBEREIMI5T 

210 : 

1 7 0 _ 

1 6 0 . 

I S O . 

71 ? S 7 6 7 7 7 8 

W i c k l u n g in den einzelnen Bereichen bewirkt auch, 
daß die Arbeitsmarktlage für Frauen günstiger ist als 
für Männer und für Angestellte besser als für Arbei­
ter. 
Der Anstieg der Arbeitslosigkeit verlangsamte sich 
gegen Jahresmitte deutlich. Von Mai bis Juli ist die 
saisonbereinigte Arbeitslosenrate mit 2 1% unverän­
dert geblieben Dennoch war die Zahl der Arbeitslo­
sen im II Quartal um ein Viertel höher als vor einem 
Jahr Das Stellenangebot blieb auch im Frühjahr unter 
dem Vorjahrsstand Selbst in jenen Dienstleistungs­
zweigen, die bisher ihre Beschäftigung noch auswei­
teten, ist die Nachfrage nach zusätzlichen Arbeits­
kräften nur noch gering. 

Beschäftigungswachstum im Frühjahr stabilisiert 

Die tendenzielle Verlangsamung des Beschäftigungs­
wachstums, die seit Mitte 1977 den Arbeitsmarkt 
prägte, hielt zwar zu Beginn des II Quartals dieses 
Jahres noch an, setzte sich jedoch in den folgenden 
Monaten nicht fort Seit April steigt das Beschäfti­
gungsniveau im Vorjahrsvergleich wohi nur mäßig, 
doch kontinuierlich Im Durchschnitt des II Quartals 
wurden 2,741 300 Beschäftigte gezählt um 18 300 
oder 0 7% mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjah­
res. Damit ist der Vorjahrsabstand fast nur noch halb 
so groß wie in den beiden vorangegangenen Quarta­
len (jeweils 1 3%) In den Monatsdaten ist allerdings 
nur bis zum April ein Wachstumsrückgang festzustel­
len, seither liegt die Beschäftigtenzahl ziemlich kon­
stant um 0 7% höher als im Vorjahr, wobei sich der 
absolute Vorjahrsabstand bis Juli sogar etwas vergrö­
ßerte Im August wurde in Österreich erstmals die 
Zahl von 2 8 Mill Beschäftigten überschritten Gleich­
wohl war das Wachstum gegenüber dem Vorjahr et­
was geringer als zuletzt ( + 14.200 Personen bzw 
0 5%) 

Bereinigt um die saisonüblichen Schwankungen hat 
sich das Beschäftigungsvolumen im II Quartal gegen­
über dem Vorquartal um 0 3% verringert (nach einer 
Steigerung um 0 6% im I Quartal), das bedeutet das 
ungünstigste Ergebnis seit drei Jahren 

Im saisonbereinigten Monatsverlauf seit Jahresanfang 
wechselten Zu- und Abnahmen der Beschäftigung 
(jeweils gegen das Vormonat) häufig Das bestätigt 
einerseits die geringe Dynamik auf dem Arbeitsmarkt 
ist aber zum Teil auch durch technische Eigenheiten 
des Bereinigungsverfahrens bedingt 

Nach wie vor gehen von der industriell-gewerblichen 
Produktion nur geringe Impulse auf den Arbeitsmarkt 
aus, während im Dienstleistungsbereich die Nach­
frage nach Arbeitskräften relativ günstig ist Dadurch 
differenziert sich die Arbeitsmarktlage für männliche 
und weibliche Arbeitskräfte, für Arbeiter und Ange­
stellte sowie für in- und ausländische Beschäftigte 
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Entwicklung der Beschäftigung 

1977 1978 
Verände­ Stand zu Verände­ Verände­ Stand zu Verände­
rung ge­ Monats­ rung ge­ rung ge­ Monats­ rung ge­
gen Vor­ ende gen Vor­ gen Vor­ ende gen Vor­

monat jahr monat jahr 

Männer 
Apri l + 5 100 1 641 500 + 27 100 + 2 700 1 646 100 + 4 600 
Mai + 9 500 1 651 100 + 28 700 + 10 200 1 656 300 + 5 300 
Juni + 1 1 600 1 662 700 + 30 000 + 12 800 1 669 100 + 6 400 
Juli + 19 500 1 682 200 + 29 700 + 18 300 1 687.400 + 5 200 
August + 10 500 1 692 700 + 25 900 + 6 800 1 694 200 + 1 500 

Frauen 
Apri l - 4 800 1 064 600 + 23 000 - 1 0 500 1 076 800 + 12 200 
Mai + 5 100 1 069 700 + 30 000 + 5 900 1 082 700 + 13 000 
Juni + 10 000 1 079 600 + 32 300 + 10 200 1 093 000 + 13 300 
Juli + 11 100 1 090 800 + 29 700 + 12 500 1 105 500 + 14 700 
August + 7 900 1 098 600 + 24 800 + 5 900 1 111 300 + 12 700 

Männer und Frauen zusammen 

Apri l + 300 2 706 200 + 50 100 - 7 800 2 723 000 + 16 800 
Mai + 14 600 2 720 700 + 58 600 + 1 6 100 2 739 000 + 18 300 
Juni + 21 600 2 742 300 + 62 800 + 23 000 2 762 000 + 19 700 
Juli + 30 600 2 773 000 + 59 400 + 30 800 2 792 900 + 19 900 
August + 18 400 2 791 300 + 50 600 + 12 700 2 805 500 + 14 200 

Q Hauptverband der ös ter re ich ischen Sozia lvers icherungsträger 

Mehr als zwei Drittel des Beschäftigtenzuwachses im 
II Quartal (gegenüber dem Vorjahr) entfielen auf 
weibliche Arbeitskräfte Während sich die Zahl der 
Männer mit durchschnittlich 5 400 Personen ( + 0 3%) 
nur geringfügig erhöhte, konnte die Beschäftigung 
von Frauen mit einem Zuwachs von 12.900 Personen 
( + 1 2%) noch deutlich ausgeweitet werden Bis Jah­
resende 1977 war der absolute Beschäftigtenzu­
wachs bei Männern und Frauen noch etwa gleich 
hoch gewesen 

Tertiärsektor weiterhin expansiv — Industriebe­
schäftigung rückläufig 

Erwartungsgemäß spiegelt sich der ungünstige Kon­
junkturverlauf des Sekundärsektors vor allem in der 
Beschäftigungslage der Arbeiter Schon seit März 
liegt die Zahl der Arbeiter unter dem Vorjahrsniveau, 
im gesamten II Quartal um 0 9% Der Rückgang war 
bei den Arbeiterinnen etwas stärker als bei ihren 
männlichen Kollegen da einige Branchen mit hohem 
Anteil an weiblichen Beschäftigten (Textil, Beklei­
dung) uberdurchschnittlich schlecht abschnitten Das 
Baugewerbe, das die Zahl der Neueinstellungen zur 
Jahreswende (im Vorjahrsvergleich) noch erhöht 
hatte, konnte im II Quartal 1978 das Beschäftigungs­
volumen kaum mehr vergrößern Im quantitativ be­
deutenden Bauhauptgewerbe blieb die Zahl der Be­
schäftigten etwa auf dem Vorjahrsniveau, was eben­
falls zur ungünstigen Entwicklung der Arbeiterbe­
schäftigung beitrug. Die Zahl der Angestellten und 
Beamten nimmt hingegen nach wie vor deutlich zu; 
ihre Zahl betrug im Durchschnitt des II. Quartals 
1 357 100 und lag damit um 2 3% höher als im Vorjahr 
(Männer: +17%, Frauen + 3 1%) Dies wurde in er­

ster Linie durch die relativ günstige Lage im Tertiär­
sektor ermöglicht der als Stabilisierungsfaktor auf 
dem Arbeitsmarkt zunehmend an Bedeutung ge­
winnt Wie bereits berichtet, stieg die Nachfrage nach 
Arbeitskräften im Bankenwesen durch die Auswei­
tung des Filialnetzes Auch im Fremdenverkehrsbe­
reich wurde bei ermutigendem Beginn der Sommer­
saison zusätzlich Personal aufgenommen wenn auch 
in geringerem Ausmaß als im Winter Der noch immer 
hohe Jahreszuwachs der Beschäftigung im Handel 
überrascht angesichts der flauen Entwicklung des 
privaten Konsums etwas Trotz der überdurchschnitt­
lich guten Entwicklung hat sich auch im Dienstlei­
stungssektor das Wachstum abgeschwächt Im 
I Quartal waren im Handel, Fremdenverkehr, Ver­
kehrs- und Transportwesen noch etwa 17 900 Perso­
nen mehr beschäftigt als im Vorjahr, im II. Quartal nur 
noch 9 400 In der Land- und Forstwirtschaft setzte 
sich der langfristige Beschäftigungsrückgang wieder 
fort (im Quartalsdurchschnitt gab es um 1 100 Be­
schäftigte weniger als im Vorjahr) nachdem er um die 
Jahreswende kurzfristig unterbrochen war 

Die relativ stabile Beschäftigungslage wurde zu 
einem guten Teil durch einen verstärkten Abbau der 
Ausländerbeschäftigung ermöglicht Waren im 
I Quartal durchschnittlich um etwa 3 400 Ausländer 
weniger beschäftigt als vor einem Jahr, so betrug der 
Rückgang im II Quartal 12 000 und im August bereits 
15 300 Personen Saisonbedingt stieg zwar die Zahl 
der Ausländer über den Stand im I. Quartal (auf 
durchschnittlich 178 500 Personen), ihr Anteil an der 
Gesamtzahl der Beschäftigten war jedoch im II Quar­
tal mit 6 5% merklich niedriger als im Vorjahr (7 0%) 
Neben dem Bestreben der Arbeitsmarktverwaltung, 
ausländische Arbeitskräfte teilweise durch Inländer 
zu ersetzen, war für den Rückgang der ungünstige 
Konjunkturverlauf im Sekundärsektor maßgebend 
der die meisten Ausländer beschäftigt 

In der Industrie hielt der Beschäftigungsrückgang un­
vermindert an Ende Juni wurden bereits um 11 800 
Arbeitskräfte (1 9%) weniger beschäftigt als ein Jahr 
zuvor. Saisonbereinigt sank die Beschäftigtenzahl im 

Beschäftigung ausländischer Arbeitskräfte 

Monatsmi t te Ausländische Veränderung gegen das Vor-
Arbei tskräf te jähr 

insgesamt 

absolut i n % 

1977 Apri l 186 500 + 26 400 + 165 
Mai 190 600 + 21 600 + 128 
Juni 194 300 + 19 300 + 110 
Juli 196 600 + 20 000 + 113 
August 197 900 + 15 900 + 8 7 

1978 Apri l 175 600 - 1 0 900 - 5 9 
Mai 178 500 - 12 200 - 6 4 
Juni 181 300 - 1 3 000 - 6 7 
Juli 181 900 - 1 4 700 - 7 5 
August 182 700 - 1 5 300 - 7 7 

Q: Bundesmin is ter ium für soziale Verwal tung 
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II Quartal um 1% gegenüber dem Vorquartal. Beson­
ders ungünstig verlief die Entwicklung in der Textil-
und Bekleidungsindustrie (7 5% und 6 1% weniger 
Beschäftigte als im Ii Quartal des Vorjahres), was 
den starken Beschäftigungsrückgang bei weiblichen 
Arbeitskräften erklärt Auch in der Gießereiindustrie, 
der leder-, papier- und der eisenerzeugenden Indu­
strie sank die Beschäftigung merklich unter das Vor­
jahrsniveau Dagegen weitete die Maschinen- und 
Stahlbauindustrie ihre Beschäftigtenzahl um knapp 
4% aus, auch in den Gaswerken wurden mehr Ar­
beitskräfte gezählt als im Vorjahr 

Die Unterauslastung der industriellen Kapazitäten 
führte neuerlich zu einem Rückgang der effektiven 

Entwicklung der Industriebeschäftigung 

0 I Qu 0 II Qu Stand Veränderung 
1978 1978 Ende gegen 
Veränderung J "n i das Vorjahr 

gegen das Vorjahr 
m°i> absolut in % 

Bergwerke - 5 2 - 4 2 14 224 - 671 - 4 5 

Eisenerzeugende Industr ie - 5 3 - 5 1 39 352 - 2 087 - 5 0 

Erdöl industr ie . . . - 0 2 - 0 2 3 537 - 99 - 1 ! 
S t e i n - u Keramik indust r ie - 2 0 - 2 1 26 968 - 300 - 1 1 

Glasindustr ie - 0 5 + 0 3 7 339 + 30 + 0 4 

Chemische Industr ie - 1 3 - 1 7 61 037 - 1 213 - 1 9 
Papiererzeugende Industr ie - 2 4 - 4 4 14 745 - 752 - 4 9 

Papierverarbei tende Industr ie - 5 0 - 2 6 8 974 - 359 - 3 8 
Fi lmindustr ie + 2 6 + 3 3 ! 902 + 61 + 3 3 
Holzverarbei tende Industr ie + 0 2 - 0 1 29 014 150 - 0 5 

Nahrungs- u Genußmit te l ­
industr ie - 0 3 - 2 2 49 280 — 1 355 - 2 7 

Ledererzeugende Industr ie - 9 0 - 8 7 1 456 - 76 - 5 0 

Lederverarbei tende Industr ie + 0 1 - 2 9 13 903 - 585 - 4 0 
Gießerei industr ie - 4 6 - 5 6 10111 - 646 - 6 0 

Metal l industr ie - 1 4 - 2 2 7 938 - 89 - 1 1 
M a s c h i n e n - u Stahlbauindustr ie + 4 2 + 3 8 77 289 + 2 953 + 4 0 

Fahrzeugindustr ie + 0 5 - 0 6 30 280 - 872 - 2 8 
Eisen- u Metal lwarenindustr ie + 0 4 + 0 7 63 281 + 478 + 0 8 

Elekt ro indust r ie + 0 1 - 0 8 69 815 _ 578 - 0 8 

Text i l industr ie - 6 4 - 7 5 47 203 - 3 680 - 7 2 
Bek le idungs indust r ie - 5 4 - 6 1 32 105 - 1 907 - 5 6 
Gaswerke + 2 3 + 2 7 3.655 + 126 + 3 6 

Insgesamt - 1 2 - 1 7 618 408 - 11 771 - 1 9 
Männer - 0 6 - 1 1 417 415 - 5 432 - 1 3 
Frauen - 2 4 - 3 1 200 993 - 6 339 - 3 1 

Q Öster re ich isches Stat ist isches Zent ra lamt Industr ie insgesamt ohne Bauindu­

str ie Sägeindustr ie Wasser- und Elektr iz i tä tswerke 

Die Arbeitszeit in der Industrie 

Beschäf­ Gelei­ Gelei­ Veränderung ge­
t igte Ar­ stete s tete Ar­ gen das Vorjahr 
be i te r 1 ] monat­ bei ts­

l iche Ar­ s tunden 
bei ter­ je Arbei­

s tunden te r ' ] 
insge­

samt in 
1 000') absolut in % 

1977 O l Qu 446 845 67 401 1508 + 0 4 + 0 3 

0 II Qu 444 403 65 987 148 5 - 0 8 - 0 5 
0 III Qu 449 793 63 176 140 5 - 4 1 - 2 8 

0 IV Qu 447 391 66 129 147 8 - 3 7 - 2 4 

1978 0 I Qu 439 103 65 033 148 1 - 2 7 - 1 8 

0 II Qu 433 735 63 444 146 3 - 2 2 - 1 5 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt Industr ie insgesamt ohne Bauindu­

str ie Sägeindustr ie Wasser- und Elekt r iz i tä tswerke — '] Ohne Heimarbei ter 

Arbeitszeit: je Arbeiter wurden im II Quartal um 
22 Arbeitsstunden (15%) weniger geleistet als im 
Vorjahr Der Rückgang verlangsamt sich jedoch all­
mählich Das deutet darauf hin, daß sich die Möglich­
keit, die Beschäftigung durch Abbau von Uberstun­
den zu stabilisieren, allmählich erschöpft Die Zahl der 
Arbeitskräfte sank daher im II Quartal bereits relativ 
stärker als die Arbeitszeit je Arbeiter 

Arbeitslosigkeit um ein Viertel höher als im Vorjahr 

Trotz gleichmäßigem Beschäftigungswachstum und 
verstärktem Gastarbeiterabbau lag die Zahl der Ar­
beitslosen im Frühjahr um ein Viertel über dem Vor­
jahrsniveau Der relative Jahresabstand hat sich seit 
dem I Quartal ( + 12%) mehr als verdoppelt: seit Mai 
ist er allerdings nicht mehr größer geworden Im 
Durchschnitt des II Quartais waren 46 800 Personen 
als arbeitslos vorgemerkt, um 9 300 mehr als ein Jahr 
zuvor. Der Rückgang der Arbeitslosenzahl in den 
Frühjahrs- und Sommermonaten entsprach nur dem 
Saisonverlauf Die Zahl der arbeitslosen Männer stieg 
im Vorjahrsvergleich stärker als die der Frauen, da im 
noch aufnahmebereiten Dienstleistungssektor Frauen 
leichter Beschäftigung fanden 

Veränderung der Arbeitslosigkeit 

1977 1978 
Verände- Stand zu Verände- Verände- Stand zu Verände­
rung ge- Monats- rung ge- rung ge- Monats - rung ge-
gen Vor­ ende gen Vor- gen Vor­ ende gen Vor-

monat jahr monat jähr 

Männer 

Apri l - 9 400 19 500 - 6 2 0 0 - 1 1 900 27 400 + 7 900 

Mai - 5 900 13 600 - 3 300 - 8 300 19 000 + 5 500 

Juni - 3 500 10 100 - 2 300 - 4 800 14 200 + 4 100 

Juli - 300 9 800 - 1 300 - 700 13 500 + 3 700 

August - 100 9 700 - 700 - 40 13 500 + 3 800 

Frauen 

Apri l + 400 27 800 - 800 + 3 400 32 200 + 4 400 

Mar - 4 600 23 200 - 2 100 - 5 900 26 300 + 3 200 

luni - 4 900 18 300 - 1 900 - 5 300 21 100 + 2 800 

Juli + 1 300 19 600 - 1 100 + 1 100 22 200 + 2 600 

August + 100 19 700 - 700 - 40 22 200 + 2 500 

Männer und Frauen zusammen 

Apri l - 9 100 47 200 - 6 900 - 8 500 59 600 + 12 300 

Mai - 1 0 500 36 800 - 5 4 0 0 - 1 4 2 0 0 45 400 + 8 600 

Juni - 8 400 28 400 - 4 2 0 0 - 1 0 100 35 300 + 6 900 

Juli + 1 000 29 400 - 2 500 + 400 35 700 + 6 300 

August 10 29 400 - 1 400 - 100 35 600 + 6 200 

Q Bundesmin is tenum für soziale Verwal tung 

In allen Berufsobergruppen waren im II Quartal mehr 
Arbeitslose vorgemerkt als im Vorjahr Bemerkens­
wert ist der starke Anstieg in Hotel- und Gaststätten­
berufen Er spiegelt die schwache Nachfrage der 
Fremdenverkehrsbranche in der Zwischensaison im 
Hochsommer hat sich allerdings die Lage deutlich ge­
bessert Die hohe Zahl der Arbeitsuchenden in Ver-
waltungs- und Büroberufen im Sommer dürfte bereits 
durch Schulabgänger verursacht sein In den Baube-
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rufen konnte im I Quartal die Zunahme der Arbeitslo­
sigkeit nicht zuletzt durch den Einsatz arbeitsmarkt­
politischer Mittel gebremst werden; im Frühjahr lag 
sie jedoch bereits um 83% über dem Vorjahrsniveau 

Die Arbeitsiosenquote sank von 2 4% Ende- des 
I Quartals auf 1 3% im Juli Saisonbereinigt blieb sie 
im gleichen Zeitraum annähernd konstant auf 2 1%; 
im August stieg sie auf 2 2% 

Die Arbeitslosigkeit in den wichtigsten Berufsobergruppen 

Abso lu te Veränderung der Zahl der 
vo rgemerk ten Arbe i ts losen 1977 bis 

1978 
0 I Qu 0 II Qu Juli August 

Stand 
Ende 

August 
1978 

Land-- u fors twi r tschaf t l iche 
Berufe + 4 + 191 + 48 + 35 400 

Steinarbei ter + 123 + 102 + 95 + 101 427 
Bauberufe + 4 107 + 1 960 + 843 + 697 1 792 
Metal larbeiter Elektr iker + 691 + 933 + 725 + 731 3 234 
Holzverarbei ter + 425 + 301 + 231 + 184 608 
Text i lberufe + 402 + 235 - 25 + 47 657 
Bek le idungs- u Schuhherstel ler + 534 + 539 + 378 + 361 2 404 
N a h r u n g s - u Genußmit te l ­

herstel ler + 252 + 172 + 122 + 91 487 
Hi l fsberufe al lgemeiner Ar t + 600 + 466 + 347 + 357 2 871 
Handelsberufe + 524 + 904 + 904 + 848 4 266 
Hotel - Gasts tä t ten- u Küchen­

berufe _ 473 + 1 143 + 188 + 193 2 321 
Rein igungsberufe + 362 + 363 + 318 + 324 2 063 
Al lgemeine Verwal tungs- u 

Büroberu fe + 132 + 745 + 1 013 + 1 055 7 237 
Sonst ige . +1 . 112 + 1 195 + 1 130 + 1 224 6 865 

Insgesamt + i 5 845 + 9 297 + 6 3 1 7 + 6 248 35 632 
Männer + 7 457 + 5 822 + 3 720 + 3 770 13 469 
Frauen + " I 388 + 3 475 + 2 597 + 2 478 22 163 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

Entwicklung des Stellenangebotes 

1977 1978 
Verän- Stand Verän- Verän- Stand Verän­
derung zu Mo- derung de rung zu Mo- derung 
gegen nats- gegen gegen nats- gegen 

V o r m o - ende Vorjahr Vormo- ende Vorjahr 
nat nat 

Offene Stellen für Männer 

Apri l + 1 000 2O70O + 4 2 0 0 + 600 19 600 - 1 100 
Mai + 1 400 22 100 + 5 0 0 0 + 800 2 0 5 0 0 - 1 600 

Juni - 500 21 600 + 3 9 0 0 - 300 2 0 2 0 0 - 1 400 

Juli - 900 20600 + 2 0 0 0 - 1 700 18 500 - 2 2 0 0 
August - 200 20 500 + 1 600 - 500 17 900 - 2 500 

Offene Stellen für Frauen 

Apri l + 3 9 0 0 16800 + 900 + 3 . 5 0 0 14200 - 2 600 
Mai + 1 800 18500 + 1 300 + 1 800 16000 - 2 6 0 0 

Juni - 3 0 0 0 15600 - 100 - 2 100 13 900 - 1 700 

Juli - 3 000 12600 - 500 - 3 400 10500 - 2 100 
August - 1 300 11 300 - 1 200 - 800 9 600 - 1 700 

Offene Stellen für Männer oder Frauen (egal) 

Apri l + 100 1 000 + 200 + 300 1 400 + 400 

Mai + 200 1 300 + 300 + 200 1 600 + 300 
Juni - 100 1 100 + 300 - 200 1 400 + 200 

Juli - 100 1 000 + 300 - 200 1 100 + 100 
August - 200 800 + 200 - 100 1 000 + 200 

Insgesamt 

Apri l + 5 0 0 0 3 8 5 0 0 + 5 2 0 0 + 4 5 0 0 35 200 - 3 3 0 0 

Mai + 3 4 0 0 41 900 + 6 6 0 0 + 2 8 0 0 38 000 - 3 9 0 0 
Juni - 3 6 0 0 3 8 3 0 0 + 4 100 - 2 600 35 400 - 2 8 0 0 

Juli - 4 000 34 300 + 1 700 - 5 400 30 100 - 4 200 
August - 1 700 32 600 + 600 - 1 500 28 600 - 4 000 

Q Bundesmin is ter ium für soziale Verwal tung 

Georg Busch 

Verkehr 
Dazu Stat ist ische Übers ich ten 7 1 bis 7 8 

Weiterhin niedriges Stellenangebot 

Das Stellenangebot blieb, wie schon zu Jahresbe­
ginn auf niedrigem Niveau Im II Quartal wurden 
durchschnittlich 36.200 offene Stellen gemeldet, um 
3 300 (8 5%) weniger als im Vorjahr Im Sommer ver­
schlechterte sich die Lage weiter der Rückstand ge­
genüber dem Vorjahr stieg auf mehr als 4 000 Stellen­
meldungen Die Zahl der Berufsgruppen, in denen 
heuer mehr Stellen angeboten werden als im Vorjahr 
nimmt ständig ab Dies gilt insbesondere für den ter­
tiären Bereich, wo zuletzt die Nachfrage nach Verwal­
tungs- und Bürokräften unter das Vorjahrsniveau ge­
sunken ist Im Handel und Fremdenverkehr ist die 
Nachfrage ebenfalls rückläufig Relativ lebhaft ist sie 
dagegen in technischen Berufen sowie im öffentli­
chen Verwaltungs- und Sicherheitswesen 

Die Zahl der offenen Stellen je Arbeitslosen (Stellen­
andrang) hat sich im Frühjahr saisonbedingt erhöht, 
war jedoch jeweils niedriger als im Vorjahr Ende Juni 
hielten heuer die Zahlen der gemeldeten offenen Stel­
len und der vorgemerkten Arbeitslosen einander die 
Waage; im Vorjahr waren auf 100 Arbeitslose noch 
135 offene Stellen entfallen 

Leichte Belebung des Güterverkehrs 

Die transportintensiven Wirtschaftsbereiche melde­
ten im IE Quartal zum Teil wieder Produktionszu­
wächse: Relativ kräftig stieg im Vorjahrsvergleich die 
Produktion der Eisenhütten (+7%) Die Bauwirt­
schaft ( + 4%) und die Nahrungsmittelindustrie ( + 3%) 
verzeichneten ebenfalls ein deutliches Wachstum Et­
was mehr als vor einem Jahr produzierten auch die 
Erdölindustrie ( + 2%) und die papiererzeugende In­
dustrie ( + 1%). In der gegenwärtigen Aufschwung­
phase können die Produktionsbetriebe auf hohe Vor­
produktenlager zurückgreifen so daß sich die Kon­
junkturbelebung nur abgeschwächt und verzögert auf 
die Transportwirtschaft überträgt Weiters wurde in 
wichtigen Branchen, wie Baustoffindustrie (—2%) 
und Sägewerke (—5%), weniger erzeugt als im 
II QuartaM977 Der Außenhandel nahm gewichtsmä­
ßig um 31/a% zu, die Einzelhandelsumsätze waren real 
um 2% schwächer als im Vorjahr. Die saisonbereinig­
ten Werte dieser Indikatoren der Nachfrage im Güter­
verkehr haben gegenüber den Vorquartalen zum Teil 
kräftig zugenommen. Sie liegen jedoch noch immer 
unter dem langfristigen Trend 
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Entwicklung des Verkehrs 

TRAMSPORTLEISTUNG OEBB N-T-KM INSG. 
N-T-KM Q TRANSIT 

NEUZULASSUN6EN LKW INSGESAMT 
FUHRGEWERBE 

100 . 

'B - 1 0 0 L : : : : 
Q 

1 PKW-VERKEHR NEUZULASSUNGEN PKW+KOMBI 

0 0 0 ^ 9 2 

Die Transportleistungen auf Inlandsstrecken im stati­
stisch erfaßten Güterverkehr erreichten im II Quartal 
4 9 Mrd n-t-km und waren damit etwas höher ( + 1%) 
als vor einem Jahr Der Binnen- und Außenhandels­
verkehr nahm dabei um 4% zu, der Transitverkehr 
ging um 51/2% zurück. 

Güterverkehr nach Verkehrsträgern 
(Auf Inlandsstrecken) 

1977 II. Qu 
1978 

0 1972/ 
1977 

1976 1977 II Qu 
1978 

Transpor t le is tung Mill t - k m Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bahn 9 887 9 2 343 7 + 0 0 + 12 5 - 6 3 - 6 4 

davon Transit 27645 6837 + 30 + 75 + 08 - 75 

Schiff 1 450 7 439 4 - 9 4 + 13 4 + 1 8 7 

davon Transit 395 0 1100 + 46 + 176 + 57 1 

Straße' ] 2 401 0*) 636 3 + 7 0 + 9 7 + 8 7 + 7 3 

davon Transit 1984') 5 5 7 + 19 1 + 88 + 21 3 + 15 7 

Bohr le i tungen 6 453 9 1 496 7 + 1 4 + 135 - 1 2 + 6 5 

davon Transit .. . 3.469 1 718 1 - 28 + 14 2 + 26 - 99 

Insgesamt 2 0 1 9 3 5 4 916 1 + 11 1 - 1 4 + 09 

davon Transit 68270 1 565 5 + 10 7 + 3 1 - 53 

ohne Rohr le i tungen 13 739 6 3 419 4 + 10 0 - 1 5 - 1 4 

Transpor t ­
au fkommen 

1 000 t Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bahn 46 544 4 11 180 0 - 1 2 + 7 6 - 6 7 - 6 5 

Schiff 6 676 4 1 946 3 - 0 0 - 8 7 + 4 4 + 1 2 4 

davon DDSG 2 804 8 848 5 + 28 + 13 - 29 + 137 

Straße') 11 732 1=] 3 086 9 + 5 6 + 9 2 + 8 6 + 6 0 

Rohr le i tungen 35.339 0 7 997 3 + 0 1 + 1 2 3 - 1 3 - 1 2 

Luft fahrt 35 5 8 6 + 4 1 + 1 3 4 + 4 3 - 2 8 

davon AUA 118 30 + 135 + 194 + 13 6 + 10 

Insgesamt 100 327 4 24 219 1 + 0 1 + 8 1 - 2 5 - 1 9 

' ] Frachtbr ie fpf l icht iger fuhrgewerb l icher Verkehr — 2 ] Vor läuf ig 

Die Verkehrsleistung der Bahn war wohl um 6'/2% 
niedriger als im Vorjahr Saisonbereinigt ergibt sich 
jedoch gegenüber dem I Quartal 1978 ein Anstieg 
von 5% Aus den Wagenstellungen ist zu ersehen, 
daß im II Quartal mehr Nahrungsmittel und Papier/ 
Zellstoff per Bahn befördert wurden als im Vorjahr 

Entwicklung der ÖBB 

Betr iebse innahmen 

Personenverkehr 

Güterverkehr (Kassenerfolg) 

Wagenachs -km 

Güte rzüge 

Reisezüge 

Wagenste l lungen 

Stück- und Sammelgut 
Nahrungsmi t te l 

Baus to f fe . 

Papier Zel lstof f 
Holz . 

Metal le 

Erze 

Kohle 

Sonst ige 

Insgesamt 

Mill S 

Mill S 

Mit! S 
Mill S 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1.000 

1977 II Qu 1978 

Absolut 

3 222 7 
7 632 5 

2 083 4 

1 206 3 

375 7 
1049 
108 8 

74 4 
82 4 

138 4 

75 2 
5 3 7 

281 0 

892 9 

2 073 6 

497 3 

305 3 

90 4 
24 4 
31 0 
1 9 4 
21 6 
36 2 
1 7 4 
1 0 0 
6 8 4 

1972/1977 1976 1977 II Qu 1978 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 4 1 

+ 3 9 

- 0 1 
+ 0 8 

- 3 6 
- 3 2 
- 9 2 
- 1 3 
- 1 8 
- 1 1 
- 6 8 
- 7 5 
- 0 9 

+ 4 9 

+ 1 4 6 

+ 8 6 

+ 1 3 

- 2 3 
+ 1 0 9 

- 1 5 
+ 1 1 2 
+ 33 6 
+ 1 1 9 

- 3 7 
- 1 7 6 
+ 5 7 

+ 7 4 

- 1 0 

- 5 4 

+ 1 0 

- 1 7 

- 1 3 8 
- 8 4 

- 5 8 
- 9 7 

- 9 6 
- 1 3 4 
- 1 2 8 

- 6 9 

+ 1 8 9 

+ 4 0 

- 6 7 

+ 0 6 

- 2 4 

+ 8 6 
- 9 6 
+ 5 1 
- 1 5 7 

- 1 8 
- 1 8 8 
- 1 8 1 

- 2 7 

328'4 - 3 ' 5 2 3 - 4 5 
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Sehr schwach war die Transportnachfrage in den Be­
reichen Erze, Koks/Kohle, Handelsdünger und Bau­
stoffe Die Tarifeinnahmen der Bahn aus dem Güter­
verkehr betrugen im II Quartal 2 07 Mrd S ( + 4% ge­
gen 1977) 
Bei günstigem Wasserstand ist die Transportleistung 
der Donauschiffahrt kräftig gewachsen (4-18%%) Be­
sonders hohe Zuwächse wurden im Transitverkehr 
gemeidet ( + 57%) Das Transportaufkommen der 
DDSG war um 1314% höher als im II Quartal 1977 Der 
Marktanteil am Transportaufkommen auf dem öster­
reichischen Donauabschnitt stieg auf 42%. Beson­
ders stark haben die Erztransporte über den Nord­
weg zugenommen Auch die Einfuhr von Futtermitteln 
und die Ausfuhr von Eisenwaren war höher als im 
Vorjahr Etwas schwächer waren die Lieferungen von 
Mineralölprodukten Im Südostverkehr stagnierten 
die Bergtransporte, wogegen die Donau-See-Trans­
porte deutlich zunahmen. 
Die Förderleistung der Rohrleitungen waren um 614% 
höher als im II Quartal 1977 wobei der Transitdurch­
satz um 10% gesunken ist Das Frachtaufkommen der 
Luftfahrt war niedriger als im Vorjahr. Die AUA konnte 
einen geringfügigen Zuwachs erzielen Der gewerb­
liche Güterfernverkehr auf der Straße gewann weitere 
Marktanteile und nahm um 714% zu. Besonders kräftig 
expandierte der Transitverkehr ( + 1514%) 

Die Nachfrage nach Lkw war weiterhin sehr schwach 
Wohl wurden im II Quartal insgesamt um 1614% mehr 
fabriksneue Lkw zugelassen als 1977. Das geht aber 
nur auf die vermehrte Anschaffung leichter Transpor­
ter zurück ( + 47%) die zum Teil die fiskalisch nun­
mehr schlechter gestellten Kombifahrzeuge erset­
zen') Die Neuzulassungen von mittleren Lkw sind um 
1914%, von schweren Lkw um 42% und von Sattelfahr­
zeugen um 351/2% gesunken Die schwache Nach­
frage steht u.a mit der Einführung des Straßenver­
kehrsbeitrages im Zusammenhang, der die Fixkosten 
der Fahrzeughaltung spürbar erhöht 
Die gesamte Nutzlastkapazität der neu zugelassenen 
Lkw war im II. Quartal um 2514% die der Anhänger um 
15% niedriger als im Vergleichszeitraum des Vorjahrs 

') Ein zum „Steuer-Lkw" umgebauter kombi gilt wohl steuerlich 
als Lkw kraftfahrre cht lieh ist er jedoch ein Kombi und wird als 
solcher in der Zulassungsstatistik erfaßt 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Größenklassen 

Lastkraf twagen Nutzlast- 1977 II Qu 0 1 9 7 2 / 1976 1977 II Qu 
klassen 1978 1977 1978 

Stück Veränderung gegen das Vorjahr in 
% 

Bis 1 999 10 786 3 376 - 1 3 + 50 4 + 7 5 + 47 0 

2 000 - 6 9 9 9 . 2 408 487 - 4 8 + 35 3 - 1 4 - 1 9 5 

7 000 und mehr 3.049 482 - 6 6 + 52 1 + 6 2 - 4 2 0 

Insgesamt 16 243 4 345 - 3 0 + 48-1 + 5 8 + 1 6 4 

Anhänger Nutzlastk lassen 

Bis 1 999 5 994 4 036 + 45 4 - 27 4 + 466 5 + 97 0 

2 0 0 0 - 6 999 629 131 - 1 2 3 + 2 0 - 1 8 8 - 2 1 1 

7 000 und mehr 2.438 483 + 6 1 + 52 8 + 5 7 - 2 5 7 

Insgesamt 9 061 4 650 + 18 1 + 1 1 1 + 1189 + 6 2 3 

Sattel fahrzeuge 989 165 + 2 0 5 + 107 4 + 25 5 - 3 5 3 

Das Fuhrgewerbe schränkte seine Lkw-Investitionen 
viel stärker ein als der Werkverkehr Einige europäi­
sche Staaten (Ungarn, CSSR Rumänien, Italien und 
Jugoslawien) heben derzeit von Straßengütertrans­
porten mit österreichischen Fahrzeugen besondere 
Abgaben ein Den Frachtern werden diese Belastun­
gen aus Retorsionsmaßnahmen von der Finanzver­
waltung im Wege von Nachsichten rückständiger und 
entrichteter Steuern ausgeglichen 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Nutzlasttonnage 

1977 II Qu 
1978 

0 1972/ 
1977 

1976 1977 II Qu 
1978 

Tonnen Nutzlast Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Lkw-Nutzlast 51 073 4 9 527 3 - 3 9 + 49 8 + 4 9 - 2 5 4 

davon Fuhrge­
werbe 12 114 0 18972 - 47 + 77 4 + 14 -357 

Anhänger-Nutz last 36 632 8 8 292 2 + 107 + 4 4 4 + 10 9 - 1 5 1 

davon Fuhrge­
werbe 19 030 6 3 311 0 + 93 + 78 9 + 12 1 -32 5 

Schwacher Personenverkehr 

Beim Vorjahrsvergleich des Personenverkehrs im 
II Quartal ist zu berücksichtigen, daß heuer der 
Ostertermin in das I Quartal fiel Dadurch war der 
Reiseverkehr viel schwächer als vor einem Jahr 
(Nächtigungen —13%) Die für den Berufsverkehr 
maßgebliche Zahl der Beschäftigten war nur geringfü­
gig höher ( + 14%) als im II Quartal 1977 Die Bahn 
wurde von 214% weniger Personen benützt, obschon 
das Reisezugangebot leicht erhöht wurde (Wagen-
achs-km +1/2%) 

Vorläuf ig 

Personenverkehr nach Verkehrsträgern 

Bahn 

Linienbus 

Luft fahrt 
davon AUA 

Benzinverbrauch 

1 000 Personen 
1 000 Personen 
1 000 Personen 
1 000 Personen 

Mill Liter 

171 262 0 
2B3 801 9 

3 140 4 
1427 7 

2 961 0 

38 600 0') 
78 138 0 

900 5 
4176 

772 1 

1972/1977 1976 1977 I 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

- 0 7 
+ 5 2 
+ 6 0 
+ 125 

+ 2 5 

- 0 7 
+ 3 4 
+ 1 2 0 
+ 192 

+ 1 0 

+ 1 8 
+ 3 6 
+ 6 7 
+ 7 1 

+ 4 2 

Qu 1978 

- 2 4 
+ 1 7 
+ 4 4 
+ 116 

+ 2 9 
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Trotz rückläufiger Frequenz sind die Einnahmen aus 
dem Personenverkehr durch die Tarifanhebung kräf­
tig gewachsen ( + 19%) Im Luftverkehr war die Zahl 
der Passagiere um 4'/2% höher als im Ii Quartal 1977; 
die AUA konnte durch die Aufstockung ihrer Trans­
portkapazitäten weitere Marktanteile gewinnen 

Der Individualverkehr auf der Straße nahm nur leicht 
zu (Benzinverbrauch +3%), in erster Linie weil der 
Osterreiseverkehr heuer in das I Quartal fiel 

1979 wieder kräftiger Anstieg der Pkw-Neuzulas-
sungen zu erwarten 

Die Zahl der neu zugelassenen Pkw und Kombi war 
im II Quartal mit 46 136 Stück um 30%% niedriger als 
im Vorjahr Während die Nachfrage nach Pkw der 
oberen Mittelklasse (1.500 bis 2 000 cm3) relativ we­
nig sank, waren die Zulassungen von Kleinwagen und 
von Pkw mit über 2 I Hubraum stark rückläufig. 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach 
Größenklassen 1) 

(Einschließlich Kombifahrzeuge) 

I! Qu 
1978 

0 1 9 7 2 / 
1977 

II Qu 
1978 

Nach c m 3 Hubraum 

Bis 1 000 . . . 

1 001 - 1 500 

1 5 0 1 - 2 000 . 

2 001 und mehr 

Insgesamt 

davon Komb' 

Veränderung gegen das Vorjahr in 

31 260 4 3 7 2 + 3 9 + 2 3 4 - 4 9 - 4 7 1 

133 318 20 830 
103 588 17 020 
27.769 3.914 

+ 6 9 

+ 4 4 

+ 105 

+ 1 7 + 4 2 5 - 3 0 6 
+ 60 1 + 3 4 7 - 2 3 0 
+ 198 + 25 6 - 33 5 

295 935 46 136 

104 759 16 893 

+ 6 0 
+ 258 

+ 2 1 8 + 3 1 3 - 3 0 3 

4-57 5 + 38 5 - 34 4 

Ohne Elekt rokra f l fahrzeuge 

In den ersten sieben Monaten wurden um 41%% we­
niger fabriksneue Pkw angemeldet als im Vergleichs­
zeitraum des Vorjahrs Das Institut erwartet für das 
Jahr 1978 155 000 Neuzulassungen, um 47%% weni­
ger als im Rekordjahr 1977 Nach dem Ausfall im lau­
fenden Jahr wird sich die Pkw-Nachfrage 1979 wieder 
weitgehend normalisieren Mit einer Abwarteperiode, 
wie sie nach der Einführung der Sonderabgabe auf 
Pkw 1969 zu beobachten war, wird diesmal nicht ge­
rechnet, da der erhöhte Mehrwertsteuersatz unbefri­
stet ist Da die Einkommen voraussichtlich nur mäßig 
steigen werden und die Pkw-Anschaffungen der 
Selbständigen in vermindertem Maße steuerlich ab­
gesetzt werden können werden die Zulassungen un­
ter der Trendentwicklung bleiben Vor allem die Er­
satzzulassungen werden niedriger sein, als es sich 
auf Grund von Trendextrapolationen ergeben würde 
Das Institut erwartet für 1979 205 000 Neuzulassun­
gen, um 32%% mehr als 1978, aber um 30% weniger 
als 1977 

Wilfried Puwein 

Reiseverkehr 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 9 1 und 9 2 

Abermals schlechte Sommersaison 

Die Nächtigungen entwickelten sich in der ersten 
Hälfte der Sommersaison ungünstig: Insgesamt war 
die Nachfrage im Zeitraum Mai bis Juli um 3% niedri­
ger als vor einem Jahr. Im Gegensatz zur Wintersai­
son entwickelte sich der Binnentourismus ( —%%) 
besser als die Auslandsnachfrage (—3%%) 

Reiseverkehr 

Mai 1978/Juli 1978 November 1977/ 
Apri l 1978 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1 

Übernachtungen 
Inland 
Ausland 

Insgesamt 

+ 4 2 
+ 9 1 

+ 7 6 

- 0 3 
- 3 7 
- 3 0 

Betrachtet man die mittelfristige Entwicklung, so 
zeigt sich: mit Ausnahme eines relativ schwachen An­
stieges 1975 ( + 3%) sind die Gesamtnächtigungen im 
Sommer bereits seit fünf Jahren gesunken Insge­
samt ist die Nachfrage von 1972 und 1977 um 11% zu­
rückgegangen, sie durfte sich heuer neuerlich um 
etwa 3% abschwächen. Diese Entwicklung hat meh­
rere Ursachen: 

— Die wirtschaftlichen und sozial-psychologischen 
Folgen des Zusammenbruchs des Weltwährungs­
systems und der „Energiekrise" dämpften die tou­
ristische Expansion weltweit So waren die Nächti­
gungen im westeuropäischen Reiseverkehr zwi­
schen 1961 und 1973 um durchschnittlich 7%% 
gewachsen, in den vier Jahren seit der „Energie­
krise" nahmen sie jedoch nur noch um 2%% zu 

— In erster Linie auf Grund der Wechselkursände­
rungen hat sich Österreich von allen wichtigen 
europäischen Zielländern am stärksten verteuert 
Auf Grund politischer Sonderfaktoren in den Mit­
telmeerländern wurde dies jedoch erst 1977 deut­
lich spürbar: Der Anteil Österreichs am internatio­
nalen Reisemarkt sank um etwa 10% (gemessen 
an den Nächtigungen) Der Wegfall dieser Rück-
staueffekte" konnte sich jedoch in einem Jahr 
noch nicht voll auswirken und wird daher auch 
heuer zu Marktanteilsveriusten führen 

— Vom Bruch in der touristischen Entwicklung war 
ausschließlich die Sommersaison betroffen: Wäh­
rend die Nächtigungen in der Wintersaison auch 
nach der „Energiekrise" ebenso rasch wuchsen 
wie in den sechziger Jahren (durchschnittlich um 
7% pro Jahr), gingen sie in der Sommersaison 
jährlich um 2%% zurück Dies hat zwei Ursachen: 
Die gesamte Nachfrage nach Winterurlauben 
wurde durch die Energiekrise" kaum gedämpft 
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da die Winterurfauber aus relativ gehobenen so­
zialen Schichten stammen und überdies ein ge­
wisser Modetrend den Wintertourismus begün­
stigt. Zweitens hat Österreich im Winter eine 
starke Marktposition, da die wenigen Konkurrenz­
länder nicht preisgünstiger anbieten (mit Aus­
nahme Italiens, dessen Nächtigungskapazität je­
doch im Winter relativ klein ist). Überdies genießt 
Östereich durch die Nähe zur Bundesrepublik 
Deutschland einen Standortvorteil, da die Mobili­
tät im Winter geringer ist Für die Sommersaison 
gilt das Gegenteil: Die Urlauber stammen in höhe­
rem Maß aus Schichten von Arbeitern und kleine­
ren Angestellten die von Rezession und Arbeits­
losigkeit stärker betroffen sind; auch reagieren 
sie auf Teuerungen viel empfindlicher als Winter­
urlauber. Die größere internationale Konkurrenz 
und die steigende Mobilität fördert noch die Rea-
gibilität Schließlich dämpft auch der Trend zum 
Mittelmeerurlaub den Sommertourismus in Öster­
reich. 

Ein Vergleich der abgelaufenen Wintersaison mit den 
ersten drei Monaten des Sommerhalbjahrs bestätigt 
diese Analyse Im Frühjahr war als Folge der innenpo­
litischen Situation in Italien eine etwas günstigere 
Sommersaison erwartet worden. Österreich konnte 
davon jedoch aus zwei Gründen nicht profitieren: Die 
Lkw-Blockade hatte gerade zu Beginn der Schulfe­
rien den Reiseverkehr behindert, und überdies war 
das Wetter bis Ende Juli extrem schlecht 

Nach ersten Berichten dürften im heurigen Sommer­
tourismus die Mittelmeerländer Spanien, Jugoslawien 
und Griechenland — sie sind zugleich die wichtigsten 
Konkurrenzländer Italiens — am besten abgeschnit­
ten haben 

Deutliche Verschiebungen in der Struktur der Nach­
frage 

Seit der „Energiekrise" hat sich die Nachfrage zwi­
schen Binnenreiseverkehr und internationalem Tou­
rismus weltweit verschoben, doch war auch dies auf 
die Sommersaison beschränkt: Aus sozialpsychologi­
schen und wirtschaftlichen Gründen wurde die In­
landsnachfrage weniger stark gedämpft als jene des 
Auslands So waren die Ausländernächtigungen in 
Österreich zwischen 1960 und 1973 um durchschnitt­
lich 8% gewachsen, seit der „Energiekrise" gingen sie 
jedoch jährlich um 3% zurück. Die Inländernächtigun-
gen waren in den sechziger und frühen siebziger Jah­
ren nur schwach gewachsen ( + 1%) und nahmen 
auch seit der Sommersaison 1973 im Durchschnitt 
nur geringfügig zu. Damit ist aber der Anteil des Bin­
nenreiseverkehrs in der Sommersaison seit der 
„Energiekrise" gestiegen, während er zuvor längerfri­
stig kontinuierlich gefallen war 

Die Ausländernächtigungen entwickelten sich nach 
Herkunftsländern deutlich anders als in der vorange­
gangen Wintersaison und im mittelfristigen Trend: 
Während der Rückgang der deutschen Nachfrage der 
auch in den letzten Jahren etwas unterdurch­
schnittlichen Entwicklung entsprach, expandierten 
die Besuche aus den Niederlanden erstmals seit Be­
ginn der siebziger Jahre nicht mehr weit überdurch­
schnittlich Umgekehrt nahmen die Nächtigungen aus 
dem Weichwährungsland Großbritannien nach bisher 
mäßiger Entwicklung zu und auch der Anstieg der 
schwedischen Nachfrage überrascht in Anbetracht 
der Kronenabwertung in jüngerer Zeit 

Internationaler Reiseverkehr nach Herkunftsländern 

Ü Oer nachtun gen 
1977/78 1978 1977 1978 

Nov. /Apr i l Mai/Jul i Mai/Jul i Mai / Juli 
Veränderung gegen Antei l in % 

das Vorjahr in % 

nsgesamt + 9 1 - 3 7 1 0 0 0 100 0 
davon 

ßelg ien + 115 + 7 7 3 0 3 4 
BRD + 8 0 - 5 1 73 7 72 6 

Frankreich - 8 7 - 3 0 1 4 1 4 
Großbr i tannien - 1 3 9 + 1 0 6 1 4 1 6 
Italien + 22 0 + 0 4 0 4 0 4 
Jugoslawien + 31 4 + 6 0 0 2 0 2 
Niederlande + 23 7 + 1 4 11 8 12 4 
Schweden + 26 5 + 4 4 1 0 1 1 

Schweiz + 0 4 - 3 2 1 5 1 5 
USA + 4 2 - 1 4 3 1 8 1 6 

Im Binnenreiseverkehr entsprach die Entwicklung 
dem Trend der vergangenen Jahre: Die Nächtägungen 
von Gästen aus Wien entwickelten sich viel schlech­
ter als die Nachfrage der übrigen Bundesländer 

Binnenreiseverkehr nach der Herkunft 

November 1977/ Mai 1978/Juli1978 
Apr i l 1978 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Übernachtungen 
aus Wien . . . + 0 5 - 2 2 
aus übr igen Bundes ländern + 6 7 + 1 4 

Insgesamt + 4 2 — 0 3 

Auch die Nächtigungsentwicklung nach Unterkunfts­
arten entsprach der jüngeren Vergangenheit: Die billi­
geren Unterkünfte waren vom Nachfragerückgang am 
stärksten betroffen. In den Privatquartieren gingen 
die Nächtigungen um 9%% und in den Hoteis der Ka­
tegorie C/D um 4% zurück, wogegen sie sich in den 
Betrieben der Kategorie A ( + 51/2%) und B ( + 3%) re­
lativ günstig entwickelten Diese Unterschiede zeig­
ten sich nicht nur insgesamt, sondern sowohl im Bin­
nenreiseverkehr als auch im internationalen Touris­
mus 
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Reiseverkehr nach Herkunft und Unterkunftsarten 

Über­
nachtun­

gen in 
Privat­

quart ie­
ren 

Ubernach tungen in gewerb l ichen 
Bet r ieben 

insge­
samt 

Übernach tungen 

Inland 

Ausland 
Insgesamt 

Übernachtungen 

Inland 

Ausland 
insgesamt 

November 1977/Apri l 1978 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

- 3 8 + 3 6 + 9 3 + 7 2 - 0 1 
- 7 2 + 8 4 + 1 1 1 + 9 3 + 6 7 
- 6 4 + 7 1 + 1 0 7 + 8 7 + 4 7 

Mai 1978/Juli 1978 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

- 5 0 + 1 9 + 10 2 + 5 0 - 1 1 
- 1 0 3 - 0 9 + 4 g + 2 6 - 4 5 
- 9 4 - 0 4 + 5 6 + 3 1 - 3 8 

Besserung der Kapazitätsauslastung in der Winter­
saison 

Entsprechend der zunehmenden Diskrepanz zwi­
schen Winter- und Sommersaison hat sich auch die 
Kapazitätsauslastung der gewerblichen Unterkünfte 
sehr unterschiedlich entwickelt: im Winter nahm sie 
regelmäßig zu, im Sommer ab Auch in der abgelaufe­
nen Wintersaison stieg die Auslastung in den Hotel­
betrieben um 4%, obwohl das Bettenangebot neuer­
lich deutlich zunahm ( + 3%); denn die Nächtigungen 
hatten sich im Winter besonders gut entwickelt 
( + 7%) Wie in den vergangenen Jahren hat die Zahl 
der Unterkünfte auch im Winterhalbjahr 1977/78 etwa 
ebenso stark zugenommen wie die der Betten; die 
durchschnittliche Betriebsgröße hat sich somit wei­
terhin nicht verändert 

Betrachtet man die Entwicklung nach Hotelkatego­
rien, so ergibt sich: die Kapazität hat in der vergange­
nen Wintersaison in allen Betriebstypen zugenom­
men; dies gilt im allgemeinen auch für den mittelfristi­
gen Verlauf der letzten Jahre Offenbar entspricht die 
Investitionsneigung der Unternehmer der nach Kate­
gorien unterschiedlichen Nachfrageintensität. Auf 
Grund der besonders günstigen Entwicklung der 
A-Betriebe ist deren Kapazität im abgelaufenen Win­
terhalbjahr sehr kräftig gestiegen, ihre Auslastung hat 

dadurch schwächer zugenommen als in den Hotels 
der Kategorie B 
Trotz der für die Privatquartiere ungunstigen Ver­
schiebung in der touristischen Nachfragestruktur 
nahm das Bettenangebot in den letzten Jahren konti­
nuierlich zu (mit Ausnahme der Sommersatson 1977) 
Dementsprechend schlecht entwickelt sich mittelfri­
stig ihre Kapazitätsauslastung Auf Grund des kräfti­
gen Nächtigungsanstiegs hat sie sich in der abgelau­
fenen Wintersaison erstmals seit mehreren Jahren 
wieder deutlich gebessert ( + 5%) 

Sehr gute Entwicklung der Reiseverkehrsbilanz 

Die Nettoeinnahmen Österreichs im internationalen 
Reiseverkehr entwickelten sich im 1 Halbjahr 1978 
sehr günstig ( + 231/2%) Die Einnahmen wuchsen um 
13/2%, und damit stärker, als dem Anstieg der Nächti­
gungen ( + 5%) und des touristischen Preisniveaus 
( + 5/4%) entsprochen hätte: Der reale Aufwand je 
Ausländernächtigung hat sich um 2Y2% erhöht in er­
ster Linie als Folge der Nachfrageverschiebung zu 
den teureren Unterkünften Die Devisenausgaben 
nahmen im ersten Halbjahr nur um 3'/2% und damit 
überraschend schwach zu. Dies dürfte auf einen 
Rückgang der Warendirektimporte zurückzuführen 
sein Denn die Sparneigung der privaten Haushalte 
hat sich heuer, wie auch die Entwicklung des gesam­
ten Konsums zeigt, kräftig erhöht Dies kompensiert 
die starke Ausgabensteigerung im Vorjahr im Zuge 
der Vorziehkäufe die darauf abzielten den erhöhten 
Steuersatz für Luxusgüter zu umgehen 

Deviseneinnahmen und -ausgaben aus dem Reiseverkehr 1) 

1978 
II Quartal 1 Halbjahr 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Einnahmen 

Ausgaben 

Saldo 

' ] Revidierte Daten 

+ 8 0 
+ 0 6 
+ 19 8 

+ 13 5 
+ 3 7 
+ 23 5 

Stephan Schulmeister 

Entwicklung des touristischen Angebotes und seiner Kapazitätsauslastung 

Hote lbe tnebe insgesamt 
Unter- Bet ten Bet ten je Nächt i -
kun l te Unterkunf t gungen 

Kategor ie A Kategor ie B Kategor ie CID Pr ivatquart iere 

Kapazi- Bet ten Kapazi- Bet ten Kapazi- Bet ten Kapazi- Bet ten Kapazi-
tatsaus- la lsaus- la lsaus- latsaus- tätsaus 
lastung lastung lastung lastung lastung 

Veränderung gegen das Vor|ahr in % 

Winterhalb jahr 1975/76 + 3 0 + 4 3 + 1 3 + 5 7 + 1 3 + 11 8 + 1 9 + 6 1 - 0 0 + 1 9 + 0 4 + 9 7 - 4 1 

Sommerha lb jahr 1976 + 1 3 + 3 0 + 1 7 + 0 5 - 2 4 + 9 9 - 1 7 + 6 0 - 3 3 + 0 6 - 2 9 + 4 1 - 1 0 7 

Winterhalb jahr 1976/77 + 2 3 + 3 0 + 0 7 + 4 6 + 1 6 + 5 4 - 0 7 + 5 8 + 0 6 + 1 3 + 2 3 + 2 3 - 0 3 

Sommerha lb jahr 1977 + 2 9 + 2 3 - 0 6 - 0 1 - 2 3 + 4 6 - 1 8 + 3 2 - 0 5 + 1 4 - 3 5 - 0 7 - 5 5 

Winterhalbjahr 1977/7B + 3 0 + 2'9 - 0 0 + 7 1 + 4 1 + 7 5 + 2 9 + 3 1 + 5 5 + 1 7 + 3 0 + 1 2 + 5 1 
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Außenhandel 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 10 1 bis 10 5 

Günstige Exportentwicklung verbessert Handels­
bilanz — Importnachfrage weiterhin hoch 

Das hohe Passivum der österreichischen Handels­
und Leistungsbilanz stelit seit etwa 21/2 Jahren eines 
der schwierigsten Probleme der österreichischen 
Wirtschaftspolitik dar. Der Importüberhang im Waren­
handel belief sich 1975 auf 32 Mrd S, 1976 auf 
54 Mrd S, 1977 auf 73 Mrd S Heuer ist es gelungen, 
das Bilanzdefizit zu verringern, im I Quartal um 
3 Mrd S, im II. Quartal um 2 Mrd S, und etwa auf dem 
— allerdings bereits hohen — Niveau des Jahres 
1976 zu stabilisieren Die Verbesserung der Handels­
bilanz kann allerdings nur zum Teil als ein Erfolg einer 
zahlungsbilanzorientierten Wirtschaftspolitik angese­
hen werden, deren Maßnahmen bisher vornehmlich 
auf eine Importdrosselung abzielten. Am Niveau der 
Inlandsnachfrage gemessen ist die Importdynamik 
nach wie vor recht kräftig: Im Berichtsquartal waren 
die Importe um 4% (real um fast 5%) höher als im Vor­
jahr, ohne Einfuhr von Pkw sogar um etwas mehr als 
5% (real etwa 6%). Das entspricht bei einem Brutto-
Nationalprodukt von + 1 8% einer realen Importelastizi­
tät von etwa 3 3 (im langjährigen Durchschnitt belief sich 
die Importelastizität auf 2, 1976 auf 4 5, 1977 auf 2 9) 

Der Bilanzerfolg ist vorrangig der kräftigen Exportbe­
lebung (I. Quartal + 6% II. Quartal + 1072% real +8% 
und +12%) zu verdanken Sie ist insofern überra­
schend, als die Konjunktur in unseren wichtigen Part­
nerländern weiterhin schwach ist, die Entwicklung der 
Wechselkurse und Arbeitskosten die Österreichische 
Wettbewerbsposition sicher nicht gestärkt hat und 
kurzfristig wirksame wirtschaftspolitische Maßnah­

men der Exportwirtschaft bisher nur in bescheidenem 
Ausmaß zugute gekommen sein können Ins Gewicht 
fallende Exportzuwächse werden allerdings fast nur 
im Handel mit den EG-Ländern, insbesondere der 
BRD1) erreicht, die Ausfuhr in die meisten übrigen 
Regionen stagnierte bzw war rückläufig. Offensicht­
lich zieht Österreich gegenwärtig — nach einer mehr­
jährigen Anlaufperiode und um den Preis hoher 
Marktanteilsverluste im Inland und in der EFTA — 
deutlich spürbare Vorteile aus der Integration in den 
großen westeuropäischen Markt; dabei kommt Öster­
reich auch die hohe Konzentration der Ausfuhr auf 
die EG zugute 

Die Verschärfung des Wettbewerbes auf den interna­
tionalen Märkten sowie die Auswirkungen der Schil­
lingaufwertung2) lassen sich auch daraus erkennen, 
daß die Exportpreise im Berichtsquarta! ebenso wie 
im I. Quartal ( — 1 3%, —1 8%), zurückgegangen sind, 
d h , daß die Schillingerlöse pro Exporteinheit heuer 
im Durchschnitt niedriger sind als im Vorjahr. Der 
ausgewiesene Rückgang der Exportpreise dürfte 
allerdings aus rechentechnischen Gründen um etwa 
1 Prozentpunkt überhöht sein3). 

^ Vgl. hiezu näher J Stankovsky: Österreichische Exporte in 
die BRD — Integrationseffekte und regionale Dynamik Monats­
berichte 8/1978 S 410 ff. 
s) Die exporigewogene Schillingaufwertung für Industriewaren 
im Gesamtexport belief sich im Durchschnitt der ersten sieben 
Monate auf 2 7 % ; zur Berechnung vergleiche näher H. Seidel: 
Der effektive Wechselkurs des Schillings Monatsberichte 
8/1978 
3 ) Heuer werden große Mengen Weizen zu relativ niedrigen 
Preisen exportiert, im Vorjahr gab es nur sehr geringe Exporte 
von (teurerem) Weizen Diese Transaktion allein trug im I. Quar­
tal t '6 Prozentpunkte, im il Quartal 0 7 Prozentpunkte zum 
Rückgang des Exportpreisindex bei Dieser rechentechnisch 
korrekte Einffuß einmaliger Exporte und Importe größeren Um-
fangs auf den Außenhandelspreisindex stellt den praktischen 
Wert dieser wichtigen wirtschaftspolit ischen Kennzahl ernsthaft 
in Frage 

Entwicklung des Außenhandels 

Ausfuhr 

e Durch- Real 2) 
schn i t ts -
preise ' ) 

Veränderung gegen das Vorjahr in ' 

Einfuhr 

e Durch- Real*) 
schni t ts-
preise 1 ) 

Veränderung gegen das Vorjahr in ' 

Handelsbi lanz 

Mrd S Veränderung 
gegen das 
Vorjahr in 

Mrd S 

0 1960/1974 - + 115 + 2 7 + 8 6 - + 1 1 5 + 2 3 + 9 0 - -
0 1970/1977 - + 118 + 4 7 + 6 8 - + 143 + 5 2 + 8 7 - -
1975 130 83 - 1 9 + 3 8 - 5 4 163 38 - 2 9 + 3 8 - 6 4 - 3 2 49 + 2 4 3 

1976 152 11 + 162 - 0 1 + 162 206 08 + 26 1 + 2 1 + 23 4 - 5 3 97 - 2 1 48 

1977 161 73 + 6 4 + 3 1 + 3 2 234 85 + 1 4 0 + 3 6 + 10 0 - 7 3 06 - 1 9 10 

1977 I Qu 38 25 + 1 3 8 + 3 7 + 9 8 55 24 + 1 8 0 + 3 8 + 13 6 - 1 6 99 - 3 79 

II Qu 40 26 + 7 9 + 7 5 + 0 4 55 77 + 1 1 9 + 5 6 + 6 0 - 1 5 51 - 2 96 

III Qu 40 37 + 4 2 + 0 3 + 3 9 59 38 + 1 4 2 + 2 6 + 113 - 1 9 01 - 5 79 

IV Qu 42 90 + 1 1 + 1 2 - 0 1 64 46 + 1 2 2 + 2 7 + 9 2 - 2 1 56 - 6 55 

1978 3) I Qu 40 59 + 6 1 - 1 7 ' ] + 7 9 54 48 - 1 4 + 0 6 - 2 0 - 1 3 89 + 3 10 
II Qu 44 49 + 10 5 - 1 3 5 | + 12 0 57 98 + 4 0 - 0 7 + 4 7 - 1 3 49 + 2 02 

Juli 14 20 + 6 0 + 4 2 + 1 7 18 52 - 8 5 + 1 3 - 9 5 - 4 32 + 2 53 

I Durchschn i t tspre is index des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zentra lamtes und eigene Berechnungen - 2 ) Veränderungsrate der Werte, def lat ioniert mit der Veränderungs­
rate der Durchschn i t tspre ise - 3) Einschl ießl ich Handelsgold ohne Go ldmünzen - ' ) Ohne Expor te von SITC 041 (Weizen) = —0 1% (vgl Stat is t ische Nachr ichten 
Nr 5/1978 S 200) - 5 ) Ohne Expor te von SITC 041 = - 0 6% (vgl Stat is t ische Nachr ichten Nr 8/1978 S 346) 
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Der österreichische Außenhandel 
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Eine weitere Analyse zeigt, daß der stärkste Preisein­
bruch im Export von Rohstoffen (I Quartal —64% 
II Quartal —8 4%) sowie in geringerem Maße von 
Halb- und Fertigwaren einer meist niedrigeren Verar­
beitungsstufe (Stahl, Textilien, Papier; —2 7%, 
—2 1%) in Kauf genommen werden mußte Im Export 
konsumnaher Fertigwaren (—0 1%, —0 4%) sowie 
chemischer Erzeugnisse (—2 0%, + 0 8%) blieben die 
Preise etwa auf dem Vorjahrsniveau: Günstiger 
scheint die Preissituation im Maschinenexport zu sein 
( + 57%, +42%), doch sind die Preisindizes gerade 
in diesem Sektor am wenigsten verläßlich Ein Ver­
gleich mit der Preisentwicklung in der BRD gibt kaum 
Anhaltspunkte dafür, daß die österreichischen Expor­

teure auf diesem Markt zu größeren Preiskonzessio­
nen bereit bzw gezwungen waren als die Konkurrenz 
aus Drittländern: Die deutschen Importpreise (ge­
messen in DM) sind im 1. Halbjahr 1978 um 5 3%, bei 
Importen aus Nicht-EG-Ländern sogar um 7 5% ge­
sunken, d h , der Rückgang war viel stärker als jener 
der österreichischen Exportpreise Bei Halbwaren 
sanken die deutschen Importpreise (aus Nicht-EG-
Ländern) um 82%, bei Rohstoffen um 14 8% bei End­
erzeugnissen blieben sie im Vorjahrs vergleich unver­
ändert 

Die Schillingaufwertung hielt andererseits auch die 
Importpreise stabil: Sie sind im Berichtsquartal um 
0 7% zurückgegangen (I Quartal + 0 6%), wobei auch 
hier steigenden Importpreisen für Maschinen und 
Konsumgüter rückläufige Preise von Rohstoffen 
Brennstoffen und Nahrungsmitteln gegenüberstehen 
Die Importpreise von Halb- und Fertigwaren sind im 
Berichtsquartal um 2 5% gestiegen (I Quartal 
—5 6%) Die österreichische importpreissituation 
stimmt recht gut mit den deutschen Exportpreisen 
überein, die im I und II Quartal 1978 um etwa 1 5% 
zurückgegangen sind, wobei auch hier bei Ender­
zeugnissen ein leichter Preisanstieg festzustellen ist 

Mit Hilfe der Außenhandelspreisindizes läßt sich die 
Veränderung des Handelsbilanzpassivums in einen 
Mengeneffekt (Veränderung der Export- und Import­
mengen, bewertet zu Preisen der Vorperiode) und in 
einen Preiseffekt aufspalten 1976 und 1977 hat der 
Mengeneffekt etwa vier Fünftel, der Preiseffekt ein 
Fünftel zur Vergrößerung des Bilanzpassivums beige­
tragen; heuer hat der negative Preiseffekt die Bilanz­
verbesserung um mehr als 1 Mrd S geschmälert 

Mengen- und Preiseffekte in der Handelsbilanz 

1976 1977 1978 

I Qu II Qu 
Veränderung in Mrd S gegenüber der Ver-

g le ichsper iode des Vorjahres 

Expor te + 21 2 + 9 7 + 2 3 + 4 2 

Importe + 42 7 + 28 8 - 0 8 + 2 2 
Hande lsb i lan ; - 2 1 5 - 1 9 1 + 3 1 + 2 0 

davon Mengenef fek ! - 1 7 1 - 1 5 8 + 4 1 + 2 2 

Pre iset fekt ' ) - 4 4 - 3 3 - 1 0 - 0 2 

') Einschl ießl ich des Kreuzpre is-Ef fektes 

Nach zum Teil erst vorläufigen Berechnungen hat 
Österreich im I Quartal 1978 seine Marktanteile in 
den Europäischen Gemeinschaften um 11%% auswei­
ten können, wobei vor allem in Frankreich und der 
BRD kräftige Positionsgewinne erzielt wurden In der 
BRD hat Österreich auch im II. Quartal Marktanteile 
gewonnen In Italien ging, ebenso wie bereits im letz­
ten Quartal des Vorjahres, der österreichische Markt­
anteil zurück Zum österreichischen Exporterfolg hat 
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aber auch die Konsolidierung der österreichischen 
Marktsteilung in der EFTA — vor allem in der 
Schweiz — beigetragen, wo unsere Exportwirtschaft 
fünf Jahre lang (von 1973 bis 1977) Marktanteile ver­
lor; im I.Quartal 1978 wurde hier ein bescheidener 
Gewinn an Marktanteilen erreicht; unterschiedlich 
entwickelten sich die Marktanteile in Skandinavien 
Während sich die österreichische Situation in Schwe­
den und Norwegen etwas gebessert hat, mußten in 
Finnland und Dänemark weiterhin starke Marktanteils­
einbußen in Kauf genommen werden 

Österreichische Wettbewerbsposition im Export 

Österre ich ischer Veränderung der Marktantei le Expor t -
Marktantei l i n % anteil i 

% 

1974 1977 1977 1977 
IV Qu 

1978 
I Qu 

1977 

Welt ') 1 34 1 37 + 1 3 - 2 7 + 7 8 100 0 

Industr ies taaten 5 ) 3 ) 0 92 0 93 + 5 4 + 5 6 + 1 0 8 69 8 

Westeuropa*) 1 27 1 36 + 6 7 + 7 7 + 9 2 6 5 2 
EG 72 1 14 1 41 + 13 4 + 1 5 0 + 117 43 0 

BRD 1 97 2 61 + 17 2 + 18 9 + 149 26 6 
Italien 1 69 1 89 + 7 9 - 1 7 - 1 2 6 9 0 
Frankre ich 0 37 0 4 3 + 5 7 + 136 + 39 3 3 0 

EFTA 72 1 63 1 39 - 5 8 - 6 9 + 4 3 19 8 
Schweiz 4 90 3 80 - 7 5 - 8 5 + 2 9 7 1 
GroSbri tannien 0 38 0 73 - 0 9 - 3 3 + 13 3 4 6 
Schweden 1 81 1 71 - 7 3 - 4 7 + 4 4 3 3 

Industr iestaaten in 

Übersee 0 30 0 16 - 3 5 - 1 2 5 + 30 3 5 2 

USA 0 45 0 19 - 2 4 - 7 9 + 34 7 3 1 
Außereuropäische Ent­

w ick lungs länder 1 ) 0 53 0 6 3 - 1 3 7 - 2 4 1 - 11 3 

OPEC . 0 82 0 83 - 2 2 9 - 3 7 9 - 5 7 

Andere En tw ick lungs­
länder 0 44 0 52 - 5 5 - 8 1 - 5 6 

Oststaaten 1 ) 5 54 5 17 + 10 1 + 2 7 14 5 
Osteuropa 5 ) 7 45 8 2 1 + 7 1 + 3 5 - 11 7 

Polen 5 12 7 04 + 3 8 - 1 5 4 - 3 7 
UdSSR 2 50 2 06 + 1 9 0 + 0 7 - 2 8 

Jugoslawien 5 ) 4 74 2 81 5 ) + 22 9 5 ) - - 3 7 

') Antei l der Expor te Österre ichs an den Expor ten der OECD in die angeführ ten 
Ländergruppen/Länder — ! ) Antei l der Impor te aus Öster re ich an den Gesamt­
impor ten der angeführ ten Ländergruppen/Länder — 3 ) Alle OECD-Länder 

- ") Europäische OECD-Länder - s ) Einschließlich UdSSR - 6 ) Jänner bis 
Juni 

Exportindikator 

Die Auslandsnachfrage ist ein wichtiger Bestim­
mungsfaktor der Dynamik der österreichischen Ex­
porte Eine für den österreichischen Export relevante 
— und auch aktuelle verfügbare — Maßzahl der Aus­
landsnachfrage ist der Index der Industrieproduktion 
in den Partnerstaaten Die mit laufenden Anteilen am 
österreichischen Export gewogenen Wachstumsra­
ten der Produktionsindizes der OECD-Länder sollen 
hier als Exportindikator bezeichnet werden Testbe­
rechnungen ergaben, daß für die Periode ab 1966 der 
engste statistische Zusammenhang zwischen diesem 
Exportindikator und der Veränderung der realen4) 

4) Die nominellen österreichischen Exporte in die OECD wurden 
mit dem Preisindex der Gesamtausfuhr deflationiert 

Exportindikator 

EXPORTIHDIKATOft 
EXPORT NACH OECD. REAL (TATSAECHLICHJ 
EXPORT NACH OECD. REAL 15CHAET2WERTE1 

- 3 0 I 1 • 
6 6 6 7 6 8 6 9 7 0 7 1 72 7 3 71 75 75 77 7t 

österreichischen Exporte in die OECD-Länder be­
steht {R2 = 0 79)5). 
Die Wachstumsrate der realen österreichischen Ex­
porte in die OECD beläuft sich, der Regressionsglei­
chung entsprechend auf etwa das 1 8fache des Wer­
tes des Exportindikators. Aus der Abbildung geht 
hervor, daß die kräftige Belebung der österreichi­
schen Exporte in die OECD etwa seit Jahresmitte 
1977 nicht durch die Auslandsnachfrage erklärt wer­
den kann und daher auf andere Ursachen — wahr­
scheinlich auf positive Integrationseffekte — zurück­
geführt werden muß 

Kräftige Belebung im Export und Import von Kon­
sumwaren 

Seit der Rezession 1975 expandieren die österreichi­
schen Exporte von Konsumwaren besonders kräftig 
(1976 + 171/2%, 1977 +9%), im I.Quartal 1978 nah­
men sie um 5% im Berichtsquartal um 13'/2% zu Der 

5) Die Einführung der Mehrwertsteuer sowie das damit zusam­
menhängende Auslaufen der Exportrückvergütung zu Jahres­
ende 1972 brachte kräftige Vorverlagerungen von Exporten in 
das IV. Quartal 1972 mit entsprechenden Gegeneffekten bei 
den Exportveränderungsraten im I Quartal 1973 sowie im 
IV Quartal 1973 und I.Quartal 1974. Sie wurden durch zwei 
Dummies berücksichtigt. Ohne diese Korrekturen verringert 
sich R2 auf 0 70; die Koeffizienten der Schätzgleichungen än­
dern sich aber nur wenig (Das Ausmaß der Vorverlagerungen 
wurde auf etwa 3 Mrd S geschätzt. Vgl z. B. OECD: Österreich 
Prüfungsbericht 1974 deutsche Übersetzung S 45) 
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Anteil der Konsumgüter am Gesamtexport vergrö­
ßerte sich von 38'/2% 1975 auf 40% im Berichtsquartal. 
Außergewöhnlich kräftig stiegen die Exporte von 
Konsumwaren in die BRD, auch in die anderen 
EG-Länder und in die EFTA wurden Zuwächse ver­
zeichnet Der Export in die übrigen Regionen war 
stark rückläufig Die Investitionsgüterausfuhr expan­
dierte nach der hohen Zuwachsrate im Vorquartal 
( + 20%) im Berichtsquartal nur knapp überdurch­
schnittlich ( + 1172%), wobei kräftigen Zunahmen in 
den EG-Ländern Rückgänge in der EFTA und den 
Entwicklungsländern gegenüberstanden An halbferti­
gen Waren ( + 9%) konnte in allen Regionen, mit Aus­
nahme der Oststaaten, mehr abgesetzt werden, der 
Rückgang der Röhstoffausfuhr (—7/2%) war vor allem 

auf die Nachfrageschwäche in den EG zurückzufüh­
ren Die hohe Zunahme der Nahrungsmittelexporte 
war großteils einer Sonderentwicklung im Osthandel 
zu verdanken 
Die Einfuhr von Konsumgütern hat sich im Berichts­
quartal ( + 6%, BRD +13%) im Vergleich zum I Quar­
tal (—5%) stark belebt. Die Pkw-Importe schrumpften 
im I Quartal um 471/2%, im il Quartal um 14%, die 
Einfuhr der übrigen Konsumwaren stieg um 3% und 
um 9'/2%. Die Einfuhr von Investitionsgütern hat sich 
— möglicherweise in Erwartung von Maßnahmen zur 
Investitionsförderung — abgeschwächt (von 12% auf 
7%), die Einfuhr halbfertiger Waren (insbesondere 
aus der EG) war im Berichtsquartal wieder ziemlich 
lebhaft 

Aus- und Einfuhr nach Warenobergruppen 

Ausfuhr 
1 II 

Einfuhr 
II II 

Quartal 137a Quartal 1978 

Veränderung gegen das Vorjahr Anteil mW) Veränderung gegen das Vorjahr Anteil in '. 
in % 

Nahrungs und Genußmit te l + 35 9 + 2 9 7 40 + 2 3 - 4 2 67 

Rohsto f le - 1 3 4 - 7 3 98 - 1 8 - 2 1 16 9 

Halbfert ige Waren - 0 8 + 8 9 22 1 - 1 3 + 6 0 17 7 

Fert igwaren-) + 9 4 + 1 2 8 64 1 - 2 0 + 6 2 58 8 

davon Invest i t ionsgüter ' ) + 17 0 + 1 1 7 24 1 + 12 2 + 6 9 18 5 

Konsumgüte r + 5 2 + 1 3 5 40 0 - 7 9 + 6 0 402 

oder Maschinen, Verkehrsmi t te l 3 ) + 109 + 1 0 3 28 9 - 8 2 + 1 4 302 

Andere Fert igwaren + 8 2 + 1 5 0 35 1 + 5 4 + 1 1 9 28 6 

Alle Waren 2 ) 3 ) + 5 4 + 10 1 100 0 - 2 3 + 3 6 100 0 

') Antei l der Warengruppe an der Ausfuhr /E in fuhr Österre ichs — ' ) Ohne Aus- und Einfuhr von F lugzeugen und Schif fen im Reparaturuormerkverkehr — '') Ab 1978 einschl ieß­

lich Handelsgold 

Ausfuhr in Warenobergruppen nach wichtigen Absatzmärkten im I und II Quartal 1978 

Nahrungsmi t te l Rohstof fe emschl 
Brennstof fe 

Halb fert ig waren Invest i t ionsgüter ' 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Konsumgute r Alle Waren') 

BRD + 26 6 + 33 7 - 3 9 0 - 42 9 + 172 + 13 6 + 32 6 + 41 0 + 21 9 + 35 6 + 1 6 9 + 25 0 

EG 73 ohne BRD - 0 5 + 46 3 - 9 7 - 6 1 - 2 6 + 158 + 33 2 + 1 6 0 + 7 1 + 21 9 + 2 3 + 13 2 

EFTA 73 + 24 1 + 17 1 - 2 5 9 + 1 5 6 - 0 5 + 13 0 - 2 1 0 - 1 3 1 - 0 2 + 5 8 - 5 6 + 3 6 

Übr ige europäische OECD-Lander - 163 + 0 7 + 0 7 + 1 3 - 2 8 2 + 17 4 + 69 7 + 91 8 - 8 0 - 1 3 1 + 6 0 + 25 0 

Os teuropa ' ) + 446 4 + 59 6 - 1 3 2 - 5 9 - 1 2 2 - 1 7 + 9 6 + 23 8 + 8 1 - 1 3 3 + 3 6 + 3 1 

Entwick lungs lander 2 ) + 26 7 + 26 0 - 2 3 2 - 27 1 + 22 4 + 4 3 + 26 3 - 2 4 7 - 1 6 - t 0 - 12 8 - 1 6 " 4 

Rest l iche Länder 3 ) - 7 7 - 1 2 0 + 53 3 + 103 2 - 1 9 0 + 5 1 + 1 0 5 + 18 7 - 2 5 4 + 2 1 - 1 3 + 9 5 

Welt 1 ) + 35 9 + 2 9 7 - 1 3 4 - 7 3 - 0 8 + 8 9 + 170 + 117 + 5 2 + 13-5 + 5"4 + 102 

') Bereinigt um die Ausfuhr im Reparaturvormerkverkehr — 2) Außereuropäische Entwick lungslander — 3 ) Industr iestaaten Übersee Jugoslawien außereuropäische Plan­

wi r tschaf ten 

Einfuhr in Warenobergruppen nach wichtigen Lieferländern im I und II Quartal 1978 

Nahrungsmi t te l Rohstof fe einseht 
Brennsto f fe 

Halbfer t igwaren Invest i t ionsgüter 1 ) 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Konsumgute r Alle W3ren') 

BRD - 5 5 - 7 6 - 3 4 - 4 3 - 1 2 + 1 1 0 + 193 + 12 5 - 5 2 + 13 0 + 1 7 + 107 

EG 73 ohne BRD - 1 5 + 0 6 + 0 8 - 1 2 + 6 9 + 127 + 1 0 + 4 4 - 1 4 5 - 1 4 - 5 9 + 1 4 

EFTA 73 - 1 6 - 18 1 - 4 5 6 - 2 6 4 - 9 8 - 8 1 - 1 2 - 0 6 - 3 6 + 2 9 - 7 7 - 3 6 

Übr ige europaische OECD-Länder + 15 5 + 6 6 - 3 2 0 - 1 8 2 - 4 3 3 - 3 0 2 + 28 0 + 9 0 + 5 9 - 9 6 + 12 4 + 5 6 

Osteuropa 1 ) + 118 + 9 8 - 4 3 - 1 1 9 + 3 7 - 9 2 + 31 2 - 2 6 6 - 1 2 3 - 6 0 - 0 5 - 3 2 

En tw ick lungs lände r ) + 6 5 - 4 1 - 0 7 - 4 9 - 2 3 4 - 3 1 5 + 35 5 + 6 3 9 - 14 4 - 2 5 - 1 7 - 5 9 

Rest l iche Lander 1 } - 1 0 6 + 2 0 + 25 5 + 169 - 4 0 + 119 -1-15 9 + 3 4 + 1 4 + 5 0 - 2 7 + 7 4 

Welt ) + 2 _3 - 4 2 - 1 8 - 2 1 - V3 + 6 0 + 1 2 2 + 6 9 - 7 9 + 6 - 0 - 1 9 + 3 8 

') Bereinigt um die Einfuhr im Repara turvormerkverkehr — ! ) Außereuropaische Entwick lungsländer — 3) Industr iestaaten Übersee Jugoslawien außereuropäische Planwirt­
schaf ten 
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Export und Import wichtiger Warengruppen 

Ausfuhr Einfuhr 

I II II l II 
Quartal 1978 Quartal 1978 

Veränderung in % 3 M r d S Veränderung in % Mrd £ 

Ernährung . + 34 4 + 29 0 1 5 + 3 2 - 2 6 4 1 

Lebende Tiere 3 2 + 127 0 4 - - -Molkere ierzeugnisse Erer + 14 8 + 1 4 3 0 4 - 1 9 - 3 5 0 2 

Obst Gemüse + 4 4 + 4 9 0 2 + 8 6 + 3 2 1 5 

Kaffee, Tee + 134 - 55 2 0 1 + 3 1 - 1 7 7 1 1 

Rohstof fe - 103 - 4 0 3 6 - 5 7 - 4 3 3 8 

Holz + 134 - 4 0 2 3 - 6 4 + 6 2 0 7 

Spinnstof fe + 3 5 + 6 2 0 5 - 16 9 - 7 0 0 6 

Erze, Schro t t - 167 - 24 9 0 2 + 13 2 - 3 5 1 1 

Brennstof fe, Energ ie - 27 7 - 21 3 0 7 + 0 3 + 1 4 5 6 

Chemische Erzeugnisse + 7 7 + 137 3 6 - 1 4 + 6 5 5 6 

Organische Chemikal ien 1 ) + 20 0 + 22 0 0 5 - 9 0 - 7 0 0 7 

Anorgan ische Chemikal ien 1 ) + 7 5 + 2 0 0 4 - 23 6 - 1 5 0 0 6 

Kunsts tof fe . - 1 5 + 6 5 1 1 - 0 1 + 127 1 7 

Pharmazeut ika + 19 0 + 64 9 0 5 + 23 3 + 29 5 1 0 

Halb- und Fert igwaren + 1 0 + 106 1 5 7 - 1 0 + 7 2 124 

Kautschukwaren + 0 2 - 8 4 0 6 - 0 7 + 1 6 0 6 

Papier - 6 3 - 3 9 2 0 - 1 6 + 1 7 0 8 

Texti l ien - 3 4 + 1 0 6 2 9 - 3 2 + 3'9 3 1 

Waren aus mineral ischen Stof fen + 11 4 + 25 4 1 6 - 1 7 + 9 0 1 3 

Eisen und Stahl - 4 7 + 9 8 4 6 + 0 3 + 1 5 0 2 2 

NE-Metal le 1 ) + 27 1 + 40 5 0 9 - 10 5 - 5 7 1 3 

Metal lwaren 1 ) + 18 1 + 17 1 2 3 + 8 1 + 1 6 6 2 3 

Maschinen u n d Verkehrsmi t te ln ' ) ! ) + 109 + 1 0 3 1 2 8 - 8 2 + 1 4 17 4 

Kraf tmaschinen (SITC 71) ' ) - 1 8 7 - 23 2 0 7 + 105 6 - 8 0 0 7 

Arbe i tsmasch inen (SITC 72)') + 39 9 + 33 5 2 6 + 3 5 + 2 0 2 2 

Nachr ichtengeräte (SITC 76)') + 1 9 + 37 2 1 8 + 5 6 + 27 1 1 5 

E lek t ro techn ische Maschinen (SITC 77) ' ) + 1 6 + 39 9 2 5 + 112 + 143 3 5 

Verkehrsmi t te l 2 ) 3 ) - 6 4 + 1 0 4 2 0 - 36 6 - 8 3 5 3 

Straßenfahrzeuge (SITC 78) + 7 1 + 7 2 1 6 - 39 3 - 9 4 5 0 

Konsumnahe Fer t igwaren 1 ) + 13 1 + 1 8 2 5 3 + 6 6 + 1 2 0 7 9 

Kle idung + 17 7 + 187 1 2 - 3 3 + 8 0 1 8 

Schuhwaren + 31 7 + 17 4 0 7 - 1 2 - 4 3 0 4 

Fotoapparate + 1 3 1 3 + 153 2 0 7 + 14 6 + 109 0 9 

Alle Waren 2 ) 1 ) + 5'4 + 10_1 44 2 - 2'3 + 3 6 57 7 

') Ab Jänner 1978 neue SITC-Posit ion - '') Bereinigt um die Aus- und Einfuhr im Reparaturvormerkverkehr — 3) Ab Jänner 1978 SITC 78 + SITC 79 - *) Ab Jänner 1978 ein­

schl ießl ich Handelsgold 

Eine nähere Untersuchung der im Export wichtigen 
Warengruppen6) zeigt eine sehr starke Streuung, wo­
bei hohen Exportzuwächsen (Fotoapparate +153% 
Nachrichtengeräte +37% NE-Metalle +40'/ 2%, Phar­
mazeutika + 65%) auch mehr oder weniger deutliche 
Exportrückgänge gegenüberstehen (Holz —4%, Pa­
pier —4%, Kraftmaschinenindustrie —23%). Die Aus­
fuhr von Stahl nahm um 10%, von Textilien um 101/2% 
zu. 

Die Exportdynamik profitierte von den großteils inte­
grationsbedingten Exportzuwächsen im Raum der 
Europäischen Gemeinschaften: In der BRD konnten 
im Berichtsquartal um 261/2% in Frankreich um 41%, 

s) Die Berichterstattung über den Außenhandel mit einzelnen 
Warenpositionen stützt sich auf die sogenannte SITC-Klassifika-
tion. Seit Jahresbeginn 1978 wurde dieses Warenschema inter­
national sehr weitgehend revidiert (es heißt nunmehr SITC 2) 
Auf Grund dessen ist in den meisten Warengruppen, insbeson­
dere aber in den SITC-Gruppen 7 und 8, ein unmittelbarer Ver­
gleich mit den Vorjahrsergebnissen nicht mehr möglich. Eine 
vom Österreichischen Statistischen Zentraiamt durchgeführte 
Rückrechnung der Außenhandelsergebnisse des Jahres 1977 
nach dem neuen Schema erlaubt dennoch einen Vorjahrsver­
gleich Bei längerfristigen Analysen ist allerdings besondere 
Vorsicht geboten 

in den Niederlanden um 36% und in Belgien-Luxem­
burg um 15% mehr abgesetzt werden als vor einem 
Jahr. Weniger befriedigend entwickelten sich die Ex­
porte nach Italien ( + 21/2%) Die Ausfuhr in die EFTA-
Staaten und Großbritannien hat sich, was auf Grund 
der Integrationsverträge zu erwarten war, in den ver­
gangenen Jahren schwach entwickelt Heuer konnten 
hingegen sowohl in der Schweiz als auch in Großbri­
tannien beachtliche Exporterfolge erzielt werden. Im 
Vergleich zum I.Quartal hat sich die Ausfuhr nach 
Südosteuropa ( + 11'/ 2%, davon Griechenland +23%) 
belebt, die Exporte in die Industriestaaten in Ubersee 
( + 11%) expandierten nicht mehr so stark wie im 
I Quartal (USA +3 1/ a%) Die Ausfuhr in die außereuro­
päischen Entwicklungsländer ist um 71/2% ge­
schrumpft (davon OPEC —9%%, andere Entwick­
lungsländer — 5 / 2 % ) , die Ausfuhr in die Oststaaten 
nahm um 3% zu In der Einfuhr nahmen die Bezüge 
aus den EG, insbesondere der BRD, am stärksten zu, 
die Importe aus der EFTA, den Oststaaten, den 
OPEC-Ländern und den übrigen Entwicklungsländern 
waren rückläufig. Stark gestiegen sind hingegen die 
Importe aus den USA 
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Regionalstruktur der Aus- und Einfuhr 

I. Qu II Qu ! Qu II Qu 
1978 1978 1978 1978 

Veränderung gegen Antei l an der gesam-
das Vorjahr in % len Ausfuhr /E in fuhr 

in % 
Ausfuhr 

West l iche Industr iestaaten ' ] + 7 3 + 164 71 5 72 2 
Westeuropa 5 ] + 6 3 + 163 6 7 0 66 8 

EG 72 + 1 1 5 + 21 2 44 7 46 1 

EG 73 + 9 8 + 1 9 4 51 5 52 4 

EFTA 72 - 3 6 + 4 9 19 8 18 3 

EFTA 73 - 5 6 + 3 6 13 2 12 2 

BRD + 1 6 9 + 26 6 28 2 28 6 

Hauen - 4 5 + 2 7 8 4 9 0 
Schweiz + 1 3 2 + 22 2 7 7 7 5 

Großbr i tannien + 11 1 + 13 3 5 1 4 6 

Oststaaten + 7 1 + 3 1 139 13 7 

Südos teuropa 3 ) - 1 1 6 + 114 5 1 5 7 

Industr iestaaten in Übersee ' ) + 18 6 + 109 4 5 5 3 

USA + 29 3 + 3 3 3 1 3 6 

Japan + 34 5 + 37 1 0 5 0 7 
Außereuropäische Entwick lungs länder + 1 0 0 - 7 5 11 3 102 

OPEC . - 5 1 - 9 6 5 6 5 1 

Andere Entwick lungs lander 5 ) + 30 3 - 5 4 5 7 5 2 

Einfuhr 
West l iche Industr iestaaten ' ] - 1 9 + 5 6 79 8 81 6 

Westeuropa 2 ) - 1 7 + 5 9 74 4 76 0 

EG 72 - 0 6 + 9 2 60 1 61 8 

EG 73 - 1 0 + 7 3 6 4 4 6 5 3 
EFTA 72 - 7 2 - 7 7 13 2 1 2 9 

EFTA 73 - 7 7 - 3 6 9 1 9 1 

BRD + 1 7 + 107 42 2 43 4 

Italien + 4 3 + 5 0 8 8 9 0 

Schweiz - 5 3 + 5 0 6 2 6 3 

Großbr i tannien - 7 5 - 1 8 0 3 3 3 1 
Oststaaten + 3 3 - 3 2 8 9 8 8 

Südos teuropa 3 ) - 1 1 + 4 9 1 6 1 9 

Industr iestaaten in Übersee*) + 1 8 + 5 2 5 8 6 2 

USA + 8 4 + 1 0 9 3 3 3 2 

Japan - 2 0 2 - 4 8 1 5 1 9 

Außereuropäische Entwick lungsländer + 0 1 - 7 2 9 9 8 0 

OPEC . - 1 8 - 5 6 4 7 3 0 
Andere Entwick lungs länder ' ] + 1 9 - 8 1 5 2 5 1 

') OECD-Länder — ä) Europäische OECD-Länder — ') Jugoslawien Gr iechen­
land Türkei Spanien — ' ) Überseeische OECD-Staaten und Republ ik Südafr ika 
— 5 ) Einschl ießl ich kommunis t ischer Länder in Asien 

Handelsprotektionismus nimmt weiter zu 

In den westlichen Industriestaaten hat sich der Han­
delsprotektionismus weiter verstärkt Davon wurden 
vor allem Industriezweige mit hohen Uberkapazitäten 
berührt (u. a. Stahl)7) bzw Zweige, die einem zuneh­
menden Angebot aus den Billigexportländern — den 
Entwicklungsländern und den Oststaaten — gegen­
überstehen (u a Textilien und Schuhe) Eine Reihe 
von Entwicklungsländern hat wettbewerbsfähige Ex­
portproduktionen aufgebaut, die vor allem auf den 
amerikanischen Markt ausgerichtet sind Die amerika­
nischen Arbeitsmarktprobleme zogen aber die Ver­
einbarung von „Selbstbeschränkungsabkommen" 
zwischen den USA und den betroffenen Entwick­
lungsländern nach sich Die von ihren traditionellen 
Märkten ausgesperrten Exporteure suchen begreif-

7 ) Vgl. hiezu Monatsberichte 3/1978 S 168 sowie 6/1978 
S 330 ff 

licherweise nach Ersatzmärkten, vor allem in West­
europa, mit der Folge, daß auch dort die Abwehrmaß­
nahmen verstärkt werden Die EG haben im Verlauf 
dieses Jahres das Importregime für Textilien und 
Schuhe verschärft8) In Österreich wird, zusätzlich zu 
den bereits bestehenden Selbstbeschränkungsab­
kommen und dem Einfuhrscheinverfahren für Texti­
lien9), seit dem 1 Juni 1978 die Überwachung der 
Kennzeichnungspfiicht bei der Einfuhr von Textilien, 
Schuhen, Waschmitteln und chemischen Konsumgu­
tern strenger gehandhabt 

Im Mai wurde in Österreich ein Investitionsförde-
rungsprogramm beschlossen, das vorrangig zah­
lungsbilanzwirksame Investitionen fördern soll d h 
Projekte, die zusätzliche Exporte, Importsubstitution 
Recycling bzw Energieeinsparungen ermöglichen; 
die Förderung besteht aus Zinsstützungen aus dem 
Budget in Höhe von insgesamt 1 7 Mrd S 1 0) Mit posi­
tiven Auswirkungen von Maßnahmen dieser Art kann 
erst auf mittlere oder lange Sicht gerechnet werden 
Der Rahmen für besonders zinsgünstige Exportwech­
selkredite der Oesterreichischen Nationalbank wurde 
am 19. April von 5 auf 6 Mrd. S aufgestockt; die letzte 
Aufstockung, ebenfalls 1 Mrd S, fand am 25 Oktober 
1977 statt. 

Freihandeisabkommen mit Spanien steht bevor 

Am 1 Juli 1977 wurden im Handel zwischen Öster­
reich und den Europäischen Gemeinschaften die ver­
bleibenden Zölle abgebaut so daß ab diesem Zeit­
punkt die Güterströme zwischen Österreich und fast 
ganz Westeuropa durch keine Zollbarrieren behindert 
werden Die bisherigen Erfahrungen zeigen, daß die 
Integrationsabkommen für Österreich zwar manche 
Schwierigkeiten brachten, daß sie aber andererseits 
Österreich zu kräftigen Marktanteilsgewinnen und Ex­
portzuwächsen in den meisten EG-Ländern verhalfen 
Von dem freien westeuropäischen Güterverkehr sind 
allerdings einige Bereiche noch immer ausgenom­
men: Warenmäßig bestehen weiterhin zum Teil emp­
findliche, Hindernisse im Agrarbereich 1 1); die Zölle 
auf die sogenannten sensiblen Produkte werden erst 
Anfang 1980 (Edelstahl, diverse Metalle, künstliche 
Spinnfasern) bzw Anfang 1984 (Papier) ganz abge­
baut. Räumlich ist bisher von der Zollfreiheit der Han­
del mit Spanien Griechenland und der Türkei ausge-

3 ) Nachdem den Entwicklungsländern jahrelang der Aufbau von 
Exportindustrien als der einzige Weg zur Überwindung ihrer 
Rückständigkeit empfohlen wurde, hat die EG-Kommission 
Südkorea und Hongkong zu Jahresbeginn 1978 ausdrücklich 
vor einer anfälligen Erhöhung der Schuhexporte ...gewarnt': 
Neue Zürcher Zeitung 2 April 1978 

*) Vgl Monatsberichte 3/1978 S 169 ff 
l ü ) Vgl hiezu näher Monatsberichte 4/1978 S 182 
" ) Die österreichischen Rinderexporte sind ab 1979 durch ad­
ministrative Maßnahmen der Europäischen Gemeinschaften 
ernstlich bedroht 
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nommen. Auf diese drei Länder entfielen 1977 etwa 
1 2% der österreichischen Einfuhr und 2 3% der 
österreichischen Ausfuhr Die österreichischen Im­
porte aus Spanien, Griechenland und der Türkei sind 
allerdings nur mit niedrigen, sogenannten präferen-
ziellen Zöllen belastet, da Österreich diesen Ländern 
das Entwicklungsländerstatut zuerkannt hat Zwi­
schen den drei angeführten Staaten und den Europä­
ischen Gemeinschaften bestehen bereits seit mehre­
ren Jahren Assoziationsverträge mit Zollabbau bzw. 
präferenzielle Zollabkommen (Spanien), die die öster­
reichische Ausfuhr im Vergleich zur EG-Konkurrenz 
diskriminieren Ein Beitritt dieser Länder zu den EG 
wird auch das Zollproblem im Handel mit Österreich 
lösen, da dann die Zollabbaubestimmungen der Frei­
handelsabkommen Österreich — EG angewendet 
werden. Im Falle Griechenlands wird eine EG-Vollmit­
gliedschaft bereits für Anfang 1980 für möglich gehal­
ten, im Falle Spaniens ist noch mit einer längeren Ver­
handlungsdauer zu rechnen Da Österreich — und 
auch die anderen EFTA-Staaten — sowie Spanien 
daran interessiert sind, daß die gegenseitige Handels­
diskriminierung möglichst bald beseitigt wird, wur­
den, um die Zeit bis zum Vollbeitritt Spaniens zu den 
EG zu überbrücken, Verhandlungen zwischen den 
EFTA-Staaten und Spanien über einen Freihandels­
vertrag aufgenommen. Diese sind bereits sehr weit 
gediehen, so daß der Vertrag vielleicht schon im 
Laufe des Jahres 1979 in Kraft treten könnte Die für 
Anfang des nächsten Jahres erhoffte Wirksamkeit ist 
allerdings kaum mehr möglich. 

Der angestrebte Freihandelsvertrag orientiert sich in­
haltlich am präferenziellen Abkommen EG — Spa­
nien, das für die Mehrzahl industriell-gewerblicher 
Produkte einen gegenseitigen Zollabbau um 60% auf 
40% der Ausgangszölle vorsieht; bei einigen Produk­
ten werden die spanischen Zölle nur um 25% ge­
senkt Spanien hat im allgemeinen ein hohes Zollni­
veau, so daß ein Zollabbau der österreichischen Ex­
portwirtschaft in spürbarem Ausmaß zugute käme 
Auch der Abbau mengenmäßiger spanischer Import­
restriktionen ist vorgesehen Bei der Berechnung der 
österreichischen präferenziellen Zölle dienen die 
autonomen Sätze als Basis Neben dem industriell­
gewerblichen Sektor sind auch Vereinbarungen im 
Agrarbereich vorgesehen 

Der spanische Außenhandel ist stark auf außereuro­
päische Länder orientiert: Fast 30% der spanischen 
Ausfuhr werden in den Entwicklungsländern abge­
setzt, mehr als zwei Fünftel der Einfuhr stammen aus 
dieser Region Besonders viel wird in den afrikani­
schen (Marokko, Algerien, Libyen, Nigeria) und latein­
amerikanischen (Venezuela, Kuba, Argentinien, Brasi­
lien) Entwicklungsländern abgesetzt Eine engere Zu­
sammenarbeit mit Spanien könnte sich für den öster­
reichischen Export in die Entwicklungsländer als sehr 

nützlich erweisen, andererseits könnte Österreich 
wertvolle Mittlerdienste beim Ausbau des bisher nur 
wenig bedeutenden spanischen Osthandels leisten 
Nur knapp 40% der spanischen Importe stammen aus 
Westeuropa, davon 10% aus der BRD. Österreich par­
tizipiert nur mit etwa %% an der spanischen Ein- und 
Ausfuhr; dieser Anteil ist erheblich kleiner als jener 
der Schweiz und Schwedens, und läßt auf ein bisher 
unausgenutztes Potential im bilateralen Handel 
schließen 

Wichtigste Handelspartner Spaniens 1970 und 1977 

Expor te Impor te 

1970 1977 1970 1977 
Antei l in % am spanischen Expor t / Impor t 

Westeuropa 55 0 54 6 47 8 39 6 
EG 73 46 3 46 3 40 7 3 4 2 

Frankreich 1 0 3 1 6 0 100 8 4 
BRD 11 8 1 0 6 1 2 6 10 1 
Italien 6 6 5 1 5 2 5 0 
Großbr i tannien 6 8 6 3 7 1 5 3 

EFTA 73 7 7 6 8 6 2 5 1 
Öster re ich 0 4 0 5 0 6 0 5 
Schweiz 2 0 1 5 2 3 2 1 
Schweden 1 5 1 1 2 3 1 4 

OECD-Übersee 1 6 5 12 5 23 5 169 
USA 14 1 9 8 1 8 9 120 

Außereuropäische Entwick lungsländer 21 9 27 8 25 6 40 6 
Lateinamerika 12 8 10 0 9 4 8 8 

Brasil ien 1 1 1 1 2 7 3 5 
Argent in ien 2 1 1 3 2 2 1 8 
Venezuela ! 4 2 3 0 6 0 5 
Kuba 1 5 1 5 0 7 0 9 

Afr ika 7 1 12 0 7 8 8 0 
Mit t lerer Osten 1 1 4 8 5 8 21 4 

Oststaaten ' ) . . . 2 9 3 0 1 4 2 2 
Insgesamt 1 0 0 0 1 0 0 0 100 0 100"0 

') Einschl ießl ich VR China 

Österreichs Außenhandel mit Spanien 1970 bis 1977 

Expor te Mill. S . . . 

Index 1970 = 100 

Impor te Mill. S . . . 

Index 1970 = 100 

Handelsbi lanz Mill S 

Antei l Spaniens am 
öster re ich ischen 

Export in % 

Import in % 

Österre ichs Marktante i l in 
Spanien 
am Gesamtimport in % 

am OECD-Import in % 

622 6 
100 0 

334 7 
100 0 

1 133 8 
182 1 

898 2 
2684 

1 232 5 
198 0 

845 3 
252 6 

1 222 2 
196 3 

1 064 8 
318 1 

1978 
1 Hj 

4 8 7 7 

550 3 

- 2 8 7 9 + 2 3 5 6 + 3 8 7 2 + 1 5 7 5 - 6 2 6 

08 

04 

0 56 
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0 75 
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Der österreichische Export nach Spanien hat sich 
zwischen 1970 und 1977 verdoppelt, der österreichi­
sche Import verdreifacht; 1978 stagnierten bisher die 
Importe, der Export schrumpfte um 231/2%. Die öster­
reichische Handelsbilanz mit Spanien ist zum ersten­
mal seit langem passiv. 

Österreich hat zwar ein weit höheres wirtschaftliches 
Entwicklungsniveau als Spanien [das Brutto-National-
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Produkt pro Kopf belief sich 1976 auf 5 330 $ gegen 
2 920$ 1 2 ) in Spanien], doch spiegeln sich die Ent­
wicklungsunterschiede kaum in der Warenstruktur 
des gegenseitigen Handels: Etwa 40% bis 50% der 
österreichischen Importe aus und Exporte nach Spa­
nien bestehen aus Maschinen sowie konsumnahen 
Fertigwaren; im Österreichischen Export dominieren 
mit einem Anteil von etwa 40% Fertigwaren einer nie­
drigeren ßearbeitungsstufe, im österreichischen Im­
port Nahrungsmittel Eine nähere Analyse der öster­
reichischen Ausfuhr nach Spanien zeigt, daß in unse­
rer Exportpalette eine wichtige Rolle u a den Kolben­
verbrennungsmotoren (Spanien bezieht fast 10% der 
österreichischen Ausfuhr), Arbeitsmaschinen (u a 
Baumaschinen), sanitären Anlagen, chemischen Er­
zeugnissen, Stahl und Papier zukommt Unter den 
österreichischen Fertigwarenimporten aus Spanien 
spielen Straßenfahrzeuge, Fahrräder, elektrische Ma­
schinen, Schuhe Bekleidung und Felle eine wichtige 
Rolle. An Nahrungsmitteln werden aus Spanien 
hauptsächlich Früchte und Gemüse bezogen. 

, ! ) World Bank Atias 1977 S 29 

Warenstruktur des österreichischen Außenhandels mit 
Spanien 1970 bis 1977 

Expor te Impor te 

1970 1974 1977 1970 1974 1977 
Antei l in % Antei l in % 

Maschrnen Verkehrsmi t te l 30 5 34 7 30 3 27 0 36 7 22 8 
Konsumnahe Fer t igwaren 7 8 14 1 22 7 8 1 192 1 9 4 

Andere Fer t igwaren 1 ) 55 5 46 1 39 9 20 9 1 8 6 22 3 

Rohsto f fe ' ) 1 4 1 7 4 7 2 8 2 4 5 7 

Nahrungsmi t te l 3 ) . . 4 8 3 3 2 4 41 1 22 9 29 7 

Insgesamt 100 0 100-0 1000 100"0 100'0 100 0 

') SITC 5 und 6 - 2 ) StTC 2 und 3 - 3 ) SITC 0 1 und 4 

Wichtige Waren im österreichischen Import aus Spanien im 
1 Halbjahr 1978 

Mill S Verände­ Antei l am öster -
rung ge­ re ich ischen Impor t 
gen das aus de rWaren-

Voriahr in Spanier i g ruppe 
-.0 insgesamt 

Ernährung 219 8 + 67 4 39 9 2 8 
Gemüse 65 1 + 73 3 11 8 8 2 
Früchte 1093 + 122 8 19 9 7 9 

Rohstof fe 27 6 - 8 7 5 0 0 4 
Spinnstof fe 154 + 1 259 0 2 8 1 4 

Chemische Erzeugnisse 1 8 6 - 1 3 3 4 0 2 
Bearbei te te Waren 89 4 - 13 3 1 6 2 0 4 

Pelzfelle 184 + 17 2 3 3 13 2 
Reifen Schlauche 135 + 0 9 2 4 2 3 
Texti l ien 12 8 - 25 0 2 3 0 2 
Metal lwaren 1 3 0 + 5 0 2 4 0 3 

Maschinen Verkehrsmi t te l 85 9 - 42 4 15 6 0 3 
Elektr ische Maschinen 157 - 146 2 9 0 2 
StraBenfahrzeuge 29 9 _ 66 5 5 4 0 3 
Pkw einschl ießl ich Kombi 139 - 82 4 2 5 0 3 

Kraft- Fahrräder 14 0 + 57 1 2 6 2 4 
Sonst ige Fer t igwaren 100 1 - 9 5 1 8 2 0 6 

Bek le idung Zubehör 1 6 9 + 55 4 3 ! 0 4 
Schuhe 33 9 - 4 3 3 6 2 3 1 

Insgesamt 5 5 0 3 - 1 0 1000 0 5 

Wichtige Waren im österreichischen Export nach Spanien 
im 1 Halbjahr 1978 

Mill S Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

in % 

Antei l am 
öster r Expor t 

nach der Wa-
Spanien rengruppe 

insgesamt 
in % 

Ernährung 155 + 7 7 3 2 0 5 

Rohstof fe 28 8 - 1 1 3 5 9 •0 4 

Chemische Erzeugnisse 37 8 + 19 8 7 8 0 6 
Organische Chemikal ien 138 + 222 1 2 8 1 3 
Pharmazeut ika 14 1 + 39 8 2 9 1 4 

Bearbei tete Waren 129 5 - 45 8 26 5 0 4 

Papier 22 3 - 18 6 4 6 0 6 
Texti l ien 12 2 - 72 9 2 5 0 2 

Baumaterial ien 165 - 1 8 3 4 1 4 
Glaswaren 159 - 36 0 3 3 3 6 
Eisen und Stahl 29 5 - 59 0 6 0 0 4 

Metal lwaren 17 6 - 35 1 3 6 0 4 

Maschinen Verkehrsmi t te l 183 5 - 0 2 37 6 0 7 

Ko lbenverb rennungsmoto ren 44 4 + 6 5 9 9 1 6 8 
Arbe i tsmasch inen 57 3 + 42 7 11 7 1 2 
Nachr ichtengeräte 18 5 + 33 4 3 8 0 6 
Elektr ische Maschinen 15 0 - 4 4 3 3 1 0 3 

Sonst ige Fert igwaren 92 6 - 31 6 19 0 0 8 
Sanitäre Anlagen Be leuch tung 35 5 + 113 7 3 7 0 
Fotogra l ische Apparate und 

Ausrüs tung 
19 7 + 633 0 4 0 2 4 

Alle Waren 487 7 - 23 4 100-0 0 6 

Österreichischer Ostexport stagniert bereits seit 
drei Jahren 

Der österreichische Ostexport stagniert bereits seit 
drei Jahren: Im 1 Halbjahr 1975 belief sich die öster­
reichische Ausfuhr auf 11 Mrd. S, im 1 Halbjahr 1978 
auf 11 4 Mrd S (Jahreswachstumsraten: 2 Halbjahr 
1975 _ l ' / 2 % , 1976 +3% 1977 +2%; 1 Halbjahr 1978 
+ 3 / 2 % ) . Im Berichtsquartal war die Dynamik der 
österreichischen Ostexporte regional sehr differen­
ziert: Stark gestiegen ist die Ausfuhr nach Bulgarien 
Rumänien, der UdSSR ( + 35'/3%, +28%, +22 i/ 2%), 
auch nach Ungarn wurde um 15% mehr ausgeführt 
als vor einem Jahr; der Absatz in der CSSR stagnierte 
( + / 2 % ) , in die DDR wurde um 4%, nach Polen sogar 
um 251/2% weniger ausgeführt War bisher Polen un­
ser wichtigster Absatzmarkt in Osteuropa, so lautete 
im Berichtsquartal die Reihenfolge Ungarn Sowjet­
union, Polen Insgesamt ist der Ostexport um 3% ge­
stiegen (I. Quartal +7%) Die Ausfuhr nach Jugosla­
wien nahm um 4% zu 

Die Importe aus den Oststaaten verringerten sich um 
3%, wobei nur aus der Sowjetunion ( + 6%%) und der 
CSSR ( + 2%) mehr importiert wurde. Auch der Im­
port aus Jugoslawien ging um 1% zurück. Das Bilanz-
aktivum im österreichischen Osthandel war mit 
1 Mrd. S geringfügig höher als im II. Quartal 1977 wo­
bei einem Passivum von 1 Mrd. S im Handel mit der 
Sowjetunion ein Exportüberschuß von etwa 2 Mrd S 
im Handel mit den übrigen osteuropäischen Ländern 
gegenüberstand (vor allem mit Ungarn und Polen) 
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Stark ins Gewicht fielen im Berichtsquartal, ebenso 
wie im I Quartal, die Getreideexporte (104 Mill S 
nach 356 Mill S), die zum Großteil für Polen bestimmt 
waren Ohne Getreideexporte ist die österreichische 
Ausfuhr in die Oststaaten im Berichtsquartal nur um 
2% gestiegen (Polen —35%) Ausgeweitet werden 
konnten die Exporte von Maschinen und Verkehrsmit­
teln (+13%), davon Arbeitsmaschinen, vor allem Bau­
maschinen ( + 81%), Verkehrsmittel ( + 69%) und 
Kraftmaschinen, ferner von NE-Metallen (Aluminium, 
Kupfer +143%), von Waren aus mineralischen Stof­
fen (u.a Baumaterialien +58%), von Metaliwaren, 
Feinmechanik und chemischen Erzeugnissen ( + 13%, 
+ 53/2%, +11%) Rückläufig waren u a die Exporte 
von Papier und Textilien Auf der Importseite sind die 
Bezüge von Brennstoffen ( + 6%%) und von Holz 
( + 1/2%) gestiegen, die Einfuhr von Rohstoffen außer 
Holz sowie von fast allen Industriewaren ist zurückge­
gangen (chemische Erzeugnisse —321/2%, Eisen und 

Österreichischer Osthandel im II. Quartal 1978 

Ausfuhr ' ) Einfuhr 1 ) Saldo 
Mill S Verän­

derung 
gegen 

das Vor­
jahr in % 

Mill S Verän­
derung 
gegen 

das Vor­
jahr in % 

Mill S 

Bulgar ien 240 5 + 35 5 1567 - 1 5 + 83 8 
CSSR 742 9 + 0 7 846 8 + 1 9 - 103 8 
DDR 442 3 - 4 1 328 0 - 1 7 9 + 1143 
Polen 1 279 0 - 2 5 4 566 5 - 7 0 + 7 1 2 5 
Rumänien 630 6 + 27 9 308 5 - 1 0 3 + 322 1 
Ungarn 1 442 8 + 152 627 6 - 2 1 7 + 815 2 
Os teu ropa ' ) ' ) 4 778 0 - 1 2 2 834 1 - 9 9 + 1 943 9 
UdSSR') . 1.322 2 + 22 5 2.279 7 + 6 7 - 957 5 

Oststaaten ' ) 6 100'3 + 3 1 5 1138 - 3 2 + 986 5 
Jugoslawien') 1 532 0 + 3 8 420 4 - 0 8 + 1 1 1 1 5 

') Ab 1978 einschl ießl ich Handelsgold — 2 ) Europäische Oststaaten, ohne UdSSR — 
') Berein igt um die Aus- bzw Einfuhr von Schif fen und F lugzeugen im Reparatur­
vo rmerkverkehr 

Warenstruktur des österreichischen Osthandels 1) 7) 
im II. Quartal 1978 

Expor t Impor t 
Verän- Mill S Anteil*) Verän- Miii S Antei l ' ) 

de­ in % de­ in % 
rung ' ) 

in % 
rung 3 ) 

in % 

Ernährung + 76 6 1689 2 8 - 1 0 5 447 9 8 8 

Getränke Tabak - 3 9 23 8 0 4 + 42 9 3 3 3 0 7 

Rohstof fe + 4 2 179 3 2 9 - 3 3 835 3 163 
Holz + 161 3 52 5 0 9 + 1 7 337 5 6 6 
Spinnstof fe . + 12 7 58 6 1 0 - 3 5 9 79 2 1 5 
Mineral ische Rohstof fe - 38 4 28 2 0 5 - 2 5 6 52 9 1 0 

Brennstof fe - 26 2 82 5 1 4 + 6 6 2 692 9 52 7 

Chemische Erzeugnisse - 5 1 958 1 15 7 - 3 2 3 229 6 4 5 
Organische u anorgani ­

sche Chemikal ien 5 ) + 1 0 9 112 7 1 8 - 4 2 6 1 5 0 0 
Pharmazeut ika + 8 9 28 8 0 5 - 2 2 7 4 2 0 1 
Kunsts tof fe + 0 9 323 8 5 3 + 1 1 9 33 7 0 7 

Halb- u Fer t igwaren + 5 6 2 432 8 39 9 - 1 0 4 409 5 8 0 
Papier - 6 5 248 0 4 1 - 3 8 7 1 8 5 0 4 
Texti l ien - 157 238 6 3 9 - 1 5 5 77 3 1 5 
Waren aus mineral ischen 

S to f fen . . + 57 7 343 8 5 6 - 1 2 47 9 0 9 
Eisen Stahl + 0 7 1 034 0 169 - 2 8 2 132 5 2 6 
NE-Metal le + 142 7 124 3 2 0 + 89 5 92 5 1 8 
Metal lwaren . . + 12 8 302 4 5 0 - 2 4 1 23 3 0 5 

Maschinen Verkehrsmi t te l 6 ) + 12 8 1 957 8 32 1 - 1 2 5 198 7 3 9 
Kraf tmaschinen 5 ) . + 1 0 8 95 8 1 6 - 6 6 4 8 2 0 2 
Arbe i tsmasch inen 6 ) + 81 1 552 7 9 1 - 7 5 3 9 5 0 2 
Verkehrsmi t te l 6 ) + 68 8 341 5 5 6 + 20 8 74 2 1 5 

Konsumnahe Fer t igwaren - 37 3 286 0 4 7 - 2 7 158 2 3 1 
Möbel - 46 3 14 2 0 2 + 46 6 46 2 0'9 
Kleider - 189 34 8 0 6 - 3 5 48 5 0 9 
Meß- u Prüfapparate 5 ) . . . + 53 5 58 2 1 0 - 1 9 1 6 7 0 1 

Alle Waren 6 ) + 3 1 6 100 -3 100-0 - 3 2 5 113 8 100-0 

') Außenhandel mit allen Oststaaten (ohne Jugoslawien) ab 1978 ohne Albanien — 
' ) Ab 1978 einschl ießl ich Handelsgold — ' ) Gegen das Vorjahr — J ) Antei l an der 
Ausfuhr (Einfuhr) nach (aus) den Oststaaten — 5) Neue SITC-Posi t ionen ab 1978 
— B) Bereinigt um den Reparaturvormerkverkehr mit Schi f fen und F lugzeugen 

Stahl —28%); die Möbelimporte aus den Oststaaten 
nahmen allerdings um 461/2% zu. 

Jan Stankovsky 
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